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0 Aktien 1 


franzöſiſch⸗ſpaniſchen 


ziellen 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünfthelligen Zeile in Petitichrift 
1½ Sgr. 


Morgenblatt. 


Bekanntmachung, . 
betreffend den Erſatz für die präfludirten Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen vom Jahre 1835 und Darlehnskaſſenſcheine vom 

Jahre 1848. 

Nachdem durch das Geſetz vom 15. d. M. Erſatz für die in Ge⸗ 
mäßheit der Geſetze vom 19. Mai 1851 und 7. Mai 1855 präklu⸗ 
dirten Kaſſenanweiſungen vom 2. Januar 1835 und Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine vom 15. April 1848 bewilligt worden iſt, werden alle Diejeni⸗ 
gen, welche noch ſolche Papiere beſitzen, aufgefordert, dieſelben bei der 
Kontrole der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92, oder bei 
den Regierungs- Hauptkaſſen oder den von Seiten der königlichen Re⸗ 
gierungen beauftragten Spezialkaſſen behufs der Erfagleiftung einzu: 
reichen. 

Zugleich ergeht an diejenigen Intereſſenten, welche nach dem 1. Juli 
1855 Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 oder Darlehnskaſſenſcheine 
bei uns, der Kontrole der Staatspapiere, oder den Provinzial, Kreis⸗ 
oder Lokal⸗Kaſſen zum Umtauſch eingereicht und Empfangſcheine oder 
Beſcheide, in denen die Ablieferung anerkannt und das Geſuch um 
Umtauſch abgelehnt iſt, erhalten haben, die Aufforderung, den Geld⸗ 
betrag der eingereichten Papiere gegen Rückgabe des Empfangſcheines 
oder beziehungsweiſe des Beſcheides, bei der Kontrole der Staats⸗ 
Papiere oder der betreffenden Regierungs-Hauptkaſſe in Empfang zu 
nehmen. 

2 Bekanntmachung der Endfriſt, bis zu welcher Erſatz für die 
gedachten Papiere gewährt werden wird, bleibt vorbehalten. ‘ 
Berlin, den 29. April 1857. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 


Zelegrapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 6. Juni. Still, gegen Ende matter; Tar⸗ 
nowiger 86 Staats ſchuldſcheine 84. Prämten-Anleihe 119. Schleſ. 
Bankverein 94. Gommandit-Antheile 110%. Köln⸗Minden 150. Alte 
Neue Freiburger 120. Oberſchleſ. Litt. A, 142½. Ober⸗ 
Oberſchleſ. Litt. C. 133. Wilhelmsbahn 63%. Rhei⸗ 
Gent 114 t, Defkereihiige Rational-änleipe. 824. 
che Ered 114K. 5 „ 
In BERN * 28 1 Darm e Bettel, 

Gifenbahn-Aftien 130%. ee ine ae 
Berlin, 6. Juni. Roggen animirt. Jun 45%, Juni-Juli 45%, Juli⸗ 
Auguſt 46, September⸗Oktober 404. — Spiritus ſteigend. I. oco 30 ’ 
Juni 27, Juni⸗ Jul 27%, Juli⸗Auguft 28%, Auguft⸗September 2), 
September⸗Oktober 23, — Räböl feſt und höher. Junf 16%, September: 

Okt ober 15 , 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 5. Juni. In der geſtrigen Oberhausſitzung legte die Ehe⸗ 
ſcheidungsbill ein neues Stadium zurück. — Im Haufe der Gemeinen ward 
der Geſetzentwurf in Bezug auf das der Prinzeß Ropal zu bewilligende 
Jahrgeld zum drittenmale verleſen, und ging durch. 

Paris, 5. Juni. Geſtern wohnte der König von Baiern der Revue 
über die Gardeinfanterie im Bois de Boulogne bei. — Aus Madrid wird 
vom Aten d. M. ＋ wi der Senat Do den Vertrag zur Abſteckung der 

wenze mit zwölf gegen eine Stimme genehmigt. 


— 


Sonntagsblättchen. 

Wir haben die große Woche Breslaus hinter uns, welche von den 
Feſtglocken eingeläutet, den kirchlichen Charakter gar bald im kommer⸗ 
oder vergnüglichen untergehen ließ, obwohl der Staub, welcher 
allen den bunten Bildern nicht blos zum eintönigen Hintergrunde diente, 
ſondern auch ſeine Flecken aufdrückte, als eine ſymboliſche Proteſtation 
gegen die Eitelkeiten der Welt hätte gelten können. Dies irae 
Aber der Wollmarkt denkt nicht an Ascefe, und ſelbſt der Komet, 
wenn er jetzt erſchienen wäre und nicht etwa mit feurigen Lettern ſeine 
Signatura temporis den Wollſäcken eingebrannt hätte, würde hoͤchſtens 
als Spekulations⸗Objekt für ein Gartenfeſt gedient haben. Weder der 
olympiſche Staub der Rennbahn, welchen fo viele blitzende Augen dd: 
ner Frauen wie Sterne den Nebel durchbohrten, noch der weiche Herr⸗ 
ſchaftsſitz auf dem Wollſack, weder das kokette vis-A-vis mit den Keller⸗ 
Tyrolerinnen, noch der Balkonplatz im Theater, können dem Gedanken 
an Verleugnung irdiſcher Freuden Raum geben, beſonders, wenn das 
— ſich ſo raſch und befriedigend abwickelt, als die Marktberichte 

Uebrigens iſt natürlich nicht Alles R 
mart nit daraus ea beg un enn ee al dr De Mol 
3 8 ji 805 1 blühenden Geſichtchen mit den neu⸗ 

ierig guckenden Aeugelein das bunte Schauſpiel wie ei B 
4 Feſt betrachten. chauſp ie ein ihnen gege 

Es kommt eben auf den Standpunkt an, und der Woll 
fi in den Luſtres der glänzend reſtaurirten Weinſtube A. bäder wohl 
anders ab, als hinter dem Zäbltiſch des Banquiers, und der Wollgaſt 
nimmt nach einem luſtig verlebten Abend im Volksgarten ein anderes 
Bild der ſchönen Wollmarktzeit mit nach Hauſe, als ſeine Gemahlin, 
welche nur den Konkurrenz⸗Ochſen an der Promenade zugleich mit die: 
ſer kennen gelernt hat. 5 

Der Breslauer aber, welcher nicht Geſchäftsmann if, und, um den 
unangenehmen Begegnungen der Elbogen und Sonnenſchirmſpitzen 
auszuweichen, feinen Standpunkt im flillen Kämmerlein genommen hat, 
verwünſcht das ganze Wollmarktstreiben, deſſen Rädergeraſſel er doch 
nicht entfliehen kann; noch glücklich, wenn er nicht von lieben Ber: 
ı „ndten aus der Provinz beimgeſucht wird, welche nebft einem Berge 

Schachteln, einen Heißhunger nach Sehens würdigkeiten und Pa⸗ 
€ mitbringen. 

deichts bringt den Breslauer mehr in Verlegenheit, als die Frage 
nach ſtädtiſchen Merkwürdigkeiten; in der Regel ſind ihm keine — — 
gegenwartig als der Schweidnitzer⸗Keller und der Eliſabetthurm, und 
von den Tauſenden, welche in den letzten Tagen ſich durch den Staub 
der Schwoitſcher⸗Straße nach der Paßbrücke drängten, wird es nur 
Wenigen eingefallen ſein, daß der wohl erhaltene Stacketenzaun, links 
vor derſelben, ein kleines Paradies einſchließt, welches freilich auswär⸗ 
ligen Freunden der Gartenkunſt, ſelbſt in weiter Ferne, als eine der 


Sonntag den 7. Juni 1857. 


Die norddeutſche Fluß⸗ und Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft. 


Zu den Unternehmungen, welche die gewaltige Regung des Speku⸗ 
lationsgeiſtes im Anfange des Jahres 1856 hervorgerufen hat, gehört 
auch die Bildung einer Aklien⸗Geſellſchaft zur Einrichtung der 
Güter⸗Dampfſchifffahrt auf der Elbe und deren Neben: 
flüſſen. Auf das Beiſpiel des Rheins und der Donau hinweiſend, 
wo bereits die Segelſchifffahrt durch die Dampfkraft gänzlich verdrängt 
ſei, verhieß der zur Betheiligung auffordernde Proſpektus dem Unter⸗ 
nehmen den günſtigſten Erfolg. Von dem auf eine Million feſtgeſetz⸗ 
ten Anlage⸗Kapitale ſollte die erſte Hälfte zur Einrichtung der Güter⸗ 
Dampfſchifffahrt auf den beiden Linien von Hamburg⸗Magdeburg⸗ 
Dresden und von Hamburg⸗Berlin verwendet, und ſodann mit der 
zweiten Hälfte die Schifffahrt auf der Saale, der Ober⸗Elbe von 
Dresden nach Böhmen und fonft geeigneten Fahrſtrecken eingerichtet 
werden. Sitz der Verwaltung und ſomit der Geſellſchaft ſollte Har⸗ 
burg, als der nach feiner Lage und den von der königl. hannoveriſchen 
Regierung zu gewärtigenden Begünſtigungen geeignetſte Ort fein. Dem 
Aufrufe zur Aktienzeichnung folgte eine ſchnelle zahlreiche Betheiligung, 
welche die Gründer des Unternehmens in den Stand ſetzte, die Beſtä⸗ 
tigung des Geſellſchaftsſtatutes zu erwirken, und in ihrer Eigenſchaft 
als Verwaltungs rath für die erſten 5 Geſchäftsjahre die nöthigen Ber: 
anſtaltungen zu treffen, um die Eröffnung der Schifffahrt auf den bei⸗ 
den zunächſt deſignirten Linien mit dem Beginne des Jahres 1857 zu 
ſichern. Indeſſen erhoben ſich bald von verſchiedenen Seiten Stimmen, 
welche das Unternehmen in der öffentlichen Meinung zu verdächtigen 
ſuchten. Man bezweifelte feine Rentabilität, tadelte die Wahl des 
Sitzes der Verwaltung, inſinuirte auch wohl der Gründung des Unter⸗ 
nehmens die Verfolgung perſönlicher Intereſſen. Obwohl es nun an 
Entgegnungen auf dieſe Vorwürfe nicht fehlte, ſo mußte es doch, wie 
in allen gleichen Fällen, dem Erfolge vorbehalten bleiben, ihren Grund 
oder Ungrund zu konſtatiren. Als indeſſen die beiden erſten Monate 
nach Eröffnung der Schifffahrt verſtrichen, ohne daß über den Beginn 
des Betriebes etwas verlautete, begann unter den Aktionären ſelbſt ein 
Mißtrauen gegen das Unternehmen Raum zu gewinnen. Unter dieſen 
Umſtänden war es erklärlich, daß die erſte auf den 28. Mai in 
Harburg anberaumte General⸗Verſammlung zu einer bei 
der Entlegenheit des Ortes ungewöhnlich zahlreichen Theilnahme ver⸗ 
anlaßte. Ueber zwei Drittel der Aktien waren theils perſönlich, theils 
in Vollmacht vertreten. Da die Provinz Schleſien ſich mit mehr als 
einem vollen Drittheile des Aktienkapitals bei dem Unternehmen be⸗ 
theiligt hat, ſo dürften die nachfolgenden theils aus dem Berichte des 
Verwaltungsrathes geſchöpft, theils auf ſonſtiger Wahrnehmung von 
Erkundigungen beruhenden Notizen über die gegenwärtige Lage und 
die Zukunft des Unternehmens einem großen Theile der Leſer dieſes 
Blattes nicht unwillkommen ſein. 

Von den 5000 Stück Aktien, in welche das auf eine Million feſt⸗ 
geſetzte Grundkapital der Geſellſchaft zerfällt, ſind 3196 Stück begeben, 
und von dieſen die ausgeſchriebenen 80 Prozent auf 3190 Stück 
Aktien geleiſtet worden, ſo daß, da unter den obwaltenden Verhältniſſen 
eine weitere Begebung von Aktien nicht zu gewärtigen ifl, der zur 


ſchoͤnſten Merkwürdigkeiten nicht blos Breslaus, ſondern der Provinz 
gilt — die Villa Max. 

Auf einem Raume von etwa 18—20 Morgen hat hier der Beſſtzer, 
Herr Buchhändler J. Max, einen Garten geſchaffen, welcher die berr: 
lichſten Landſchaftsbilder, ſo weit ſolche dem flachen Lande ab zuwinnen 
ſind, vereinigt. Vor dem in einfachem, aber durchaus edlem Stile er⸗ 
bauten Landhauſe, mit dem trefflich gehaltenen Glashauſe unmittel⸗ 
bar zuſammenhängend, breitet ſich ein großer Raſenplatz aus, wel: 
chem ſorgſam gezogene Wege, deren Sauberkeit den Neid jedes Gar- 
tenbeſtzers erregen, die gefällige Form, Blumen⸗Bouquets und Geſträuch 
ſchmückende Abwechſelung geben, während die herrlichen Baumgrup⸗ 
pen zur Seite und im Hintergrunde ebenſo ſehr von der ſorgſam pfle⸗ 
ir Hand wie von dem geläuterten Geſchmack der Anordnung Zeug: 
niß ablegen. 

Ein überaus woblthuended Gefühl ſtillen Friedens lagert über dem 
weiten Raume, während die in das Gebüſch führenden Wege die 
Phantaſie reizen und einzelne Durchblicke zwiſchen auseinandertretenden 
Gruppen überraſchende Ausſicht in die Ferne gewähren. 

Dieſer Charakter des in ſich befriedigten Landſchaftsbildes mit wei⸗ 
tefter Perſpektive iſt in allen, unter ſich mannigfach verſchiedenen, Par: 
tien des reizenden Gartens feſtgehalten, welcher ſelbſt den Kennern 
des muskauer Parks die hoͤchſte Anerkennung abnöthigt und auf wel⸗ 
den der Befiger mit Stolz als auf feine eigenfte Schöpfung blicken 
ann. 

Möchten nur unſere Gartenbeſizer von der Liberalität, mit welcher 
der Beſuch des Gartens Jedem, welcher ſich in der Buchbandlung des 
Herrn J. Max mit einer Karte verfieht, geſtattet wird, Vortheil ziehen 
und hier ſtudiren, wie man gegebene Boden⸗Verhältniſſe zu benützen 
hat, um ein Herz und Geiſt befriedigendes Werk der Landſchaftsgärt⸗ 
nerei hervorzubringen! 


& Berliner Plaudereien. 

Monate lang hatte der Himmel ein zweideutiges Spiel mit der 
Erde getrieben, bald ſehnſüchtig verlangend biernieder geblinzelt, bald 
unter Thränen gelächelt, bald feine Stirn mit dunklen Wolkenfurchen 
bedeckt. Es lag in ſeinem Weſen etwas von der Launenhaftigkeit eines 
alten ſentimentalen Liebhabers, und umſonſt bemühte ſich die gute Erde, 
durch Anlegung ihrer mädchenhafteſten Gewänder die Wärme ſeiner 
Empfindungen zu ſteigern. Ihre ſtolzen üppigen Glieder umkleidete fie 
vergebens mit der ſchwellenden Krinoline grünender Wieſen und Büſche, 
auch ihr letzter Verſuch, durch den anmuthigen Wipfelſchmuck zierlich 
aufſtrebender Baumſtämme und den Gruß zarter Blumengeſichter, die 
unter ihrem farbigen Frühlingsbütchen freundlich empor lächelten, feine 
Blicke zu feſſein, mißlang. Es blieb ihr daher nichts weiter übrig, als 
traurigen Gedanken über eine Lücke im Weltenplan nachzugehen, näm⸗ 
lich über den Mangel eines Eheſcheidungegeſetzes, welches dem Verhält⸗ 
niß zwiſchen ihr und ihrem überirdiſchen Lebensgefährten eine beſtimmte 
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Ausführung des Unternehmens bereite Geſellſchaftsfonds nach Einzah 

lung der letzten 20 Prozent ſich auf 638,000 Thlr. belaufen und voll⸗ 
ſtändig hinreichend fein wird, nicht nur den Betrieb der Dampfſchiff⸗ 
fahrt auf den beiden Linien Hamburg⸗Magdeburg⸗Dresden und Ham⸗ 
burg⸗Berlin im vollen Umfange ins Werk zu ſetzen, ſondern auch die 
als unumgänglich nothwendig befundene Errichtung einer mechaniſchen 
Werkſtätte nebſt Schiffswerfte zu bewirken, welche einen Koſtenaufwand 
von 20,000 Thlr. erfordern wird. Wir ſehen in dieſer Beſchränkung 
der urſprünglich beabſichtigten Ausdehnung des Unternehmens eher einen 
Vortheil als einen Nachtheil, weil die in erſte Reihe geſtellten beiden 
Linien die ſichere Ausſicht für einen lohnenden Betrieb gewähren. Zum 
kräftigen Beginne deſſelben ſind alle Vorbereitungen getroffen. Seine 
Leitung iſt dem Direktor Langeloth, einem in ſeiner frühern Stellung 
als Dirigenten der Maindampſſchifffahrt vollſtändig bewährten, das 
vollſte Vertrauen einflößenden Mann, anvertraut worden. Zu dem 
Dienſte auf der Straße zwiſchen Hamburg und Magdeburg ſind 2 
Remorqueure zu 70 Pferdekraft, zwiſchen Magdeburg und Dresden 
2 Remorqueure zu 50 Pferdekraft, ſämmtliche 4 aus der Werkſtätte 
von Ruſton und Comp. in Prag, und zwiſchen Hamburg und Berlin 
2 Remorqueure von 32 Pferdekraft aus der Werkſtätte von Godefroy 
und Sohn in Hamburg beſtellt, und von dieſem zwei zu 50 Pferde⸗ 
kraft und einer zu 70 Pferdekraft abgeliefert worden. Einer der Erſte⸗ 
ren hat bereits Anfangs Mai eine Probefahrt von Hamburg nach 
Dresden mit zwei mit 6500 Centner beladenen Schleppkähnen in 101 
Fahrſtunden glücklich beſtanden, und die beiden andern waren zu gleichem 
Zwecke wenige Tage vor der General⸗-Verſammlung von Harburg nach 
Dresden abgegangen. Zu dem Transporte der Güter ſind 30 eiſerne 
und 6 bölzerne Schleppkäbne, erftere zu 4000 Ctnr., letztere zu 3000 
Ctr. Ladungsfähigkeit, in Werkſtätten zu Wien (2), Berlin, Bremen und 
Blickau beſtellt, und von dieſen 10 Stück eiferne und ein hölerner 
Schleppkahn abgeliefert worden. Die Ablieferung der übrigen Schiffe 

wird im Laufe des Juni erfolgen, ſo daß vom 1. Juli ab der Betrieb 

in vollſtem Umfange wird beginnen können. Es iſt allerdings zu be⸗ 

dauern, daß dies nicht ſofort mit dem Aufgange der Schifffabrt hat 

geſchehen können, woran theils die von den Lieferanten der Schiffe ver⸗ 

zögerte Ablieferung theils für nöthig befundenen Abänderungen in der 


Konſtruktion die Schuld tragen, indeßen wird dieſer Berluft theilweiſe 2 


wenigſtens durch die im erſtern Falle verwirkten ſehr beträchtlichen Kon⸗ 
ventionalſtrafen aufgewogen. Die Hauptfrage aber, von welcher die 
Zukunft des Unternehmens allein abhängig iſt, ob nämlich der Güter⸗ 
verkehr auf den Waſſerſtrecken in fo beträchtlichem Umfange ſtatifindet, 
daß er während einer 8 bis 9monatlichen Fahrzeit volle Beſchäftigung 
für das Dampfſchifffahrts⸗Unternehmen bietet, und ob die Konſtruktion 
der Schiffe die Garantie für einen ununterbrochenen Betrieb ſelbſt bei 
ungünſtigſtem Waſſerſtande gewährt, iſt, ſoweit ſie ſich aus den obwal⸗ 
tenden Verhältniſſen und aus Kombinationen beantworten läßt, mit 
Evidenz zu bejahen, ſelbſt wenn es den bereits in Bewegung geſetzten 
Bemühungen nicht gelingen ſollte, die Aufhebung oder doch Ermäßi⸗ 
gung der Elbzoͤlle zu erwirken. Die Erfahrung der nächſten Monate 
wird über dieſe Frage das entſcheidende Wort ſprechen. 

Schließlich bemerken wir, daß die beiden noch rückſtändigen Aktien⸗ 
Einzahlungen nicht vor Ende dieſes Jahres erfordert werden dürften, 


Grenze zge. Sie überließ ſich bereits freigemeindlichen und Mole⸗ 
ſchottſchen Anſichten über die Natur der Ehe und fand nichts tadelns⸗ 
werther, als deren Unaufsslichkeit, wenn die Macht der Gewohnheit 
die Bande der gegenſeitigen Zuneigung gelockert. In ihrer Verdrieß⸗ 
lichkeit bemerkte fie auch manche phyſiſche Mängel am Aeußeren ihres 
zehntauſendjährigen Liebhabers. Er wird alt und älter, ſeufzte fie, feine 
Augen haben ihren Glanz verloren und werden trübe; häßliche Run⸗ 
zeln bedecken ſeine Stirn, und an ſeinem Scheitel zeigen ſich bereits 
einige kable Stellen. Ich vermuthe beinahe, daß der nun bald er 
ſcheinende Komet nichts weiter als eine der Erde zugeſchleu⸗ 
derte Perrücke iſt, mit der feine traurige Bloͤße verhüllt werden ſoll. 
Oder, fuhr ſie leiſe erbebend fort, ſollte ich den in der Ferne ſchon 
ſichtbaren, zierlich heranſchwebenden weißen Nebelfleck verkennen, ſollte 
er meine beſſere Zukunft tragen mit würzigem Jünglingsathem, den 
mich umgebenden todten Dunſthauch des Greiſes zu verſcheuchen be⸗ 
ſtimmt fein? Sollte bald ein jugendlich lockiges Haupt an meinem 
Buſen ruhn und das öde Bild des abgelebten Gemables, dieſe lang⸗ 
weilige Dekoration, deren Anblick meine armen Menſchen bereits un⸗ 
ſäglich ermüdet, in die Polterkammer des Daſeins geſchleudert werden? 

Bei dieſen Gedanken blickte fie verführeriſch lächelnd durch die uns 
ermeßliche Dede des Weltalls und glaubte zu entdecken, daß der ſich 
nähernde Bart eines Haarſterns ein jugendlich ſchönes 2 er beſttze, 
sale bärtige Umriſſe nach Art des Adoniſateur Lahſé friſirt zu fein 

ienen. 

Ob der Himmel dieſe gefährlichen Gedanken errietb oder nicht, oder 
ob irgend ein angenehmes Ereigniß ihn heiterer ſtimmte — etwa das 
Werkchen des Volkshumboldt Vollmer, welches über die gänzliche Un⸗ 
gefährlichkeit des heranſtürmenden Weltungethüms als eines beinahe 
körperloſen Gegenſtandes gebührliche Auskunft giebt — darüber wagen 
wir nicht zu entſcheiden. Genug, die Pfingſtſonne loderte plötzlich mit 
blendender Pracht auf, erfüllte mit ungewöhnlicher Wonne das welke, 
von Rheumatismen gepeinigte Mark der Erde, und das von hyſteri⸗ 
ſchen Empfindungen durchwogte Herz der Waſſer. Es gelang ihr in 
wenigen glühenden Stunden, dem unſchuldigen fanften Grün die Farbe 
des Verlangens zu nehmen, die ſchwerathmende Welt mit Sommerluft 
zu ſättigen und die Schamhaftigkeit der brautlichſten Biumenbäupter au 
befiegen, daß fie vom ſüßeſten Rauſche ergriffen aus der Knospenhülle 
ihre feinen Geſichtchen, ja ſelbſt die anmuthigen Formen ihrer entblöß⸗ 
ten Schultern zu drängen gewagt haben. 

Alles blüht nun und duftet. Die Vögel zwitſchern in den Bäumen 
als bätten deren Aeſte niemals mit Schneelaſten bedeckt, kahl in die 
Luft geſtarrt. Nicht nur die verhärtetſten Keime, welche im kühlen 
Schooße der Erde dem Zauber des fanften Frühlingsſonnenblicks trotzig 
widerſtanden haben, gehen auf, ſondern auch verlebte und gequälte 
Menſchenherzen, deren freier Schlag durch winterliche Spinngewebe 
befiedert wird. Die letzte Nachempfindung des Druckes, den die harte 
Jahreszeit ausübte, und ſelbſt die ſchlimmſten geiſtigen Erkältungen 
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wiel ſie zu Zahlungen beſtimmt find, welche erſt nach der in den Lie- Liberalen die Erfahrung machen, daß eine übermäßige Erweiterung des ohne Vorſicht aufzunehmen if. Oeſterreich hat gegen die deutſchen 
ferungs⸗Kontrakten über die Schiffe bedungenen 6monatlichen Garantie Stimmrechtes, die nicht von einer entſprechenden Zunahme der Volks- Herzogthümer viel geſündigt, aber dies berechtigt nicht zu der Annahme, 
0. zeit geleiftet zu werden brauchen. bildung begleitet iſt, zu einer ſcharfen Waffe in den Händen der reak- daß es mit feiner gegenwärtigen Politik nicht eine Sühne für frühere 
— tionären Partei wird und die Gedankenloſen unter den Liberalen ſelbſt Schuld, ſondern einen neuen Verrath an Preußen und Deutſchland 
zu dem gehäſſigen Verbrechen des offenen Aufſtandes verführt.“ vorbereite. Wenn die Staatsmänner Wiens auch weniger Scheu vor 

Die ſcandalsſen Rekriminationen im ſpaniſchen Senat haben in politiſchem Unrecht, als vor politiſchen Fehlern haben ſollten, werden 
der Deputirtenkammer ihr Echo gefunden und dem ehemaligen Mini: |fie ih doch wohl hüten, vor dem gewitzten Tuilerien⸗Kabinet aus⸗ 
ſter des Innern, Rios⸗Roſas zu der ſchwer ins Gewicht fallenden] schließlich auf die Rechnung Preußens zu ſtellen, was das Ergebniß 


2 Breslau, 6. Juni. [Zur Situation.] Wir find heute fo 
ziemlich ohne politiſche Neuigkeiten von Belang. Unſere berliner 
Privatkorreſpondenz beſchäftigt ſich damit, das Verhalten Preußens und 
Oeſterreichs in Bezug auf die holſteiniſche Frage zu erörtern, wobei 


wie bemerken, daß wenn man in Deutſchland die Erheblichkeit der dä: 050 a8 W debe 5 Kr dieſe n IRRE GL gemeinfamer Beſchlüſſe war. 

Exp; niſcherſeits gemachten Konzeffionen bezweifelt, am wenigſten aber eine | bald auf dieſe, bald auf jene revolutionäre Bewegung, m ich n > } i 
57 A en ban t de as I. enge preſfe durch ihre] blos allen Konftitutionen Spaniens, welche ſämmtlich revolutionären + Berlin, 5. Juni. Von 2 i = Zollvereinsſtaa⸗ 
4 feindfelige Sprache dieſer Vorausſetzung vollauf zu Hilfe kommt. Urſprungs find, den Prozeß mache, ſondern auch die Legitimität der ten iſt auf die Aufforderung Preußen jr 7 2 & und Schiff⸗ 
ei Während „Fädrelandet“ die Anſicht geltend zu machen fucht, daß Regierung Iſabellas II. läugne, deren Thron nicht auf dem Erbrecht L ee mit 8 n abzuf wege“ bie 9 jest 
maan durch bloße „Deutungskunſt“ die holſteiniſchen Stände nicht mehr] der alten Monarchie ruhe. eingegangen. Das preußische Gouvernem 1 nun feinen Geſand⸗ 
J n 1 8 können, faſt den ganzen Inhalt der „Geſamm | ⁊ . ᷑—᷑:᷑-̃ Z—.̃ĩk̃ a Be — ee 4 —— , — EN wut eines 
2 1 e FEE en Vertrages erforderlichen Verhandlungen mit dem dortigen per⸗ 
Staatsverfaſſung“ in den Kreis ihrer Berathungen hineinzuziehen, er⸗ Per e u Ben. ſiſchen Botſchafter zu beginnen. Von Seiten der perfifchen ie 


klärt „Dagbladet“, daß das in der letzten däniſchen Depeſche gemachte 
Zugeſtändniß durchaus unbedenklicher Art und bei weitem nicht fo 
ſchlimm ſei, wie das von Herrn v. Scheel ausgegangene Anerbieten, 
die SS 2—6 der jetzigen holſteiniſchen Verfaſſung den Ständen zur 
nachträglichen Begutachtung vorlegen zu wollen. Denn in ſeiner jetzi⸗ 
f gen Form zähle $ 3 dieſer Verfaſſung diejenigen Angelegenheiten auf, 
1 55 welche „gemeinſam“ fein ſollen, und eine Begutachtung dieſes Para⸗ 
90 graphen würde alſo einer Diskuſſton der wichtigſten Punkte der „Ges 
vr ſammtſtaatsverfaſſung“ Thür und Thor geöffnet und den Holſteinern 
: Gelegenheit geboten haben, fo ziemlich alle ihre Beſchwerdepunkte und 


in, 5. Juni. Es i I iß, daß Hr. i a 
JVC 
one den Auſprüchen Deuſclands in Ode der ‚Herzog: dem n 3 ausgeſprochen worden. 75 preußiſche Gou⸗ 
thümer mindeſtens einen eben ſo beſtimmten und energiſchen Ausdruck ERS 1 af Se Peüfung * n mise 
gegeben habe, wie die Buol'ſche Depeſche vom 20. v. M. Ich kann Narben 125 ſich Venen dr See wit een 1 . 
0 wa Met sa. Samen Se dr vi 

es, — welche aſſelbe Datum trägt — ver n, da is die Angel i . 
die allgemeine Vorausſetzung vollkommen berechtigt ift und daß Preu⸗ er 400 Windtaze für N ig Fe 5800 
ßen ſich in einer Weiſe ausgeſprochen hat, welche der däniſchen Politik ſchen 8 otſchafter der franzöſiſch⸗perſiſche Vertrag vom Jahre 1855 
jede Zuflucht zu weiteren Verſchleppungen oder Zweideutigkeiten gründ⸗ in Vorſchlag gebracht worden. Dieſe Bafis ift auch preußiſcherſeite 
lich ach Geh 5 1 iſt 15 e ee 2 als zweckentſprechend erkannt und den übrigen Zollvereins⸗Staaten 
reichiſchen Erlaſſe ſehr ähnlich, und ich darf mich daher damit begnü⸗ in e { ls geeignet 
15 einige charakteriſtiſche Stellen hervorzuheben. Hr. v. Manteuffel Hege Wirken 4 mee unt, * 5 
wünſcht zunächſt dem däniſchen Miniſterium zu dem Beſchluſſe Glück, ſien, wie im übrigen Oriente überhaupt, die Behandlung der ein⸗ und 
welcher dem dringendſten Verlangen der deutſchen Mächte entgegenkommt: ausgeführten Waaren nicht von dem Lande des Urſprungs und dern 
vor Allem die Stände der Herzogthümer über die oktroyirten Verfaſ⸗ Beſtimmung der Waare, fondern von der Staatsangehörigkeit des Im⸗ 
ſungs⸗Aenderungen zu hören. Die preußiſche Depeſche rekapitulirt ſo⸗ porteurs und Erporteurs abhängig iſt. 
dann den Inhalt der däniſchen Zugeſtändniſſe und legt 1 Nach einer von dem Central⸗Bureau des Zollvereins veranſtalteten 

. 7 N inzial⸗Stö t 5 \ 
wicht auf die Verheißung, daß den Provinzial⸗Ständen der Herzogthümer proviſoriſchen Abrechnung der gemeinſchaftlichen Uebergangs⸗Abgabe 


Gelegenheit gegeben werden ſoll, ſich über die Abgrenzung der ſtändiſchen | 
on frei und ungehindert auszuſprechen. Das materielle Er-] von Wein und Most, Tabaksblättern und Tabaksfabrſkaten in den 


! 3 IE Sa Ba aa 
entſcheidender Wichtigkeit fei, müſſe abgewartet werden; doch fei es an= |“, i £ 1 N 

ae bei allem Betttotn 10 die Weisheit des ie t Däne⸗ Zeitraume 31,589 Thlr. 8045 Tabaksblättern und Tabaksfabrikaten 
mark, von vornherein die Rechte zu wahren, welche aus der Verfaſſung 20,275 Thlr. betragen. ei der Theilung dieſer Einnahmen kommen 


8 34,910 Thlr. auf Preußen, 7636 Thlr. auf Hannover ıc. Gleichzei⸗ 
der Herzogthümer und aus den im Laufe dee Unterhandlungen von tig iR auch der Ertrag der gemeinſchaftlchen Branntweinſtener und 


g Forderungen vorzubringen. Dagegen ſei in der Depeſche vom 13. Mai 
geſagt, daß die Regierung einen „revidirten Verfaſſungsentwurf“ vor: 
* legen wolle, und es liege offenbar in der Abſicht der Regierung, in 
dem revidirten Entwurfe nicht mehr den Paragraphen ſtehen zu laſſen, 
der eine Aufzählung der „gemeinſamen“ Angelegenheiten enthält, ſon⸗ 
dern ſtatt deſſen diejenigen Angelegenheiten aufzuzählen, die als „be⸗ 
ſondere“ gelten ſollen. Deshalb iſt „Dagbl.“, welches, wie es ſagt, 
das Scheelſche Anerbieten aufs entſchiedenſte bekämpft haben würde, mit 
. der Depeſche vom 13. Mai auch durchaus zufrieden, meint aber, daß 
Fr die Regierung trotzdem gut thun werde, ſich inzwiſchen zu rüften, um 
jeder neuen Forderung in Betreff der „Geſammtſtaatsverfaſſung,“ na⸗ 
mentlich wenn dieſelbe über das Verlangen einer anderweitigen Drd: 
. nung in der Verwaltung der Domänen hinausgehen ſolle, mit einer 
beſtimmten Weigerung begegnen zu können, denn neue Zugeſtändniſſe 
über die bereits gegebenen hinaus dürften durchaus nicht gemacht wer⸗ 
2 den, und ſollen etwa wie in dem Reventlow-Farveſchen Programme 


2 die „ſchleswig⸗holſteiniſchen Phantaſien“ — womit offenbar die Forde⸗ 1851 und 1852 gegebenen Zufagen entſpringen. Indeß ſei jedenfalls, 5 E r h 
8 derung der Parität gemeint ift — wieder auftauchen, fo müſſe man wenn den Ständen vergönnt werde, ihre Bedenken und Beſchwerden eee Wie e e A Lets n DER 
5 ſie in der nämlichen Weiſe, wie ſchon einmal geſchehen, bekämpfen, in voller Freiheit auszuſprechen, eine geeignete Baſis für die Reguli⸗ ae ann 1639 . 1 det 
5 vs 1 1 — N . ’ 1 2 ’ 

5 „mit den blanken Waffen!“ — In einem Punkte hat ſich indeſſen] rung der Verfaſſungs⸗Angelegenheit gewonnen, und Preußen finde daher nöthig gewordenen Vergütlgungen, Rüczablungen, Bontfitationen für 


„Dagbl.“ jedenfalls verrechnet, nämlich in dem Manöver, das es in 
Betreff des „revidirten Verfaſſungsentwurfs“ empfiehlt. 
g Wie die ihrem Inhalt nach bekannt gewordenen Noten der deut⸗ 
2 hen Mächte beweiſen, haben fie allen Irrungen däniſcher Deutungs⸗ 
2 kunſt moͤglichſt vorgebeugt. 


ur Zeit keine Veranlaſſung, die betreffende Vorlage an den deutſchen 5 
RT zu ae Doch müſſe eben buratsgeſeht werden, daß 3 ren el 1525 Neal ber den) A 
den Ständen nicht die Befugniß entgehe, ihre „Bedenken und Anträge — Theilung Kalk die Pente enden Staaten erhält Preußen 2,070,059 


in Bezug auf die den Herzogthümern, reſp. den Vertretern derſelben, 2 i j 
in 1 Sefammtflaat:Berfaffung zu gebenden Stellung vorzutragen Thlr., Sachſen 195,353 Thlr., der thüringiſche Verein 120,560 Thlr. ꝛc. 


ihnen im Jahre 1852 nicht nur in Bezug auf die Neugeſtaltung der Ziefganges in die Loire nicht binaufkommen können, eine Agentur in St. 


Aus Wien erhalten wir die wichtige Mittheilung, daß der Kai- und ihre Rechte aus denjenigen Verheißungen geltend zu machen, welche, p. C. Von dem k Konful Pelloutier in Nantes iſt zur Erleichterung des 
fer ſeine Rundreiſe durch Ungarn noch im Laufe d. M. wieder auf: konſulariſchen Beiſtandes für ſolche dieſſeitige Schiffe, welche wegen Ihres 
9 nehmen werde. i Spezial⸗Verfaſſungen, fondern ebenſowohl auch in Bezug auf die Ein⸗ Nazafre und Paimboeuf errichtet und dieſer n dem Kaufmann Guſtav 
Pb Die Nachrichten aus Brüſſel wiſſen noch nicht mit Beſtimmtheit fügung der Herzogthümer in die Verfaſſung des Geſammiſtaats ertheilt | Bourcard Dafelöt übeetea en worden. Die Fauth Regierung hat Herrn 


worden find”, und daß eine Berufung der lauenburgiſchen Stände | Bourcard als dieffeitigen Konfular-Agenten für die beiden genannten Bor- 
eben fo erfolge, wie fie für BT PLN, 4 häfen- von Nantes anerfannt. 5 \ 

die Nac ausgebrochen, daß das däniſche Kabinet durch die Bemer-| ge ıbottihen Gelellenvereind Pius 17 bat den Grün⸗ 
kungen der deutſchen Großmächte in die Alternative gedrängt wird,. it einem durch Se. Emi ins, Herr omvikar A. Kol⸗ 
entweder feine abweichenden Tendenzen beſtimmter darzulegen, oder Kerr Bin: 2 1 45 Pe den Herrn Kardinal und Erz⸗ 
durch Stillſchweigen eine Art von Zuſtimmung zu geben. Herr von 4554 2 N wi 1 28 nik en ern 4 . 5 — 
Manteuffel ſtellt eine ſolche Alternative mit ausdrücklichen Worten hin, a a. ; A e 2 nn WR — be . sch 
indem er erklärt, daß, wenn die Auffaffung der däniſchen Minifter chen 0 — Ah Fo 9 9 1 3) aus⸗ 
wider Verhoffen den Vorausſetzungen der deutſchen Regierungen nicht zuſpr ur FE: 2 n 
entſprechen ſollte, eine weitere Rückäußerung erwartet werde, um die Man ſchreibt aus Trier, 3. Juni: „Die bierortd ſeit einem Jahre 
Frage in Erwägung zu bringen, ob eine Anrufung des deutſchen Bun- | verfuchte Einführung der Weißſtickerei als einer weiblichen Haus⸗In⸗ 
des an der Zeit ſei. Sie ſehen, es handelt ſich hier in letzter Form duſtrie ſcheint allmälig den gehegten Erwartungen entſprechen zu wol⸗ 
um Das, was die Franzoſen eine mise en demeure nennen. Webri- len. Die Zahl der Stickerinnen und des eingehenden Arbeits⸗Quan⸗ 
gens bemerke ich noch, daß die von der „N. Pr. Ztg.“ angeregte] tums ſteigt, wenn auch langſam, von Monat zu Mouat. Dem Ver⸗ 
Beſorgniß, Oeſterreich fpiele eine doppelte Rolle und habe in Paris | nehmen nach werden bereits monatlich 5 600 geſtickte Kragen abgelie⸗ 
über das „ſtürmiſche Vorgehen“ Preußens Klage geführt, doch nicht fert, und 2—300 Thlr. Sticklöͤhne ausgezahlt.“ 


anzugeben, wie die eingetretene Kriſe gelöſt werden wird. Die ange⸗ 
8 botene Entlaſſung des Kabinets iſt fürs Erſte nicht angenommen wor⸗ 
den. Der engliſche „Globe“ benützt dieſe Gelegenheit, um der 
Gefährlichkeit eines zu ausgedehnten Wahlrechts zu proteſtiren. „Das 
Miniſterium — ſagt er — von welchem der verhaßte Geſetzentwurf 
ausging, gelangte durch eben jene Ausdehnung des Stimmrechtes ans 
Ruder, nach welcher die Liberalen im Jahre 1848 mit Erfolg ſtreb⸗ 
ten. Wir haben hier ein auffallendes, aber leider nicht vereinſamt da⸗ 
ſtehendes Beiſpiel der Erſcheinung, daß eine Partei ſich gegen die prak⸗ 
nchen Wirkungen ihrer Lieblingstheorien auflehnt Wenn Belgien bei 
dieſer Gelegenheit nicht zu Schaden gekommen iſt, ſo hat es das der 
Klugheit des Königs und der Loyalität des Volkes zu verdanken, wel⸗ 
ches inmitten ſeiner Exceſſe nicht unterließ, zu zeigen, daß es treu an 
dem Throne und an der Verfaſſung feſthält. Aus dieſen Vorgängen 
laſſen ſich zwei Lehren entnehmen. Die katholiſche Partei kann daraus 
lernen, daß trotz der von ihr im Jahre 1830 geleiſteten wichtigen 
Diienſte die Ausdehnung ihrer Macht ihre Grenzen hat, während die 
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verſchwinden nach einem tiefen Trunk aus dem überſchäumenden Becher] Sohne treten in ihre Familie und überraſchen Frau und Mutter eben] Die Büſte des großen Friedrichs, vom alten Meifler Schadow, 
Ps —.— Sah f 1 R c angenebm. Sa Bui iſt voll Humor, das Gemeine ift vermieden, | N großartig, und die beiden andern Büſten, unſers krefflichen alten 
Wo aber laſſen ſich berrlichere Dionyſosfeſte dieſer Art feiern, wo |der Charakter des gutmüthigen Trinkers eben fo gut aufgefaßt, als der Arndts und des berühmten Arztes Prof. Naße, beide von Affinger, 
kann man der Natur tiefer in ihr unergründliches, jetzt fo verführeriſch Schrecken und das Staunen der Seinigen; wollte man weiter geben, | find eben fo ähnlich, als ſie vortrefflich gearbeitet ſind. 
N lockendes Auge blicken, als etwa in einem kleinen berliner Hintergärt: |fo würde man meinen, daß fie den Mann in ſolchem Zuftande wohl — 
cen, welches mit ſieben bis acht Bäumen bepflanzt if, denen, wenn ſie ] noch nicht geſehen hätten. Gemalt iſt das Bild vortrefflich. Von London, 3. Juni. [Blumen und Kroſtall.] Iſt einer Ihre 
Menſchen wären, die Aufnahme in Bethanien oder im Hospital nicht[ Otto Heyden, Nr. 225, feben wir ſehr gut gemalt, Frauen auf Leſer ſchon einmal uͤber den bauptſtädtiſchen Blumenmarkt von Covent⸗ 
verſagt werden könnte. Dort ſitzt es ſich behaglich im Schatten grü⸗J[Capri; von P. van Schendel, Nr. 520, eine junge Italienerin; Garden gegangen, und wo moglich bald, nachdem er in England an⸗ 
ner Bohnen, echter Kinder der Mark, welche ſaft⸗ und kraftlos empor⸗ von Coomans, Nr. 92, eine Badende; von van Moer, Nr. 399, gelangt? Dann hat er unter den großartigen Sehens würdigkeiten dies 
geſchoſſen, mit wahrhaft lächerlicher Innigkeit das gebrechliche Bretter: | ein Maler⸗Atelier; die als ſchöne Bilder genannt werden müſſen. Wir ſſſer Inſel ſicherlich nicht ihrer lieblichen Blumen vergeſſen. Nicht daß 
werk einer von der Sonnengluth beinahe in Brand geſteckten Laube ums verſchieben unfere Beurtheilung über die nachträglich aufgeſtelltenſſich die beſcheidene Tracht der deutſchen Pflanzenwelt gegen die lebhaf⸗ 
ſchlingen. Wenn man in diefer Situation Gelegenheit hat, den Nie: | Gemälde und Kunſtſachen bis zum zweiten Theil der Ausſtellung | tere Färbung und den höheren Wuchs der hieſigen umtauſchen mochte, 
derſchlag empordampfender Fabrikſchornſteine der Nachbarſchaft, nebſtſ und gedenken heute nur noch folgender vorzüglich ausgezeichneter land: wenn ich mir eine dauernde Wohnung inmitten der einen oder der an⸗ 
vom Wirbel dahin getragener Sirokkoſtaubwolken einzuathmen, fo ver: ſchaftlicher Gemälde. Unter den Landſchaften ftellen ſich zwei als erſte] deren Natur zu wünſchen hätte — nein, bei dem Haupte von After und 
geſſe man unter fo vielen leiblichen Freuden auch das Gemüth nicht und ihres Ranges heraus; der Dachſtein von Eduard Hildebrand, noch |Leufoje ſei es verſichert, das wahrlich nidt! Aber . durch 
erquicke es mit der Lektüre der tieffinnigen Tagödie „Mahommed“, ohne Nr. Ob nicht eines der frühern Bilder des Meifters? Wenn wir ihn dieſe farbenblendenden Hallen in — tg — die lieben Be⸗ 
welche ein neuer berliner Shakeſpeare geſchaffen hat. Wer nach dem] nun auch überall in feiner Art und Weile wieder erkennen, in feiner | kannten der Heimalh wie von . 7 zn. he Socmaiier Ball: 
Genuß. diefer poetiſchen Leſſtung ſich körperlich noch wohl befindet, lefetAuffafjung der Natur und deren Behandlung und in feinem Kolorit, Toilette repräſenlürt zu fehen, 5 * ge ramarinblaues Veilchen, dort 
deſſelben Verfaſſers treffliche ſatyriſche Dichtung „Hamburger Kritiker] fo bat das eben genannte Bild doch einen hohen Werth, und bezeugt | eine brennende Hyaeinthe, da wieder eine im tieſſten Purpur er⸗ 
und deutſche Dramatiker“. Dieſes Werk beweill uns, daß wir in] die Meiſterſchaft des Künstlers. Es iſt mit Enthuſtasmus, man erlaube glühende Roſe, das iſt einmal ein fremdartig anregender Genuß. Dieſe 
Berlin“ noch einen unbekannten Byron beſſtzen, der die kritiſchen] den Ausdruck, dargeſtellt und fo warm und lebendig, auch harmonisch, engliſchen Blumen ſprechen nicht zur Einfalt des Herzens, aber ſie be⸗ 
Wespen mit der Herkuleskeule zu zermalmen weiß. Da noch in neue⸗ daß man mit großem Vergnügen und Genugtbuung vor demſelben ver⸗ zaubern die Sinne und reizen wie zu einem Kunſigenuß. Und fie wer⸗ 
fſtier Zeit die Lebens verhältniſſe des Shakeſpeare nicht aufgeklärt find, weilt. Das andere Bild von A. Leu, Nr. 349, gehört zu den gedie: den auch nicht, wie ibre Schweſtern bei und, von Arm und Reich ge⸗ 
Ia ſogar die Idenklität ſeiner Perſon mit dem dramatiſchen Baumeister] genen Perlen unferer Ausſiellung, „orwegiſche Hochebene.“ Wirf pflegt, ſondern der Geſchmack an ihnen gebört den gebildeten Ständen 
ener rieſigen Denkmale des menſchlichen Geiſtes nicht erwieſen if, ſof ſehen uns aus dem Süden in das Land erbabener Naturſcenen verfegt, ziemlich allein. Stark in ibren Neigungen, baben dieſe einen Zweig 
5 ſolhe man ein ähnliches clair-obscur zu vermeiden ſuchen und den] und die Eigenthümlichkeit des Landes muß Jeden, der auch nur bier⸗ der bäuslichen Wiſſenſchaft aus der Blumenzucht ae und von allen 
großen Unbekannten von Berlin nicht den philoſophiſchen Zweifeln der her einen Blick geworfen, als eine naturgetreue Darſtellung erſcheinen. fernen Küſten, wo fie Englands Fahne entfalteten, die Schätze der 


ihn erwartenden Nachwelt überlaſſen. Das herrliche Kolorit, die Lebendigkeit des Naturlebens in allen feinen | Fremde faſt nicht minder eifrig beimzubringen geſucht, als ihre — 
ur ? Brest 2 n rater Grhen bega l. Rot Thelen in dieſem Nordlande, die Harmonie, die über das Ganze ge:| Blumen! Der indische Reichthum wanderte nach London und die 
2 e ee e e ae goſſen iſt, alles das verelniget fi, um dieſes Gemälde uns werth und Pflanzen des Ganges folgten in die Gewächshäuſer Englands; das 


vom königl. Hoftheater zu Hannover ihr Gaſtſpiel als Katharina ing : lexius Ge d ; de mit dem G itopfe und den Azaleen zugleich 
5 ; ; lieb zu machen. Schon haben wir auf Alexius Geyers ſchöne Land: auſtraliſche Gold wurde mit dem Gummitop zaleen zugle 

das ef ion Safiel de HR (haften aufmertſam gemacht, Nr. 156-161, meiſt aus entfernten Län- in den Docks der Themfe gelandet. Was fi a0 e 

5 Kunff then Tanze eine beſondere Bedeutung gab dern, deren Eigenthümlichkeiten uns der Künftler fo klar als ſchön vor] — Leine bei lich N e der en Wide 5 en 
N, ng u Augen zu ſtellen weiß. entferten engliſchen Klima war deſſen ni . \ 

al, b n 3 1 ya Ente mel: a RR a 40% i —— für — erſte Abtheilung auf andere Gegenſtände der | gepflanzt; prachtvolle, domartige Treibhäuſer, gegen 55 55 unſrigen 

BE > e a NL Austellung die Aufmerkſamkeit binzuleiten; auf die ſilbernen Prachtge⸗ reine Hütten find, ſchützten die zarteren Gewächſe. em Muſter 


ſich auf das Anmuthigſte bewährte, fo daß das Publikum zu wiederhol⸗ l Mare: auf den herrli i der ſodenbamer Ktyſtall Palast 
lem 5 fäße, Ehrengeſchenke für zwei Jubilare; auf den herrlich gearbeiteten] derartiger Palmenhäuſer wurde auch der | 
Es 2 An A ange 8 0 o waren fo geſchmackooll Hleſcſanger; die gar artigen kleinen Silberarbeiten und das chineſiſcheurſprünglich angelegt, welcher in dieſem 3 Sy RE Beſtimmung 
W 18 bei den bereiten Mitteln moͤgli 910 N 8 Schachſpiel. Die fhöne Bronce⸗Statuette, Nr. 8, von Wolf, Joas | feiner Vorbilder zum Theil wiedergeg een en 5 eröffnete große 
„ A P him II. von Brandenburg, und die e Nr. 6 und a eee = feinen, Mühlen gern — e ae 
7 52 unſt 7, auch der Knabe nach Drake, Nr. 1, find vortrefflich. Ein junger] men fo zauberhaft ſchön umfängt, eien, a 
. er —— reg Käufer, Emil Rieger, Schüler unſers verſtorbenen Mächtig, zeigt | einem Konſervatorium zu fein glaubt. a des ganzen Schiffes und 
55 Zum Genre. gute Anlage, Nr. 2 und 3, und der in Holz geſchnittene Bauerntanz an der einen Seite des Denen . nielgeartereh Kinder der 
3 1uj den ſchönen Bildern dieſer Gattung hat ſich ein zweites von] von Striebel, Nr. 4, nach Schrödters bekannten herrlichen Sim: Flora auf langen Gerüften. a n 18 r lernen ſich wohl hier zu⸗ 
Kal Hübner (Düſſeldorf) gefunden, welches wieder von der Virtuo⸗ ſon, if mit großer Fertigkeit gearbeitet. Es befinden ſich noch von erſt kennen, nachdem die ei ae 10h anada, die anderen auf dem 
2 fität dieſes Künſtlers Zeugniß giebt. Er ſelbſt bezeichnet fein Bild: einem Künftler, der ſich nicht genannt, Bungenſtab, ein Hautrelief, | Himalaya, die dritten in 5 Merit en engliſchen ac geſtanden. 
Bauer mit ſeinem Findung Moſes, ausgeſtellt, welches mit vieler Zartheit gearbeitet iſt.] Da find die hohen Lorbern au exiko neben den feinſchäftigen Pal⸗ 


„Rückkehr von der Kirmeß.“ Ein trunkener 


Oeſterrei ch. 

O Wien, 5. Juni. Wir vernehmen ſoeben, daß die Reiſe des 
Kaiſers nach Ungarn nur als ſiſtirt zu betrachten iſt und Hoͤchſt⸗ 
derſelbe am 24. d. M. ſich neuerdings nach Peſth begeben 
und einige Theile des Landes mit einem Beſuche beehren wird. 
dieſen Fall ſoll jedoch der Kaiſer ausdrücklich die Weiſung gegebe 
haben, daß jede Art von Feſtlichkeiten zu unterbleiben und keine Stadt 
oder Gemeinde eine Ausgabe aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers 
machen ſoll. Ob auch die Kaiſerin an der Reiſe Theil nehmen wird, 
können wir nicht mittheilen; es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß dieſelbe 
in Laxenburg zurückbleiben und bis zur Rückkunft des Kaiſers dort 
verweilen wird. Sodann dürften die kaiſerl. Majeſtäten bis nach der 
Vermählung des Erzherzogs Ferdinand Max hier verweilen und nur 
für den Reſt des Sommers ſich nach Iſchl begeben. — Die füngſten 
Nachrichten über das Befinden des Feldmarſchalls Grafen Radetzky 
lauten ſehr beunruhigend, und fürdtet man eine gänzliche Abnahme 
der Kräfte, die bei dem hohen ſeltenen Greiſenalter dieſes Mannes 
leicht erklärbar iſt. 

Frankreich. 

Paris, 4. Juni. Die ſich für unbedingte Betheiligung an den 
Wahlen erklärenden Oppoſitions⸗Blätter, wie das „Siecle“ und die 
„Preſſe“ erfahren fortwährend vielfachen Widerspruch. Die demokratiſche 
„Eſtafette“ ſpricht ſich in dieſer Frage heute folgendermaßen aus: „Wir 
bekommen von unſeren Abonnenten aus der Provinz vielfache Bemer⸗ 
kungen über die Wahlen. Einige derſelben finden, daß wir Unrecht 
gehabt haben zum Votum quand meme gerathen zu haben. Wir 
beeilen uns zu erklären, daß wir unſeren Leſern niemals einen ſolchen 
Rath ertheilt haben. Beim Wahlkampfe wie bei jeder anderen poli⸗ 
tiſchen Kundgebung darf man ſich nur dann einlaſſen, wenn einige 
Wahrſcheinlichkeit auf Erfolg vorhanden iſt. In den großen Städten 
iſt das Votum eine abſolute Pflicht, weil die Freiheit zum Handeln 
daſelbſt eine größere iſt. Wir glauben daher, daß die Wähler, die ſich 
in ſolchen Bezirken befinden, für die Demokraten zu ſtimmen und von 
der durch das Billaultſche Rundſchreiben gewährleiſteten Freiheit Ge⸗ 
brauch zu machen haben. Wenn die Bürger in den Departements für 
einen Kandidaten ihrer Wahl ſtimmen dürfen, ſo iſt die Wahl eben⸗ 
falls eine Pflicht, im entgegengeſetzten Falle iſt Enthaltung unvermeid⸗ 
lich. Die Wähler mögen deshalb ihre Ausſichten unterſuchen, und 
haben ſie auch nur Hoffnung auf einen halben Erfolg, ſo ſollen ſie 
vor der Urne erſcheinen. In anderen Departements muß das Ver⸗ 
halten der Wähler von der Liſte abhängig gemacht werden, die man 
vorbringt.“ — Die legitimiſtiſchen und fuſtoniſtiſchen Organe halten an 
dem Grundfage der unbedingten Enthaltung fe, was wohl großen⸗ 
theils auf Rechnung des Umſtandes kommt, daß ſie gar keine Aus⸗ 
ſicht auf irgend einen Wahlerfolg haben. Die „Aſſemblée Nationale“ 
giebt ſogar nicht einmal das Rundſchreiben des Herrn Billault wieder, 
weil ſich daſſelbe doch nicht frei erörtern laſſe. 

Der König Maximilian ging heute abermals nach Verſailles, 
um die Gemälde ⸗Gallerien noch näher zu beſichtigen. Heute Abend 
wird er der Vorſtellung im Theater der Porte St. Martin beiwoh⸗ 
nen, wo der „Vampyr“ und „Jocko“ gegeben werden. Donnerſtag 
Abend wird der Kaiſer auf der Longchamp⸗Wieſe eine Revue über die 
ganze Garde⸗Infanterie, das Genie und die Fuß⸗ Artillerie abhalten. 
Man ſtreitet darüber, ob der König von Baiern hier die neapoli⸗ 
taniſche Angelegenheit oder die griechiſche Thronfolgefrage in An⸗ 
regung gebracht, oder ob ſeiner Anweſenheit jeder ſpeziellere politiſche 
Zweck überhaupt fremd iſt. — Herr Steevens, Kanzler der englischen 
Geſandiſchaft in Perfien, iſt aus Bagdad auf dem Wege nach London 
beute in Paris angekommen. Er überbringt das England gehörige 
Exemplar des am 14. April zu Teheran ratifizirten Friedensvertrages. 
Der Contreadmiral Verninhac de Saint⸗Maur, Befehlshaber der franz. 
Beſitzungen in Indien, iſt heute Morgen in Paris angekommen. — 
Nach Berichten aus Petersburg ſoll die Rückkehr des Grafen Morny 
jetzt endlich auf den 25. Juni feſtgeſetzt ſein. f 

Das „Univers“ macht heute bekannt, daß die das Beſtehen und 
das Eigenthum dieſes Blattes betreffenden Angelegenheiten geordnet 
ſind. Die allgemeine Verſammlung der Aktionäre hat in ihrer Sitzung 
dom 2. Juni beſchloſſen, gemäß den von einer am 27. April nieder⸗ 
geſetzten Kommiſſion getroffenen Beſtimmungen zu einem gütlichen Ver⸗ 
gleiche das Eigenthum des Journals vollſtändig an Herrn Eugene 
Taconet abzutreten. Derſelbe war bereits ſeit 15 Jahren als Gerant 
der von ihm am 1. Juli 1842 konſtituirten Kommandit⸗Geſellſchaft 


men aus Braſilien, welche Prinz Adalbert von Preußen in feiner Reiſe 
o trefflich geſchildert hat. Um die Kokosbäume von Ceylon gruppiren 
ch die baumartigen Farrnkräuter der Tropen, und zwiſchen ihnen durch 
lugen Farbenmeere von büſcheligen Yuccas, ſchildblätterigen Cecropien, 
filberweißem Croton, von Terebinthaceen, Sapindeen, Aralien, Robi⸗ 
nien und wie all die lateiniſchen Titulaturen dieſer heiteren Schönbeiten 
beißen mögen. Rings um uns ziehen die Düfte, und die mannigfalti⸗ 
gen Geſtalten der Blätter und Kelche verwirren ſich faſt vor dem ge⸗ 
blendeten Auge. Wir flüchten auf die grüne Wieſe vor dem Palaſte 
und werden uns gewiß, noch nie zuvor von der ſtummen Sprache ſo 
eindringlich betroffen zu ſein, welche die Blumen an das Herz der Men⸗ 
ſchen richten. Sind die Blumen nicht Prediger, da ſie in der Fülle 
des herrlichſten Lebens jeden Willen fo gänzlich entbehren, daß fie im: 
merwährend zu fagen ſcheinen: Sieb, nicht durch mich iſt's, daß ich lebe 
und ſchön bin! (N. Pr. Z.) 


F 
_ Aus Tübingen vom 1. Juni wird der Allgemeinen Zeitung berichtet 
ag Liederfeſt des Schwäbiſchen Sängerbundes hat alfo diesmal 
. Tubingen ſtattgefunden. An N 

ber tkedulichen Ates un damit war ein buntes Treiben in die ſtillen Mauern 
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E preis erhielten Waſſeralfingen kndlichee Bottenbern 
(Gängertramg) föbeiſcer Den zwa gen hee ben Ländlicher, Neutlingen 
0 anz) näͤdtiſcherſeitz. yo d Sſicher in — za war heiter, 
und wurde benutzt, um Uhland un id duke tändchen eine begei⸗ 
ſterte Huldigung darzubringen. Die beiden Produktionen in der Kirche und 
auf dem e gingen unter Silcher'e Direktion aut vonftatten, wenn auch 
die Auswahl der Kompositionen weder für, dae Volk noch für Kenner die ge⸗ 
tea wax, und nur Silcher's „Loreley“, ſowie Kreuzer s „An das Ba: 
terland“ durch melodiſche Schönheit hervortraten. Der Nachmittag bot noch 
ein erguickendes Bild echten Volkslebens, indem ſich alle Vereine zur Preis⸗ 
vertheilung und zur eſtfreude auf dem Wöhrd e l jubelten, 
ja Manche bacchantiſch lärmten und ſchwärmten. Da 3 5 auch der ſtille 
tübinger Bürger, der flotte Student, der breitbekrämpte Oberſchwabe, und 
nicht fehlten ſchöne Ehrenfräulein in Balltoilette, noch dralle Schwarzwälde⸗ 
tinnen in kleidſamen Trachten. Alle erhob fie über die Alltagsſtimmung 
jenes Bewußtſein der Einheit, welches durch die ſchwäbiſchen Liederfefte fo 
treu gt wird, indem mitten unter allen materiellen Beſtrebungen dem 


Belt neniafens im Geſang ein ideales Element bleibt, wodurch es ſich als 
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Louis Veuillot bleibt an der Spitze der Redaktion, ſomit iſt 


Paris, 3. Juni. Der König von Baiern wird nicht am 12., 
ſondern wahrſcheinlich ſchon nächſten Montag Paris verlaſſen. Heute 
war Se. baierifhe-Majeftät nochmals in Verſailles. — Der Kanzler 


der engliſchen Geſandtſchaft am Hofe von Teheran iſt heute von Bagdad 


in Paris angekommen. Derſelbe reiſt noch heute nach London ab. 


Er überbringt bekanntlich das England angehörige Exemplar des am 


14. April in Teheran ratifizirten Vertrages. — Der Chef des Eiſen⸗ 
bahnhofes von Bar⸗le⸗Duc iſt in Folge des Eiſenbahn⸗Unglücks, das 
ſich letzte Woche auf der Oſtbahn ereignete, abgeſetzt und auf Befehl 
der Gerichts⸗Behörden verhaftet worden. Der Genannte befand ſich 
nicht auf dem Bahnhofe, als die Nachricht ankam, daß die Dampf⸗ 
maſchine aus den Schienen herausgetreten wäre. Der Unterchef gab 
deshalb die nöthigen Befehle und eilte der verunglückten Maſchine zu 
Hilfe. Kaum hatte er den Bahnhof verlaſſen, ſo kam der Chef zurück. 
Derſelbe war wüthend, daß ſich fein Unter⸗Chef die hoͤchſte Gewalt 
angeeignet hatte, und fuhr, deſſen Anordnung zuwider, auf dem Waaren⸗ 
zuge ab. Der Zuſammenſtoß, der vier Menſchen das Leben koſtete 
und acht ſchwer verwundete, fand ſtatt. Der engliſchen Dame, die ſich 
unter den verwundeten Reiſenden befand, mußten die beiden Beine 
abgenommen werden. — Der Appellhof von Douai hat das Urtheil 
beſtätigt, das die Unterdrückung des Journals „Le Progres du Pas- 
de-Calais“ befiehlt. Daſſelbe hat aber nun an den Kaſſationshof 
appellirt. — Am Sonntage ſollte bei Vefour im Palais Royal eine 
Versammlung von Abgeordneten der Anwalte von ganz Frankreich 
ſtattfinden, um eine Denkſchrift gegen einige wichtige Modifikationen, 
welche die Regierung an dem Handels⸗Geſetzbuche vornehmen will, zu 
redigiren. Die Polizei geftattete jedoch dieſe Verſammlung nicht, und 
ein Polizei⸗Kommiſſar vertrieb dieſelbe aus dem Saale Vefours, wo 
ſie bei einem guten Diner ihre Denkſchrift zu Papier bringen wollte. 
— Die Büſten aller Generale, die den Krim⸗Feldzug mitgemacht 
haben, werden von verſchiedenen Künſtlern in Marmor ausgeführt, 
um in den Gallerien von Verſailles aufgeſtellt zu werden. — Mad. 
Riſtori wird dieſen Sommer mit ihrer Truppe Liſſabon und Madrid 
beſuchen. 4 
Groſbritannien. 

* London, 3. Juni. Aus dem neulich beiden Parlaments häu⸗ 
fern abgeſtatteten Bericht der ſchottiſchen Irrenhäuſer⸗Kommiſſion er⸗ 
giebt ſich, daß Schottland bei einer Bevölkerung von nicht ganz 
3 Millionen Seelen, 7403 Verrückte zählt. Darunter beſteht mehr 
als die Hälfte aus „paupers“, Perſonen, die von den Almoſen der 
Gemeinde leben. Im Durchſchnitt find unter je 100 ſchottiſchen Ar⸗ 
menhausbewohnern, 5 Wahnſinnige. 

London, 3. Juni. Der mit der weſtindiſchen und der meri: 
kaniſchen Poſt in Southampton eingetroffene Dampfer „Parana“ 
hat 3,161,860 Dollars in Silber aus Mexiko gebracht — die 
größte Geldſendung, welche ſeit langer Zeit aus jenem Lande gekom⸗ 
men iſt. 

In Plymouth iſt das von Sydney am 4. Februar abgegangene 
Schiff „Wave of Life“ mit ungefähr 4000 Unzen auſtraliſchen Goldes 
angekommen. 
Die Königin begiebt ſich von Osborne aus zunächſt nach 
Buckingham Palace. Am Sonnabend findet im Palaſte von St. Ja: 
mes großer Empfang ſtatt, und in der nächſten Woche ſiedelt der Hof 
nach Schloß Windſor über, von wo aus Ihre Majeſtät das Pferde⸗ 
rennen zu As cott beſuchen wird. 

Der „Nord“ läßt ſich aus Eaſt⸗Cowes, 1. Juni, über den 
Großfürſten Konſtantin ſchreiben: Alle Perſonen, welche die Ehre 
gehabt haben, ſich Sr. kaiſerlichen Hoheit zu nähern, ſprechen in den 
anerkennendſten und ſchmeichelhafteſten Ausdrücken über ihn. Nach 
dem Urtheile der Matroſen des Schiffes Osborne iſt der Großfürſt 
a regular tar (eine echte Theerjacke) und nach dem der Offiziere ein 
tüchtiger und vollkommen durchgebildeter Seemann. Alle ſtimmen 
darin überein, daß der ruſſiſche Gaſt, welcher uns ſo eben verlaſſen 


größere 
wegblickt. 


Aus Bern vom 24. Mai berichtet man: „Die heutige „Bären⸗ 
zügleten“, d. h. der Transport der vier jungen Mutzen aus dem 
alten in den neuen Bärengraben, war das vollſtändigſte Gegentheil von 
Thierquälerei. Einige Feſtlichkeit war offiziell angekündigt, aber dieſen 
Triumph und dieſe Menſchenmenge hatte Niemand erwartet. Auf einem 
Triumphwagen wurden die vier Lieblinge des Volkes abgeholt, eine 
Abtheilung Artillerie und Infanterie des Kadetten⸗Corps, eine Schaar 
ſtämmiger Männer in altem Bernerkoſtüm, eine Muſſkbande ebenfalls 
in alter Bernertracht umgaben den von ſechs Rappen gezogenen Wagen 
mit eben fo vielen altkoſtümirten Roſſelenkern. Zwei verkleidete Mutzen 
ſaßen vor dem Wagen, der eine mit einer Zuchtruthe bewaffnet, als 
Symbol einer guten Erziehung. Vor und binter dem Wagen wälzte 
fi) eine unabſehbare Menſchenmenge, darunter Geſandtſchaften, Attaches 
und Bundesräthe. Einer der Pſeudobären verſah ſich in der Hitze des 
Dienſteifers und zog ein weißes Taſchentuch aus der Bärenhoſentaſche, 
um ſich den Schweiß von der Stirn zu wiſchen.“ 


[England wie es ißt und trinkt.] Es iſt wunderbar, was der 
Menſch doch Alles vertragen kann! Hat wohl Jemand, dem die kräf⸗ 
tigen Geſtalten der Erwachſenen, die blübenden Geſichter der Jugend 
in England aufgefallen ſind, daran gedacht, daß dies trotz der Doſis 
Gift möglich fei, die fie täglich zu ſich nehmen. Zwar iſt es eine be⸗ 
kannte Thatſache, daß in Tyrol J. B. Arſenik in nicht unbedeutender 
Menge genoſſen wird und die Menſchen dabei ungewöhnlich friſch und 
blühend ausſehen, auch willen die Meiſten wohl noch von der Schule 
ber, wie weiland König Mitbridates ſich ganz ſyſtematiſch auf's Gift⸗ 
eſſen gelegt, um ſeinen Feinden den Aerger zu erſparen, etwaige Ver⸗ 
ſuche, ihn aus dem Wege zu ſchaffen, vereitelt zu ſeben, aber schwerlich 
läßt ſich Jemand träumen, in welchem Maße Aehnliches in Folge des 
Verkaufs verfälſchter Gegenſtände tagtäglich bier zu Lande ſtattfindet. 
Da iſt eigentlich nichts, auch gar nichts, was nicht auf die eine oder 
andere Weiſe verfälſcht ſeinen Weg in unſeren Körper findet. Man 
ſollte denken, daß die Lebensverſicherungsgeſellſchaften, deren es fo viele 
giebt, aus der reinften Nächſtenliebe, nämlich der Liebe zu ſich ſelbſt, 
dem Unweſen geſteuert hätten, allein dies Verdienſt gebührt der medi⸗ 
ziniſchen Wochenſchriſt „Lancet“ und dem Dr. Haſſall, der Manches über 
dieſen Gegenſtand geſchrieben. Das Ende vom Liede war, daß die 
Sache auch im Unterbauſe angeregt und ein Ausſchuß niedergeſetzt 
wurde, deſſen Bericht, ein Band von dreihundert Seiten, unlängſt ver⸗ 
oͤffentlicht worden if. Da find denn wirklich haarſträubende Dinge 
an den Tag gekommen. 


Arrowroot z. B. wird mit Kartoffeln und andere Stärke enthalten⸗ 
den Subſtanzen verſetzt; Brodt mit Kartoffeln, Gyps, Alaun und Ku⸗ 


8 Ganzes fühlt und in froher Eintracht über das Nächſte hin⸗ 
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verwaltender Direktor des Blattes und legaler Vertreter des Eigen- hat, in feinem Weſen neben dem vollkommenen Adel feiner äußern 
thums. er 
weder in der Stellung noch in den Doktrinen des Blattes etwas ge⸗ 
ändert. — Heute ſind wieder eine Anzahl auswärtiger Blätter mit 
Beſchlag belegt worden. Die „Köln. Zeitung“, die augsburger „All⸗ 
gemeine Zeitung“, der „Bund“, „Daily News“ und der „Precurſeur 
d'Anvers“. — Die Docks⸗Angelegenheit wird nächſtens wieder vor dem 
Handelsgericht erſcheinen, da die Aktionäre die Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft verlangen. 


Erſcheinung das größte Wohlwollen verräth. 
Belgien. s 

Brüſſel, 3. Juni. Wir leſen heute in der „Independ. belge“: 
Es freut uns melden zu können, daß die Regierung nicht gezögert 
hat, die Maßregel in Ausführung zu bringen, welche der „Moniteur“ 
in dem letzten Paragraph der geſtern von ihm veröffentlichten und von 
uns mitgetheilten Note in Ausſicht ſtellt. Wir erfahren, daß bereits 
ein Schüͤtzenbataillon, zwei Schwadronen Küraſſiere und eine Batterie 
Artillerie, die im Augenblick der Aufregung nach Brüſſel berufen wor⸗ 
den, in ihre reſpektiven Garniſonen zurückgekehrt ſind. Kein Zweifel, 
daß die übrigen Truppen, die ſich in demſelben Falle befinden, ihrer⸗ 
ſeits die Rückzugsbewegung ſofort ausführen werden. Die Hauptſtadt 
iſt ſeit zwei Tagen in die vollſtändigſte, abſoluteſte Ruhe zurückgekehrt. 
Die ganz momentane Aufregung der letzten Tage der vorigen Woche 
iſt vollſtändig berubigt und nichts würde jetzt eine außerordentliche 
Anhäufung von Truppen in der Hauptſtadt oder der Umgegend 
erklären. Uebrigens iſt die vollſtändigſte Ruhe nicht blos in der 
Hauptſtadt, fondern im ganzen Lande wieder hergeſtellt. Die Nach⸗ 
richten, die wir aus den Provinzen erhalten, lauten über dieſen Punkt 
einſtimmig. Es iſt daher auch Grund zu dem Glauben vorhanden, 
daß die einberufene Miliz, die aus Vorſicht zu den Fahnen einberufen 
wurde, jetzt auch in ihre Heimat entlaſſen werden wird. Das iſt jetzt, 
wo die Ruhe wieder hergeſtellt iſt, um ſo mehr zu wünſchen, da wir 
uns in der Jahreszeit befinden, wo der Ackerbau die Arme in An⸗ 
ſpruch nimmr. g 

4. Juni. Der „Nord“ ſagt: Die „Köln Ztg.“ hat Korreſpon⸗ 
denten, die dem „Nord“ ſehr ungünſtig ſind; vor einigen Monaten 
waren wir gezwungen, gegen die Falſchheit der Angabe ihres brüſſeler 
Korreſpondenten zu proteſtiren; heute zwingt uns einer ihrer pariſer 
Korreſpondenten von neuem gegen falſche und böswillige Behauptun⸗ 
gen Proteſt zu erheben. In der Nummer der „Köln. Ztg.“ vom 
2. Juni lieſt man in einer Korreſpondenz vom 31. Mai: „Das be⸗ 
kannte Journal „Der Nord“ iſt in Todesgefahr. Die 450,000 Fr., 
welche von vornehmen Ruſſen eingezahlt worden waren, follen erſchöͤpft 
ſein“. Wir werden auf dieſes freundliche Zeichen der Confraternität 
keine lange Antwort machen. Der Erfolg des „Nord“ iſt glücklicher 
weiſe gut genug feſtgeſtellt, als daß die Verläumdung Ausſicht haben 
ſollte, ihm zu ſchaden. Wir werden uns daher auf die Erklärung 
beſchränken, daß die von dem pariſer Korreſpondenten der „Köln. Z.“ 
aufgeſtellten Thatſachen buchſtäblich falſch find, daß in den von ihm 
geſchriebenen Zeilen kein wahres Wort iſt und daß in kurzer Zeit 
neue Verbeſſerungn, die an dem „Nord“ vorgenommen werden ſol⸗ 
len, beweiſen werden, bis zu welchem Punkte dieſer Korreſpondent 
die Leſer ſeine Zeitung täuſchte und wie erfunden ſeine treuloſen An⸗ 
klagen ſind.“ 

Brüffel, 3. Juni. Die Miniſter haben in der That ihre Ent⸗ 
laſſung eingereicht, doch hat Se. Majeſtät dieſelbe bis jetzt weder an⸗ 
genommen noch zurückgewieſen. Die Aufldfung der Kammern iſt nicht 
in Betracht gezogen worden. Das Wohlthätigkeits⸗Geſetz wird höoͤchſt 
wahrſcheinlich beſeitigt werden; doch glaubt man, daß ein derartiger 
Schritt von den Kammern und nicht durch königliche Intervention ge⸗ 
ſchehen wird. So viel ſteht feſt, daß die Vertagung der Kammern 
lediglich um Zeit zu gewinnen vorgenommen worden, und daß Seine 
Majeſtät bis zu dieſer Stunde einen beſtimmten Entſchluß in Bezug 
auf die Kabinets⸗Kriſis nicht gefaßt hat. — Die verſchiedenen Ge⸗ 
meinderäthe des Landes bereiten, wie der brüſſeler, Adreſſen an den 
König vor, welche die Rücknahme des verhaßten Kloſtergeſetzes erbitten. 
In Namur und Mons, ſo wie auch zu Gent, bat man ſich bereits 
über die Faſſung dieſer Schriftſtücke geeinigt. An letzterem Orte iſt 
die Adreſſe geftern Abends mit 18 gegen 7 Stimmen genehmigt wor: 
den. — Mit jeder Poſt erhalten wir Einzelheiten über neuerdings in 
den Provinzen vorgekommene Scenen. Eine Demonſtration durchaus 
friedlicher Natur hat zu Philippsbourg, ernſtere Unordnungen haben zu 
Veroiers ſtattgehabt. 

Aus Verviers berichtet der dortige „Nouvelliſte“, daß auch dort 
am Sonnabend (30. Mai), Abends gegen 9 Uhr, auf mehreren Punkten 
der Stadt ſich Gruppen bildeten, unter Abſingung der Brabangonne 
die Straßen durchzogen und riefen: „Nieder mit dem Käppchen, nieder 
mit den Jeſuiten!“ In der Kollegiumsſtraße wurden einige Steine 
in die Fenſter des von den Jeſuiten bewohnten Hauſes geworfen, dann 
zog das Volk auf den Platz der Rekollekten, erhob noch einige Droh⸗ 


pfervitriol; eingeſetzte Früchte und Gemüſe mit gewiſſen Metallfalzen; 
Kaffee mit Cichorien, geröſtetem Weizen, Bohnen und Mangelwurzelz 
Cichorie wieder mit geröftetem Weizen, Rüben, Sägeſpähnen, vene⸗ 
tianiſchem Roth; Cacao mit Arrowroot, Kartoffelmehl, Cichorien und 
einigen eiſenhaltigen Erdarten; Cayennepfeffer mit gemahlenem Reis, 
den Hülſen von Senf u. ſ. w., die man mit Bleiroth, venetianiſchem 
Roth und Gelbwurzel färbt; Genever mit Paradieskörnern, Schwefel⸗ 
fäure und Cayennepfeffer; Schmalz mit Kartoffelmehl, Hammelfett, 
Alaun, kohlenſaurem Natron und Kalk; Senf mit Weizenmehl und 
Gelbwurzel; Marmelade mit Aepfeln oder Rüben; Porter und Stout 
(der von den Brauern unverfälſcht geliefert wird) mit Waſſer, Zucker, 
Syrup, Salz, Alaun, Kokkelskörnern, Paradieskörnern, nux vomica 
und Schwefelſäure; eingemachte Gurken u. ſ. w. mit Grünſpan und 
Metallſalzen; Schnupftabak mit verſchiedenen chromſauren Salzen, 
Bleiroth, Kalk und geſtoßenem Glaſe; Tabak mit Waſſer, Zucker, Rha⸗ 
barber und Sprup; Eſſig mit Waſſer, Zucker und Schwefelfäure; 
Opium mit Mobnſaat, Weizenmehl, gepulvertem Holz und Sand; 
Konditorei: und Zuckerſachen mit Gyps und andern ähnlichen Stoffen, 
die mit verſchiedenen hoͤchſt giftigen Farbeſtoffen gefärbt werden; zu 
ſäuerlichen Tropfen werden ſſatt des Citronen⸗ oder Apfelſinenſaftes 
verſchiedene Oele genommen, die Blaufäure und andere gefährliche 
Subſlanzen enthalten. 5 

Der Leſer glaubt nicht, daß die Unterſuchung etwa nur in verein⸗ 
zelten Fällen ein ſolches Reſulkat ergeben, vielmehr ſcheint es die Re⸗ 
gel zu fein, wovon — ſeltſamerweiſe — Cigarten eine Ausnahme 
machten. Wexigſtens wären nach jenem Berichte von 58 Proben, die 
unterſucht worden, nur drei gefälſcht geweſen. Darüber heißt es dann 
weiter: „Eine dieſer Cigarren war von einem Hauſtrer in Whitechapel 
Road gekauft; fie war außen aus ganz dünnem, bräunlich gefärbtem 
Papiere gedreht und enthielt nichts als Heu, ſo daß auch nicht eine 
Spur vom Tabak daran war. Die zweite bei einer Revue im Hyde 
Park gekaufte Cigarre batte wenigſtens ein ordentliches Deckblatt, die 
Einlage war aber gleichfalls Heu oder bei der dritten Apfelſchale und 
ähnliches Zeug. In der Nähe von Whitechapel (dem Oſtende Lon⸗ 
dons) bildet der Verkauf folder Cigarren einen förmlichen Geſchäfts⸗ 
zweig. Männer, die wie Matroſen gekleidet ſind und ſich das 15 — 
geben, als ſeien ſie kürzlich von einer weiten Reife heimgekebrt, ſtehen 
belländig auf der Lauer und nahen ſich beſonders Fremden und jungen 
Leuten, zupfen ſie am Aermel und flüſtern geheimnißvoll, als befürch⸗ 
teten fie von der Polizei gehört zu werden: „Wollen fie eine Kifte 
echter Manillas kaufen? Ich habe einige abzuſteben; kommen Sie ge⸗ 
fälligſt mit mir durch dieſen Gang, damit ich fie Ibnen zeige“. Zu 
gleicher Zeit reicht er dem ſo Angeredeten eine echte Manilla als Probe 
— jener aber zufrieden mit der Qualität und dem feinen Geruche freut 
ſich des billigen Kaufs und trägt die erſtandene Kiſte nach Hauſe ohne 
zu ahnen, daß die vermeintlichen Manilla's nicht als braunes Papier 


und Heu ſind. (B. 3) 


uud auch ein Schuß abgefeuert. 
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rufe und ging nach Haufe. Am Sonntage bildeten ſich Abends gegen 


9 Uhr neue Gruppen, die zunächſt vor das Stadthaus zogen und 
einige Fenſterſcheiben zertrümmerten, doch von der Polizei zurückge⸗ 
trieben wurden und dann vor das Haus der Jeſuiten zogen, wo, nach 
vergeblichen Verſuchen der Behörden, Ruhe zu ſtiften, wiederum Steine 
in die Fenſter geſchleudert wurden, und ſogar der Bürgermeifter einen 
Steinwurf an die Schulter erhielt und der Polizei⸗Inſpektor umge⸗ 
ſtoßen wurde. Um 11 Uhr ließ der Bürgermeiſter die Gendarmerie 
eine Charge machen und die Volkshaufen zerſprengen. Aus den Seiten⸗ 
gaſſen wurden fortwährend Steine auf die Gendarmerie geſchleudert 
14 Perſonen wurden auf der Stelle 
verhaftet, am folgenden Morgen noch 19 Haſtbefehle ausgefertigt und 
Nachmittags vom Bürgermeiſter eine Proklamation erlaſſen, worin 
jede Zuſammenrottung ſtreng unterſagt wurde 


Osmaniſches Reich. 

Von der montenegriniſchen Grenze wird der „Agra⸗ 
mer Ztg.“ unterm 20. v. M. geſchrieben: Fürſt Danilo ſoll an 
die kaiſerl. öſterreichiſche Regierung das Anſuchen um Auslieferung oder 
Entfernung der flüchtigen in der Bocche ſich aufhaltenden Montenegri- 
ner geſtellt haben. Die Flüchtlinge werden verſchiedener Handlungen 
und geheimen Anſchläge beſchuldigt, denen dieſe ſelbſt ganz fremd ſind. 
In der That iſt die Stellung dieſer Unglücklichen ein ſehr penible und 
fie vermeiden, um Verdächtigungen ſich zu entziehen, jede Berührung 
mit den aus Montenegro kommenden Perſonen. Von der Klugheit 
und dem ruhigen Benehmen dieſer Verwieſenen iſt ſomit zu hoffen, 
daß die Anſchuldigungen keinen Anklang finden, ſondern als das, was 
ſie wirklich ſind, behandelt werden. 

Dieſe verlangte Auslieferung oder Entfernung gründet ſich übrigens 
weder auf einen Vertrag noch auf Reciprocität, da noch heutzutage 
Montenegro jedem unſerer gemeinen Verbrecher offen ſtebt. — Die 
nach Cattaro geflüchtete Familie Petrovic beſitzt in der Nähe dieſer 
Stadt einige Grundſtücke, und hat ſomit das unbeſtreitbare Recht, dort 
zu wohnen, und von deren Erträgniß zu leben. Seit ſeiner Rück⸗ 
kunft von Paris iſt der Fürſt populärer geworden, auch hat feine ur: 
ſprüngliche Gereiztheit (2%) in etwas nachgelaſſen. Man weiß noch 
nicht beſtimmt, ob er geſonnen iſt, die verſprochenen Bevollmächtigten 
nach Konſtantinopel zu ſenden, um mit der Pforte zu unterhandeln. 

Amerika. 

New⸗ Bork, 19. Mai. Die Mormonen find jegt ein ſtehen⸗ 
der Artikel in unſerer Journaliſtik geworden. Den letzten Nachrichten 
zufolge herrſcht eine geheimnißvolle Bewegung in der großen Salzſee⸗ 
ftadt von Utah, und Brigham Young bereitet ſich in aller Stille 
auf die Dinge vor, die da kommen ſollen. Arapeen, der Häuptling der 
Pah⸗Utah⸗Indianer, wurde kürzlich von ihm zu einem Beſuche einge⸗ 
laden. Während ſeiner Anweſenheit in Deſeret machte ihm Brigham 
Eröffnungen bezüglich eines eventuellen Krieges mit der Union und 
forderte ihn zur Theilnahme an demſelben auf. Anfangs April hat 
Brigham Young mit mehreren Häuptern und einem Corps von 300 
Mann die Hauptſtadt verlaſſen, angeblich auf einem Vergnügungs⸗ 
Ausflug nach den Anſiedelungen der Mormonen am Salmon River, 
in der That wohl aber, um die Indianerſtämme zu beſuchen und ſich mit 
ihnen in Verbindung zu ſetzen. Neue Miſſionare wurden in die Welt 
ausgeſchickt, und um die Vermehrung des auserwählten Volkes in der 
Zwiſchenzeit nicht zu unterlaſſen, iſt von Brigham Young der Befehl 
gegeben worden, daß die von den Miffionaren zurückgelaſſenen Ehefrauen 
mittlerweile anderen Mitgliedern der Gemeinde zugetheilt werden ſollen. — 
Die heutige Daily Times veröffentlicht in einer umfaſſenden Schilde: 
rung der gegenwärtigen Zuſtände in Utah eine Menge anderer Details, 
aus welchen ich nur die folgenden hervorhebe: „Brigham Young ift 
ein ſo vollendeter Despot dieſer betrogenen Völker, als es je einen 
gab. Eine Ehe ohne ſeine Sanction wird als ungiltig angeſehen. 
Ein junger Mann, Namens Orſon Miles z. B. hatte ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit einem angenehmen und hübſchen Mädchen, Namens Whittney, 
gewidmet, mit welcher er ſeit mehr als einem Jahre verlobt war. 
Kürzlich kam Miles zu Brigham, wie ſeine Pflicht ihm vorſchrieb, 
um die Einwilligung des Letzteren zu der Ehe zu erlangen, die ihm 
ohne Weiteres ertheilt wurde. Bald darauf erſchien aber ein Mann 
von einer der ſüdlichen Niederlaſſungen bei dem Propheten und fragte 
ihn, ob er ihm nicht ein Weib geben könnte. Brigham ſchlug ihm 
vor, Miſs Whitney zu nehmen, und als ihn dieſer daran erinnerte, 
daß er ſie bereits Miles verſprochen, bemerkte er ihm, daß dies einerlei 
ſei, daß Miles ſie unter keinen Umſtänden bekommen ſolle. Brigham 
ſchickte nun einen gewiſſen Ferguſon zu dem Mädchen, welcher ihr 

ſeinerſeits einen Heiraths⸗Antrag machte. Miles und Ferguſon kamen 
überein, daß ſie die Wahl zwiſchen ihnen ihrer Erwählten überlaſſen 
wollten, und dieſe fiel auf Miles. Brigham ließ alſogleich Miſs Whit⸗ 
ney rufen und befahl ihr entweder den Ferguſon zu nehmen, oder er 
würde ſie einem alten Manne antrauen. Miſs Whitney hatte den 
Muth, zu erklären, daß ſie nur Miles und ſonſt Niemanden heirathen 
werde, worauf Brigham ſofort den Miles auf eine Miſſion nach den 
Sandwichs⸗Inſeln beorderte. Wenn derſelbe nicht gehorcht, ſo ſetzt er 
ſich der Gefahr aus, excommunicirt und ermordet zu werden.“ — 
„Vor zwei Wochen“, erzählt derſelbe Correſpondent, „begegnete ich 
einem ſehr intereſſanten Mädchen, etwa 16 Jahre alt. Ich hörte nicht 
lange darauf, daß Brigham Young ihrem Vater hatte ſagen laſſen, 
er möge zu einer beſtimmten Stunde auf ſeinem Bureau erſcheinen. 
Derſelbe erſchien und fand bei ihm einen Mann, Namens Mr. Rap, 
der bereits mehrere Weiber hat. Brigham ſagte zu dem Vater: „„Ihr 
habt zwei Kinder“ was iſt ihr Alter?“ „„Die eine iſt 10, die an⸗ 
dere 16 Jahre.“ Moung bemerkte ihm hierauf, daß er die ältere 
Mr. Ray geben müßte. Der Vater, nicht wagend, ſie einfach zu ver⸗ 
weigern, bemerkte, er glaube, daß ſie ſchon verſprochen ſei. Hierauf 
bot Heber C. Rimball, welcher in dem Prieſterthume nach Poung der 
Nächſte iſt, ein Joch Ochſen ſammt Wagen für das Mädchen. Dieſe 
Art des Kaufes der Töchter von ihrem Vater ift hier nicht ungewöhn⸗ 
lich, und derjenige, der nicht darauf eingehen wollte, würde bald in die 
Acht erklärt und der Gegenſtand der allgemeinen Verfolgung werden. 
Herrenloſe Frauensperſonen ſind in dem Territorium ſehr ſelten gewor⸗ 
den, und Brigham Poung iſt beſtrebt, ſchon die Kinder feiner Gläu⸗ 
bigen zu „verſiegeln.“ So wurden demſelben Correſpondenten zufolge 
kürzlich zwei Kinder von 10 und 11 Jahren alten Männern angetraut, 
und es kommt ſehr häufig vor, daß Mädchen von 14 Jahren in den 
Harem aufgenommen werden. — Der Vereinigten⸗Staaten⸗Diſtricts⸗ 
Gerichtshof in Kanſas hat gegen die Mitglieder der Freiſtaats⸗Partei, 
welche wie Gouverneur Robinſon unter der Anklage des Hochverraths 
wegen Anmaßung der Amtsgewalt ſtanden, eine nolle prosequi 
erlaffen. (K. 3.) 

Aſien. 4 

China. Einem Briefe der „Times“ aus Hongkong vom 15. April über 

die Lage der Dinge in China entlehnen wir . Die Verhaͤltniſſe 
aben ſich in der letzten Zeit nicht geändert, doch ift Ausficht auf eine 
des ganzen chineſiſchen Streites vor⸗ 
anden, wenn die 10,000 Mann, die iegt auf perfifhem Boden 
Beben, herbeigezogen werden können. Dies müßte fobald als möglich 
eſchehen, um von Nutzen zu ſein, denn ſchon verbreitet ſich im Norden des 
Rei es die Maͤhr, die Engländer feien von den Kantoneſen geſchlagen und 
worden. (Es wird ein frommer Wunſch bleiben, da übereinſtim⸗ 
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menden Angaben zufolge an eine Räumung des Reigen Gebietes vor 
September kaum zu denken iſt.) Andererſeits kommen Berichte, daß der 
Inſurgenten⸗Kaiſer es Bortheile über feinen Gegner in Peking davon⸗ 
getragen habe. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die Rebellen von Kiangſi 
im Beſitze des Chang⸗Yuh⸗San⸗Paſſes find, der die einzige, von dieſer Pro⸗ 
vinz in die fruchtbare und reiche Küſtenprovinz Che⸗Keang führende Straße 
iſt; daß der weſtliche Theil der Provinz Fukien nebſt den nach Kiangſi füh⸗ 
renden Bergpäſſen in ihrer Gewalt ſei; daß die lange vergebens belagerte 
Hauptſtadt von Kwangſi (Kweiting⸗fu) endlich gefallen ſei, und daß zwei 
von den Rebellenführern ſich thatſaͤchlich im Norden von Kwangtung feſt⸗ 
geſetzt haben, während ein dritter, der gefürchtete Le an der Spitze von 
60,000 Mann Kanton ſelbſt bedrohe. 

Das intereſſanteſte Ereigniß der letzten 14 Tage iſt die Erbeutung eines 
ganzen Haufens chineſiſcher Depeſchen, die den Engländern in einem 
Gefechte mit 11 Kriegstſchunken und 2 bewaffneten Lorchas, die ſämmtlich in 
den Grund gebohrt wurden, in die Hände gefallen waren. Manche davon 
warfen auf den Charakter und die Lage der kaiſerlichen Behörden in Kanton 
ein eigenthümliches Licht. Es wird in denſelben der nie ac 
billigend Erwähnung gethan, ohne daß jedoch der Name irgend eines der 
Thäter genannt wird. Einige dieſer Aktenſtücke enthalten Pläne zur Weg: 
nahme englifcher che und Ermordung der Bemannung; andere ſprechen 
ſich lobend über dergleichen gelungene Verſuche aus; und wieder aus anderen 
geht hervor, daß Jehs Geldmittel zu Ende find. Von Anfang an war er 

enöthigt geweſen, feine „Tapferen“ dürftig zu bezahlen, da ſich ſonſt keine 
and gerührt hätte. Ferner hatte er für engliſche Köpfe gar hohe Preiſe 
ausgeſetzt, da das Geſchäft für ziemlich gefährlich erachtet wurde, und um 
dieſe Ausgaben zu decken, hatte er freiwillige Geldzeichnungen veranſtaltet, 
die, wie es ſich herausſtellt, jedoch nur für die erſte Zeit ausreichten. Jetzt 
find die Kaſſen fo leer, daß der „Ausſchuß in Kanton“ die Prämien für 
engliſche Köpfe nicht mehr zu zahlen im Stande iſt, nachdem ſie dieſelben 
früher ſchon von 100 auf 30 Taels herabgeſetzt hatten. Um feinen Leuten 
den wahren Sachverhalt zu verheimlichen, hat nun Yeh zu einer ſehr 
ſchlauen Erklärung feine Zuflucht genommen; er verſichert nämlich, die ver⸗ 
ſtockten Barbaren ſeien hart genug gezüchtigt worden, und er wolle ihre 
Köpfe nicht mehr. Somit ſcheint es mit dem geprieſenen Fanatismus der 
Chineſen nicht weit her zu ſein. Was die Leute von Kanton bisher gethan 
haben, ließen ſie ſich vom Gouverneur gut zahlen, und das Heer ſeiner an⸗ 
geworbenen „Tapferen“ ſcheint zu keiner Zeit ſtaͤrker als 1000 Mann geweſen 
zu ſein. Trotzdem kommen noch immer Mordverſuche vor. Der Sohn eines 
Mandarins, der ſich als Coolie verkleidet an Bord der „Gulnar“ geſchli⸗ 
chen hatte, um die europäifchen Reiſenden zu ermorden, iſt hingerichtet wor⸗ 
den, und gar merkwürdig war es, wie ſeine 17 Genoſſen, die zu lebensläng⸗ 
licher Transportation verurtheilt worden waren, auf den Knien baten, daß 
man fie doch auch lieber hinrichte, ob aus Aberglauben oder aus Furcht 
vor Zwangsarbeit laßt ſich ſchwer ſagen. — Zwei Tage nach dieſer Verur⸗ 
theilung richtete das unparteiiſche engliſche Gericht einen Europäer und meh⸗ 
rere mit ihm verbündete Chineſen, die überführt worden waren, ſich ſchaͤnd⸗ 
licher Grauſamkeiten gegen chineſiſche Coolies erlaubt zu haben. 

Das allerneueſte Gerücht lautete dahin, daß die kafſerliche Armee wegen 
des rückſtändigen Soldes in voller Meuterei ſich befinde, daß die Soldaten 
maſſenweiſe deſertiren, daß das Elend und Mißvergnügen der Bevölkerung 
den höchften Grad erreicht haben. 


Provinzial-Zeitung. 

** Breslau, 6. Juni. Die geſtrige Soiré dansante bei Ihren 
königl. Hoheiten dem Prinzen von Preußen und dem Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm vereinigte eine glänzende Geſellſchaft von etwa 400 
Perſonen, die Generalität und ſämmtliche Offtziercorvs der hieſigen wie 
Offiziere auswärtiger Garniſonen, Vertreter der Civfl⸗ und Militärbehör⸗ 
den, des ſchleſiſchen Adels und der Geiſtlichkeit, den Rektor und Senat der 
Univerfität, Direktoren der Gymnafien, die Vorſteher des Magiſtrats und 
der Bürgerſchaft und Mitglieder der Kaufmannſchaft. Die Auffabrt 
der Equipagen, deren dichtgeſchloſſene Reihe oft bis in die 
Schweidnitzer⸗Straße hineinragte, geſchah auf der Rampe des 
neuen Schleſſes, durch welches man in das Palais Friedrich des 
Großen gelangt, in deſſen Empfangsſalon Se. königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm gegenwärtig war. Die diſtinguirte Ge⸗ 
ſellſchaft bewegte ſich nun in dem erſten Zimmer (Friedrich des Großen), 
dem Konzertzimmer, dem Thronſaale und dem Ballſaale, woſelbſt die 
Muſik von der Kapelle des 11. Infanterie-Regiments ausgeführt wurde. 
In dem angrenzenden Hoſmarſchall⸗Zimmer befand ſich ein reich beſetz⸗ 
tes Büffet, an welchem während der Pauſe N jeder Art 
ſervirt wurden. Sämmtliche Räume waren mit Blumen und Topf⸗ 
gewächſen prachtvoll dekorirt und mittelſt Gaskandelabern aufs glän⸗ 
zendſte erleuchtet. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen ver: 
weilte hauptſächlich im Thronſaale, bewegte Sich aber auch häufig un⸗ 
ter den verſchiedenen Gruppen der Geſellſchaft, und geruhte, Sich mit 
vielen der Anweſenden auf das Freundlichſte zu unterhalten. Nicht min⸗ 
der entzückte der Prinz Friedrich Wilbelm fönigl. Hoheit durch 
huldvollſte Liebenswürdigkeit und gerubte mehrmals an dem Tanze, 
namentlich auch an dem Schlußkotillon theilzunehmen. Um ein 
Uhr zogen Sich Ihre k. Hohenuen in Hoͤchſtihre Gemächer zurück, und 
reiſten Morgens um 7 Uhr, wie wir bereits im Mittagbl. gemeldet, 
mit dem Tagesperſonenzuge nach Berlin ab. 


* Breslau, 6. Juni. [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ 
Predigten halten die Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorial⸗Rath Heinrich, 
ropſt Schmeidler, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Ober⸗Prediger Reigen: 
ein, Prediger Kutta, Prediger Dondorff, Paſtor Stäubler, Prediger David 
Prediger Etzler, Prediger Weiske (Bethanien). 
Rachmittags⸗Predigten: Senior Penzig, Diakonus Dr. Gröger, 
Senior Dietrich, Kandidat Schiedewitz (Hofkirche), Prediger Heſſe, Prediger 
Mors, Paſtor Stäubler, Prediger Laffert. g 
Dieſen Sonntag iſt Kollekte für die Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Unter ſtützungs⸗Anſtalt. 


+ Breslau, 6. Juni. Der Stand der Kandidaten in der evan⸗ 
geliſchen Kirche Schleſſens it nach einer Zuſammenſtellung des köͤnigl. 
Konſiſtoriums bis etwa Mitte dieſes Monats der geweſen, daß ſich im 
Ganzen noch immer 204 Kandidaten in unſerer Provinz aufhalten. 
Davon haben freilich 35 noch gar keine Prüfung abfoloirt. Die erſte 
Prüfung haben beflanden 77, von denen wiederum 28 in der zweiten 
Prüfung bei dem dieſſeitigen Provinzial⸗Konſiſtorium begriffen find. Im 
Beſitze des Zeugniſſes der Wählbarkeit zu einem geiſtlichen Amte nuch 
beſtandener Prüfung pro ministerio ſind 92 Kandidaten. Von dieſen 
letztern befinden ſich jedoch mehr als 30 bereits in einer andern Be⸗ 
rufsthätigkeit als Rektoren, Lebrer, Vorſteher von Privatſchulen, ja fo: 
gar als Kantoren angeſtellt, ſo daß aus ihrer Zahl wohl kaum ein we⸗ 
ſentlicher Zuwachs für den geiſtlichen Stand erfolgen dürfte. — Von 
den 204 Kandidaten in unſerer Provinz ſind 32 Extraneen, die übrigen 
ſind Schleſter von Geburt. 


— 


Breslau, 2. Juni. An dieſem Pfingſſfeſte iſt in der Kreuzkirche 
das heil. Sakrament der Firmung an 1179 Perſonen ausgeſpendet wor: 
den; und zwar firmte am erſten und dritten Feiertage Se. fürſtbiſchöf⸗ 
liche Gnaden, unſer bochwürdigſter Herr Fürſtbiſchof Heinrich, nach zu⸗ 
vor gehaltener Rede, zuſammen 879 Perſonen; und am zweiten Feier⸗ 
tage der hochwürdigſte Weihbiſchof und Dompropſt Herr Daniel Latuſſek 
300 Perſonen, denen ebenfalls zuvor die hohe Bedeutung dieſes beil. 
Sakraments ans Herz gelegt worden war. (Schl. K.⸗Bl.) 


$ Breslau. 6. Juni. In der geſtrigen General⸗Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Gentralvereind, unter Vorſſtz des Herrn 
Geh. Reg.⸗Rathes von Görtz, erfolgte nach Erledigung des Jahresbe⸗ 


richts die Aufnahme von vier neukonſtituirten Lokalvereinen, und zwar 


derer zu Lublinitz, Neumarkt, Muskau und Jauer. Hierauf hielt Hr. Di⸗ 
rektor Dr. Ritthauſen den angekündigten Vortrag: „über den Ein⸗ 
fluß der Kultur auf die chemiſche Zuſammenſetzung der Rüben und die 
Wirkung der Rüben bei der Fütterung“, woran ſich eine eingehende 


Diskuſſion knüpfte. Die Verſammlung war, in Anbetracht der man⸗ 
nigfachen Abhaltung der Betheiligten, zahlreich beſucht zu nennen. 

Heute iſt der Wollmarkt ziemlich beendigt, und der größte Theil 
der Wollzelte wieder abgebrochen. Indeß erhält ſich der Fremdenver⸗ 
kehr immer noch ſehr lebhaft, da neben der Abwickelung des Geſchäfte 
beſonders die verſchiedenen Inſtitute, Schauſtellungen und ſonſtigen 
Unterhaltungen unſere Gäſte diesmal länger als ſonſt an die Haupt⸗ 
ſtadt feſſeln. Die erſte Abtheilung der Kunſtausſtellung, welche näch⸗ 
ſten Mittwoch geſchloſſen wird, erfreute ſich in den letzten Tagen einer 
außerordentlichen Theilnahme, die ſich namentlich auch durch zahlreiche 
Ankäufe bekundete. 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen hat das unter Num⸗ 
mer 17 ausgeſtellte Gemälde: Eine junge Dame mit einem Kiſtchen, 
von Wilhelm Amberg in Berlin, zu notiren befohlen. Ebenſo ſind 
mehrere werthvolle Bilder von Sr. Durchlaucht dem Herzog von Ra⸗ 
tibor, dem Fürſten Hohenlohe Durchlaucht u. A. angekauft worden. 


e. Neumarkt, 5. Juni. Endlich iſt geſtern einem längſt gefühlten 
Bedürfniß Rechnung getragen und die Lehrerſtelle der neu errichteten 
7ten evangel. Schulklaſſe hierſelbſt mit einem Lehrer, Herrn Kern, be⸗ 
ſetzt worden. — Begünſtigt von dem herrlichſten Wetter, obzwar ein 
erquickender Regen ſehr gewünſcht wird, fand am 2., 3. u. 4. d. M. 
das Pfingſtſchteßen hierſelbſt fat. Mit imponirendem Auszug der 
Schützen, Bürgergarde, Kavallerie und Artillerie (1 Geſchütz) dei we⸗ 
henden Fahnen und klingendem Spiele in die Zelte beim Schießbauſe, 
wurde dies Volksfeſt eröffnet, und geſtern durch Einführung des Königs, 
Bürger⸗Kavallerie⸗Ofſtziers Herrn Rathmann Stach, in derſelben Weife 
beendet. Der ſich um dies Feſt ſehr verdient gemachte Herr Rathmann 
Weber kommandirte als Stadthauptmann den Aus⸗ und Einzug. 


Liegnitz, 5. Juni. [Korn halle. — Verſchiedened.] Seit 
einiger Zeit iſt bei mehreren Kaufleuten hieſiger Stadt der Plan zur 
Reife gediehen, eine Kornhalle zu errichten, um dadurch dem Pro⸗ 
duktengeſchäfte hierſelbſt eine Centraliſation und dadurch einen neuen 
Auſſchwung zu geben. Es haben ſich zu dem Ende mehrere angeſehene 
Handelsbäuſer durch bedeutende Geldzeichnungen zur Realifiruug dieſes 
Vorbabens bereitwillig erklärt und dürfte binnen Kurzem ein geeigne⸗ 
ter Bauplatz acquirirt werden und dadurch das Projekt zur völligen 
Ausführung kommen. — Die Feldfrüchte ſtehen hier und in der Um⸗ 
gegend aufs trefflichſte, namentlich der Roggen und der Raps. Doch 
dürfte der Regen bald ſehr noth thun, wenn nicht durch die anhaltende 
Wärme und durch Waſſermangel dem Getreide und den Vegetabilien 
überbaupt Schaden erwachſen ſoll. Ungleich beſſer iſt jedoch nach dem 
Ausſpruch des Landmanns die Sonnenwärme als anhaltender Regen, 
und iſt bis jetzt auch noch kein erklecklicher Nachtbeil entſproſſen. Die 
allgemeine Klage der Hausfrauen über die Theurung der Butter, wo⸗ 
von das Pfund 9 Sgr. koſtet, iſt jedenfalls bei dem üppigen Wieſe⸗ 
wachs im Mal gerechtfertigt. 


H. Hainau, 5. Juni. [Pfingſt⸗, Mannſchießen und Stadt⸗ 
bauptmann. — Brände — Militäriſches.] Von der hieſigen 
Schützengilde, die im Jabre 1872 ihr 300fähriges Beſtehen feiern wird, 
iſt auch diesmal, begünſtigt vom prächtigſten Frühlingswetter, das 
Pfingſtſchießen von Dinstag bis Donnerstag in üblicher Weiſe began⸗ 
gen worden. Die Königswürde erwarb ſich der Gaſtwirth Leupold, 
als Marſchall ward der Bäckermeiſter Zwinner proklamirt. Am 2ten 
Schießlage erwarb ſich Weißgerbermeiſter Gerth, der vorjährige Schützen⸗ 
könig, den beſten Gewinn, und bei dem am Donnerstage abgehaltenen, 
ſeit zwölf Jahren beftebenden, „Längnerſchen Legatſchießen“ gewann 
Schloſſermeiſter Schopp sen. den als Preis ausgeſetzten ſilbernen Eß⸗ 

el. Dem am Donnerstage Abend abgehaltenen Einmar che folgte 
im Saale des Gaſthofs zum „deutſchen Haufe” ein gemütbliches Tänz⸗ 
chen, dem nächſten Sonntag der Schützenkönigsball folgen wird. s 
kommen bei dieſem Schießen 44 große und kleine filberne Löffel als 
Schießprämien zur Vertheilung, und erhält der beſte Schütze außer der 
Summe von 6 Thalern noch eine goldne Medaille von gleichem Werth. 
Die Beſitzer der aufgeſtellten Zelte und Paſchbuden dürften ihre Rech⸗ 
nung gefunden haben, da während des Schießens ein ſehr zahlreiches 
Publikum den lieblichen neuen Schießplatz befegt hielt, auf dem im Laufe 
dieſes Jahres zum zweitenmale ſeit ſeiner Anlegung auch ein Mann⸗ 
ſchießen ſtattfinden wird, nachdem die Stadtverordneten in letzter Sitzung 
die Abhaltung eines ſolchen beſchloſſen, und ſomit die vielen und lange 
laut gewordenen Stimmen für und gegen zum Schweigen gebracht ha⸗ 
ben. Gedachtes Bürgerfeſt hat bier ſeit 1851 nicht mehr ſtattgefunden, 
da mehrere darauf bezügliche frühere Anträge, wegen der damals ob⸗ 
waltenden allgemeinen, drückenden Geſammtiverhältniſſe abgelehnt wur⸗ 
den. Ein vor einer Reihe von Jahren gefaßter Beſchluß wollte all⸗ 
jährlich ein ſolches Feſt abgehalten wiſſen. Später wurde eine zwei⸗ 
jährige Periode feſtgeſetzt, die auch in den Jabren von 1840 bis 1846 
inne gebalten worden, bis Theuerung und politiſche Bewegungen eine 
Ausnahme geboten. In derſelben Sitzung wurde gleichzeitig der Kauf⸗ 
mann und Stadtälteſte Nedtwig zum Stadthauptmann gewählt, nach⸗ 
dem der früher mit dieſer Würde bekleidet geweſene Kaufmann Fiſcher 
ſeit längerer Zeit den hieſigen Ort verlaſſen und in Breslau domizilirt. 
— Auch aus hieſiger Gegend iſt leider über ftattgefundene Waldbrände 
und Feuersbrünſte zu berichten. Im Laufe voriger Woche wurden in 
Ober⸗Gläſersdorf gegen 100 Morgen gut beſtandener Forſt durch Feuer 
vernichtet, das ſich bis an die nach Polkwitz führende Straße ausdehnte, 
und einen Theil der längs derſelben angepflanzten Obſtbaͤume beſchä⸗ 
digte. Am zweiten Feiertage brannte Früh bald nach 7 Uhr, aus bis 
jetzt noch nicht ermittelten Urſachen in Adelsdorf das Tſchierſchky'ſche 
Bauergut und eine benachbarte Stelle darnieder. Der Befiper von er⸗ 
ſterem hatte wenige Tage vorher eine bedeutende Summe für verkauf: 
tes Getreide empfangen, das erſt nach dem Feſte geliefert werden ſollte. 
Auch dieſes iſt leider von den Flammen verzehrt worden. — Am Sonn⸗ 
abend kebrten die Mannſchaften der 1. Schwadron des 4. Dragoner⸗ 
Regiments von der bei Lüben abgehaltenen 14tägigen Regimenks⸗Hebung 
bierber zurück, nachdem Tags vorber Se. Exc. der Feldmarſchall Frhr. 
v. Wrangel über die dort aus Lüben, Polkwitz, Beuthen und Hainau 
zuſammengezogenen Truppentheile, welche auf oberauer Terrain, an der 
glogauer Chauſſee, aufgeſtellt waren, Muſterung und Parade abgebalten 
batte. Se. Excellenz äußerte feine volle Zufriedenheit über die Präci« 
ſion der ausgeführten Bewegungen. Auch in Lüben, wo der hohe Gaſt 
im „grünen Baum“ abgefliegen, war demſelben an den Thoren und 
dor der bezogenen Wohnung durch Errichtung von Ehrenpforten und 
Guirlanden ein würdiger und feſtlicher Empfang bereitet worden. Abends 
ließen ſich die verſchiedenen ſtädtiſchen Bebörden und mehrere Notabili⸗ 
täten vorſtellen, die zum Theil zu dem von Sr. Excellenz beſtellten Rei⸗ 
termable eingeladen wurden. — Scit einigen Tagen leiden wir bei ziem⸗ 
lich küblen, ja kalten Nächten, durch eine außergewöhnliche Hitze, die 
bereits einzelnen Saaten auf magerm, dürren Boden, und dem Gras⸗ 
wuchſe verderblich zu werden anfängt. Die Vormittags ſich aufthür⸗ 
menden Gewitter verziehen ſich Nachmittags wieder, ohne uns den er⸗ 
ſebnten Regen gebracht zu haben. Glücklicherweiſe it unſere entferntere 
Umgegend öfterer mit durchdringendem Regen erfreut worden, dem wir 
es theilweiſe zu danken baden, daß am geſirigen Wochenmarkte die But⸗ 
ter pro Quart gegen 5 Sgr. berabging, und mit 13 Sgr. bezahlt 
wurde. Es galt der Scheffel gelber Backweizen 2 Thlr. 25 Sgr. bis 
3 Thlr., Roggen 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
Gerſte 1 Thlr. 8 Sgr' bis 1 Tolr. 12 Sgr., Hafer 20 bis 25 Sgr., 
Erbſen 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., Bohnen 3 Thlr., Linſen 5 Thlr. 5 Sgr., 
Hirſe 3 Thlr. 15 Sgr., Kartoffeln 13 Sgr., 1 Schock Eier 15 Sgr., 
der Centner Heu 25 Sgr., ein Schock Stroh 4 Thlr. N 


— 
E 


—— nn 


Mit zwei Beilagen. 


| 


Erſte Beilage 


1255 


zu Nr. 259 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 7. Juni 1857. 


Schweidnitz, 5. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Unſre Stadt 
bot in den letztverfloſſenen Tagen das Bild eines bewegten Lebens. Der 
in voriger Woche abgehaltene Viehmarkt war von Verkäufern und Käu— 
fern zahlreich beſucht, und es wird ſich immer mehr berausftellen, daß 
der für den Viehmarkt beſtimmte Platz durch feine günſtige Lage ganz 
beſondre Vorzüge hat. Auf den Vieh- und Jahrmarkt, welcher letztere, 
wie faſt in allen Städten hinſichtlich des Verkebrs zurückgeht, folgte 
der Wollmarkt am 2. d. M., zu welchem zahlreiche Käufer ſich einge⸗ 
funden hatten. Es waren gegen 1500 Ctr. Wolle auf den Markt ge⸗ 
bracht, welche ohne langen Aufenthalt zu Preiſen von 60 bis zu 86 Thlr. 
herauf für den Centner verkauft wurden. Höhere Preife wurden nur 
ausnahmsweiſe gezahlt. — Am Tage vor dem Wollmarkte hatte die 
biefige Schützengilde ibren festlichen Auszug nach dem Schießbauſe ge⸗ 
nommen, um das diesjährige Feſtſchießen zu begehen. Es ſcheint, daß 
die Betbeiligung an demſelben in dieſem Jahre größer, als im vorigen 
Jahre, geweſen iſt. Während der Schießtage fehlte es nicht an man⸗ 
nigfachen Zerſtreuungen und Beluftigungen des Publikums vor dem 
Schießhauſe, und das günſtige Wetter kam allen Theilen dabei zu flat: 
ten, ſo daß vom frühen Morgen bis zum ſpälen Abende auf dem Platze 
die dichten Maſſen des Volkes bin und ber wogten. Am dten war 
das Feſtſchießen beendet, und die Schützengilde geleitete ihren neuen 
Schüßzenkonig, den Schornſteinfegermeiſter Hüllebrand, und als deſſen 
Lieutenants den Riemermeiſter Geisler und den Schneidermeiſter Krauſe, 
feierlich in die Stadt. 


Kreis Oels, 1. Juni. Auszug aus dem Geſchäſtsplane und der 
Tagesordnung für die General⸗Kirchen⸗ und Schulen⸗Viſitation in der Diözeſe 
Oels vom 9. bis 30. Juni 1857. Nach mannigfacher Abänderung beſteht 
jetzt die General⸗Viſitations⸗Kommiſſion aus folgenden Mitgliedern: 1) Prä⸗ 
ſes, General⸗Superintendent der Provinz Schleſien, Dr. Hahn. 2) Konſiſto⸗ 
rial⸗ und Schulrath Wachler aus Breslau. 3) Superintendent der Didzefe 
Oels, Paſtor prim. Groß in Bernſtadt. 4) Paſtor Abicht aus Simmenau, 
Diözeſe Kreuzburg. 5) Paſtor Rudolph aus Mollwitz, Diözeſe Brieg. 6) Pa⸗ 
ſtor Richter aus Rankau, Diözeſe Nimptſch. 7) Superintendent Stiller aus 
Koiſchwitz, Diözeſe Liegnitz. 8) Pfarrer Taube aus Barmen. 9) Superin⸗ 
tendent Urtel aus Nieder⸗Beune bei Merſeburg, Provinz Sachſen. 10) Sub- 
Senior Weiß bei St. Maria⸗Magdalena in Breslau. 11) Kreis⸗Deputirter 
und Landesältefter Graf von Pfeil auf Wildſchütz. 12) Königl. Prem. ⸗Lt. 
a. D., Landesälteſter v. d. Berswordt auf Schwierfe, 13) Königl. Lieuten. 
a. D., Kreisdeputirter von Randow auf Bogſchütz. — Da wegen der allzu 
großen Ausdehnung der Diözeſe Oels die Kommiſſion ſich derart in ihr Geſchäft 
theilt, daß an den meiſten Tagen in verſchiedenen Gegenden der Diözeſe 
gleichzeitig Viſitation gehalten wird, ſo zerfaͤllt auch das Viſitationsgeſchäft 
an ſolchen Tagen in zwei Abtheilungen, deren eine den General⸗Superinten⸗ 
denten Dr. Hahn, die andere den Konſiſtorialrath Wachler zum Vorſſtzenden 
haben wird. — Dinſtag den 9. Juni: Abtheilung I, und IL. Eröffnungs⸗ 
Gottesdienſt in der Pfarrkirche zu Oels, an welchem alle Geiſtliche, Kandi⸗ 
daten und Lehrer Theil nehmen, zu welchem auch die Patrone und andere 
Bidliche Gemeinde⸗Vorſtände durch die betreffenden Pfarrer einzuladen find. 
2 ie Einleitungsrede hält der General⸗Superintendent Dr, Hahn. — Konfe⸗ 

ens mit den Lehrern der Dlözeſe. — Konferenz mit den Geiſtlichen der Did: 
zeſe, geleitet durch Konſiſtorialrath Wachler.— Beſprechung mit dem Pa: 
trocinſum, dem Magiſtrate und dem Kirchen⸗Kollegio zu Oels, geleitet durch 
General⸗Superintendent Dr. Hahn. — Abendgottesdienſt. — Mittwoch den 
10. Juni: Abtheilung J. und 11. Frühgottesdienſt. — Reviſion der Schulen 
in der ölser Parochie. — Abendgottesdlenſt. — Donnerſtag den 11. Juni: 
Abthl. I. Reviſion in Hundsfeld. — Abthl. II. Reviſion in Peuke. — Frei: 
tag den 12. Suni: Abthl. J. Reviſion in Jäntſchdorf. Abthl. 11. Revifion 
in Döberle. — Sonnabend den 13. Juni: Abthl. 1. Reviſion in Raake. Ab: 
theilung II. Reviſion in Groß⸗Nädlitz. — Sonntag den 14. Juni: Abthl. 1. 
und II. Revifion in Juliusburg. — Montag den 15. Juni: Abthl. I. Revi⸗ 
ſion in Groß⸗Weigelsdorf. Abthl. 11. Revifion in Jackſchönau. — Dinſtag 
den 16. Juni: Abthl. 1. Reviſion in Stampen. Abthl. II. Revifion in 
Strehlitz. — Mittwoch den 17. Juni: Abthl. 1. Revlſion in Maliers. Ab⸗ 
theilung II. Reviſion in Groß⸗Graben. — Donnerſtag den 18. Jun: Abth. I. 
Reviſion in Briefe. Abthl. 11. Reviſion in Bogſchütz. — Freitag den 19ten 
Juni: Abthl. 1. Reviſion in Zeſſel. Abthl. II. Reviſion in Pontwitz. — 
Sonnabend den 20. Juni: Ruhetag. — Sonntag den 21. Juni: Abthl. J. 
und II. Reviſion in Bernſtadt. — Montag den 22. Juni: Abthl. I. Revi⸗ 
fion in Buchwald. Abthl. II. Reviſion in Korſchlitz. — Dinſtag den 23ſten 
Juni: Abthl. I. Revifion in Stronn. Abthl. II. Reviſion in Allerheiligen. 
— Mittwoch den 24. Juni: Abthl. I. Reviſion in Vielguth. Abthl. II. Re⸗ 
vfſion in Klein⸗Ellguth. — Donnerſtag den 25. Zuni: Abthl. I, Revifion in 
Reeſewitz. Abthl. II. Reviſion in Schmollen. — Freitag den 26. Juni: Ab: 
theilung J. Reviſion in Poſtelwitz. Abthl. u. Reviſion in Woitsdorf. — 
Sonnabend den 27. Juni: Abthl. 1. Reviſion in Fürſten⸗Ellguth. Abth. it. 
Reviſion in Prietzen. — Sonntag den 28. Junk: Abthl. I, Reviſion in Mühl⸗ 
wig. Abthl. II. Reviſion in Wabnitz. — Montag den 29, Juni: Abth. I. 
und II. Schlußkonferenz mit den Geiſtlichen der Diözeſe in Bernſtadt und 
Schluß konferenz mit den Lehrern der Diözeſe ebendaſelbſt. — Dinſtag den 
30. Juni: Abthl. I. und II. Schlußgottesdienſt in der Kirche zu Bernſtadt, 
an welchem wieder alle Geiſtliche, Kandidaten und Lehrer Theil nehmen, zu 
die fa auch die Patrone und Kirchenvorſtände und Gemeindeglieder durch 
die Pfarrer der Didzefe einzuladen find, 


Z—k. Kieferſtädtel. In den letzten Jahren iſt es fo manchem 
Orte, deſſen Name früber kaum in nächſter Nahe gekannt war, geglückt, 
ſich offentlichen Ruf zu erwerben, Blüthen und Früchte zu ſchaffen und 
ſich in den großen allgemeinen Verkehr zu ſchwingen, Dank den Chauſſeen, 
Eiſenbahnen, gewerblichen und gewerklichen Anlagen. Der Schalten 
dieſer Zuſtände — denn jedes, auch das beſte Ding hat ſeine Schat⸗ 
tenſeite — fällt nachtheilig auf die abſeits aller induſtrieller Unterneh: 
mungen liegenden Orte und unter dieſeu ſſeht Kieferſtädtel im erftn 
Gliede. Vor Beginn des eiſernen Zeitalters hatten wir hier einen 
Wochenmarkt, Frachtverkehr zwiſchen Krakau und Troppau, lebhaften 
nach außen wirkenden Handwerkerſtand, tägliche Perſonenpoſten zwiſchen 
Gleiwitz, Ratibor und Kofel und ſomit — Nahrung und Zufriedenheit. 
Und heut, was iſt geblieben? Einige Naturſchuſter, ein Paar geweſene 
Leinweber ein Dutzend zurückgezogene Blechlöffelarbeiter, Gras auf 
dem Marktplage und ein lebensmüder Poſtbote, der uns an den Werk⸗ 
tagen die Zeitung aus Gleiwitz bringt, während die innern Neuigkeiten 
auf den violetten Lippen verjährter Semmelverkäuferinnen gewiegt wer⸗ 
den. Was allein wählt und vorwärtsſchreilet, das iſt die Geldfrage, 
welche faſt nur im herzoglichen Rentamte eine klingende Antwort fin: 
det. — Die einzige Zierde unſeres Ortes bleibt die freundliche Kirche, 
einladend durch erbaulichen Gottesdienſt und die gediegenen Predigten 
unſeres von Allen geliebten Pfarrers Hrn. Zebulla; ihr Inneres ver⸗ 
jüngt ſich immer mehr unter der fleißigen und geſchickten Hand des 
wackern Stafſirers Schöfer aus Gleiwitz, der hiermit gleichzeitig beſtens 
empfohlen ſei. Wir finden hier, wenn wir gleich Vieles vermiſſen, ein 
reges religidſes Leben, das ſich in erfreulicher Weiſe durch eifrigen Kir: 
chenbeſuch und durch eine Opferwilligkeit kundgiebt, die bei der Mittel: 
loſigkeit der meiſten Parochianen einen höyern Werth gewinnt. So 

es in vorigem Jabre gelungen, durch eine vom herzoglichen Steiger 
Qireky und den Landlehrern vorgenommene Kollekte das Geld zur 
Staffirung des Hochaltares aufzubringen und auch in dieſem Jahre 
erhalten wir zwei neu ſtaffirte Seitenaltäre und einen kleinen Barbara⸗ 

tar; für dieſen werden die Koften von den fürſtlichen Bergleuten, 
veranlaßt durch ihren Steiger Tihöpe, aufgebracht, während der fürſt⸗ 
liche Gutspächter Schneider und feine Gemahlin das Geld für einen 
Seitenaltar geben. 


n. Ratibor, 5. Juni. An dem vor Kurzem bierorts ſtattgefunde⸗ 
nen Wollmarkte wurden im Ganzen 135 Cir. Wolle aufgefahren, und 


war 98 Ctr. Dominial⸗, 16 Ctr. Ruſlikal⸗ und 21 Cir. durch Händler 
ergeſchaffte Wolle. Verkauft > 77 Cir. 55 Pfd., der Gtr. zu 
80 — 92 Thlr., 
tracht deſſen, 


daß die Schafzüchterei, insbeſondere der größeren Grund: 


befiger der Umgegend, ſich im Zuſtande erfreulicher Blüthe befindet, ſtellt 
ſich das dargelegte Marktergebniß als ein äußerſt ungenügendes heraus, 
eine Erſcheinung, welche wohl hauptſächlich durch den Umſtand erklärt 
werden dürfte, daß die meiſten unferer großen Wollverkäufer es bei der 
Bequemlichkeit der ibnen zu Gebote ſtehenden Mittel vorziehen, ihr 
Produkt auf dem breslauer Wollmarkte zu verwerthen. 

Die nächſte Schwurgerichtsperiode wird hierſelbſt unter dem Vor⸗ 
fige des Appellationsgerichts⸗Rathes Urbani den 15. d. M. beginnen. 
Die Zahl der zur Verhandlung kommenden Sachen beträgt 15. Ein 
Fall betrifft Widerſetzlichkeit gegen Forſtbeamte, 3 Fälle betreffen Urkun⸗ 
den⸗Fälſchung, 2 Raub, 2 Meineid, 2 Verletzung der Sittlichkeit und 
3 Fälle Diebſtahl. 

In dem Flecken Kranowitz, hieſigen Kreiſes, kam es kürzlich zwi⸗ 
ſchen zwei Bauerburſchen zu einer Balgerei, die einen unvermutheten, 
leider ſehr unglücklichen Ausgang nahm. Einer der beregten Burſchen 
fiel nämlich, in der Hitze des Streites ausgleitend, in den mit ſiedend 
heißem Waſſer gefüllten Bottich, und verbrühte ſich, obſchon er augen— 
blicklich aus demſelben gezogen wurde, dergeſtalt, daß er binnen weni⸗ 
gen Tagen ſtarb, während fein Gegner, der ihm aus dem Bottich half, 
an dem einen Arme eine erhebliche Beſchädigung durch daſſelbe le: 
ment erlitt. 


— 


Glaz, 5. Juni. [Reminiscenzen. — Jahrmarkt. — Ge: 
ſellenverein.] Der Endruck, den Se. kgl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm hier gemacht hat, lebt noch immer fort; ſein herablaſſendes 
Benehmen, ſeine wahre Humanität waren auch faſt bezaubernd. Er 
ſcheute fo unter Anderm es nicht, das Mittageſſen der Musketiere 
23. Inf.⸗Regts. aus einem gewohnlichen Blechlöffel zu koſten, einzelne 
Soldaten zu fragen, wo fie her wären ꝛc. ꝛc. Dem Gaſthofsbeſitzer 
zum „ſchwarzen Bären“, Herrn Sellgitt, gab er Höchſtſelbſt feine Zu⸗ 
friedenheit zu erkennen, indem er ſagte: „daß Er in ſeinem Hauſe 
gut aufgeboben geweſen wäre!“ und dies Alles mit einer be⸗ 
zaubernder Leutſeligkeit. 

Der geſtern beendigte Jahrmarkt iſt wenig zu Gunſten der Verkäu⸗ 
fer ausgefallen, trotzdem der Beſuch ein lebhafter war, und das Wet⸗ 
ter denſelben auch begünſtigte. ß 

Sonnabend macht der „Geſellen-Verein“ eine gemeinſchaftliche Er: 
kurſton auf die Heuſcheuer, wozu der Vereins⸗Präſident die Gönner 
und Freunde des Vereins einladet; möchte freundliches Wetter dieſe 
„Geſellenfahrt“ begünſtigen. 

Unſere grafſchaftlichen Bäder fangen an, ſich zu beleben. — Die 
Felder und Saaten ſtehen alle ſchön, und iſt eine gute Ernte zu er⸗ 
warten. 


(Notizen aus der Provinz.) * Liegnitz. Die bieſ. Schügen: 
gilde feierte am 2., 3. und 4. Juni ihr Pfingſſſchießen. Zum Könige 
wurde proklamirt Hr. Kaufmann Böhm, den nächſtbeſten Schuß hatte 
Herr Barbier Schorſch. — Die Auöftellung der Muſterwerke für In: 
duſtrie und Kunſt wird am 7. Juni d. J. eröffnet werden und wird 
vom 7. Juni bis 31. Juli täglich, mit Ausnahme des Montags und 
Sonnabends, von Morgens 10 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, Sonntags 
von 11—2 Ubr im königl. Schloſſe geöffnet bleiben. i 

＋Hirſchberg. Am 30. Mai brannte zu Herrndorf der Gerichts— 
kretſcham nieder, ſowie ein Wohngebäude. > 

Görlitz. Am vorigen Mittwoch bielt unfere Schützengilde, aud 
etwa 70 Mann beſtehend und zum erſtenmal gleichmäßig bekleidet mit 
ſchwarzem Leibrock und Beinkleidern, weißer Cravatte und Weſte, mit 
weiß⸗rother Schärpe über der Schulter, und mit einem Degen an der 
Seite — ihren ſolennen Auszug zum Schießhauſe. In der erſten Scheibe 
thaten die beſten Schüſſe der Steinbrechermeiſter Hr. Thomas und der 
Gaſtbofsbeſitzer Herr Stulpe, in der zweiten Herr Tuchfabrikant Tobias 
und Herr Oblatenfabrikant Dittrich. Der Einmarſch erfolgte am 5. d. 
M. Abends. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


6 Breslau, 6. Juni. (Schleſiſche Induſtrie-Ausſtellung. 
— V. Fachkommiſſion. — Fortſetzung.] Unter den Konditorwaaren treten 
die von Hrn. L. Friedrich ausgeſtellten Sachen durch Eleganz und 
Geſchmack in der Ausführung vortheilhaft in den Vordergrund. Die 
beiden Tableaur von Tragant, Landſchaften darſtellend, fo wie das Blu⸗ 
menbouquet find hübſch und ſauber in der Ausführung. Die Kartons 
enthalten Konfituren und Bonbons in der mannigfachſten Geſtalt und 
find zu mancherlei Scherzen (3. B. die recht gut nachgebildeten Maikäfer) 
wohl zu gebrauchen. — Von dem Aufſatz mit Tragantfiguren, den Hr. 
Konditor A. Thieme (Nr. 441 des Katalogs) ausgeſtellt hat, kaun 
man fagen, daß die Idee recht finnig, aber die Ausführung, beſonders in 
den Figuren, noch Manches zu wünſchen übrig laſſen. Die Proben von Honig⸗ 
kuchen (Nr. 447) des Hrn. Konditor Thiele aus Neumarkt ſehen recht 
nett aus. Sie bilden die vier Wände eines Käſtchens mit Konfituren 
und den jetzt unvermeidlichen Bruſtkaramellen und locken recht verführe⸗ 
tiſch zum Genuß. — Wir nehmen hier bald dazu den großen thorner 
Pfefferkuchen (Nr. 16), mit dem ſich Hr. Nang Lorenz, Pfeffer⸗ 
küchler in Wartha, diesmal einen Namen gemacht hat. Er iſt für den 
Liebhaber verlockend genug, um ihm, wenn er aus dem Gefängniß der 
Induſtriehalle entlaſſen fein wird, keine lange Ledens dauer zu verſprechen. 
Beſſer gelungen aber noch dünkt uns der danebenliegende Birken = Aft 
aus Bisquit, der mit feinem Käfer einen überraſchenden Grad von Aehn⸗ 
lichkeit (ſoweit dies natürlich bei dieſen Stoffen möglich iſt) erreicht hat. 
Den Schluß von dieſer ſüßen Induſtrie mögen 3 Brote Zucker, Raffi⸗ 
nade, fein und ordinär Melis (Nr. 563), aus der Zuckerfabrik des Hrn. 
Grafen Anton v. Magnis und 2 Brote Rübenſaftmelis (ohne Einwurf 
gearbeitet), ſo wie Rübenzuckerproben erſtes und centtifugirtes zweites 
Produkt aus der Zuckerfabrik zu Klettendorf der Gebr. Liebich (Nr. 
(00, machen. Das Fabrikat ſcheint, ſoweit man es durch den bloßen 
3 kann, ſehr ſchön zu ſein und den Fabriken alle Ehre 
zu machen. 2 - 

Daß Herr Kaufmann Seidel in Grünberg Proben von Bad: 
obſt (N. 221) eingeſendet hat, iſt zu loben, wenn auch Mancher das 
kleine Käſtchen als der Beachtung unwürdig ſtolz überſehen wird. Die 
fleißigen und ſich um die Küche kümmernden Hausfrauen werden es deſto 
aufmerkſamer betrachten und gewiß mit uns wünſchen, daß mehre der 
Orte, wo man ſich mit Trocknen und Abbacken der Früchte beſchäftigt, 
Proben dieſes Induſteiezweiges eingeſendet haben möchten. Die vorlie: 
genden ſcheinen vortrefflich; die Früchte ſind dem Ausſehen nach ſaftig 
und fleiſchig und verſprechen zubereitet einen treſflichen Genuf. Ein 
„ſchleſiſches Himmelreich“ mit ſolchen Früchten dürfte Tauſende 
von Liebhabern auch außer Schleſien finden. — Hr. Handelsmann Jes. 
Groß in Sprottau hat noch ein Tönnchen Pflaumenmus (Nr. 336), 


und 57 CEir. 55 Pfd. blieben unverkauſt. — In Anbe⸗ hart gegoſſen und zur Anſicht aufgeſchnitten, eingefendet. 


Bei Erwähnung des „Schleſiſchen Himmelreichs“ werfen wir 


wie Chlorkalk, 


ſehnſüchtige Blicke nach dem eleganten Glasſchrank bes Hrn. Wurſt⸗ und 
Paſtetenfabrikanten Dietrich (Nr. 604), welcher Glasſchrank einen gan⸗ 
zen Schatz der delikateſten Fleiſchwaaren in ſich birgt. Obenauf thront 
ein ganzes Schwein, als ſpazierte es ganz gemüthlich auf der Weide, und 
doch iſt es, wie es dort ſteht, durch und durch geräuchert und zum An⸗ 
beißen mundrecht gemacht. Die Idee, ein ganzes Schwein 
zu räuchern, iſt eine originelle, und die durchaus gelungene Ausführung 
beweiſt, daß Hr. Dietrich in Bezug auf die Behandlung des Fleiſches 
zur ſchmackhaften Zubereitung nichts mehr zu lernen, ſond ern die Mei⸗ 
ſterſchaft erreicht hat. Unter dem Hauptſtück gruppen ſich Zungen, Schin⸗ 
ken, Mortadellie, Salami⸗ und Lyoner⸗, Mortadi⸗ und kleine Würſte, Pa⸗ 
ſteten und Blaſen mit Fett. Daß Hr. Dietrich die ausländiſchen Wurſt⸗ 
Delikateſſen nachzuahmen ſucht, iſt ſehr zu loben, da es eben Aufgabe 
jedes induſtriellen Strebens iſt, fremde Waare dadurch von unſerm Markt 
zu verdrängen, daß wir ſie eben ſo gut und mindeſtens eben ſo wohlfeil 
anfertigen. Daß Hr. Dietrich dieſe Aufgade gelöſt hat, beweiſt der große 
Ruf, den er in jeder ſeiner Delikateſſen nicht bloß innerhalb Breslau, 
ſondern ſelbſt nach weiter Ferne hin erlangt hat. Die Sitte der italienis 
ſchen Wurſtfabrikanten, die Würſte noch in Staniol einzuhüllen, dürfte 
auch hier zu allgemeinſter Anwendung bei ſolchen Würſten, die zu langer 
Aufbewahrung beſtimmt ſind, empfohlen ſein. 5 

Die Bruſtkaramellen des Herrn Kaufmann Ed. Groß (Nr. 440) 
finden viele Anerkennung. Bekanntlich hat Herr Groß dergleichen 
Karamellen in genügender Zahl zum Koſten ausgelegt, wobei erſucht wird, 
daß, falls die Karamellen Beifall finden, der Koſter ſeinen Namen in 
das beiliegende Buch einſchreibe. Es ſtehen bereits viele Namen darin, 
auch Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
hat die Gnade gehabt, ſich dieſer Tage einzuzeichnen. 

(Fortſ. folgt.) 

Der amtliche Katalag zeigt an, daß die Maſchinen an den Wochen⸗ 
tagen von 10 bis 4 Uhr, und Sonntags von 11 bis 2 und von 3 bis 
5 Uhr in Bewegung ſind. Bis jetzt iſt, ſo viel wir wiſſen, von dieſer 
Verheißung des Kataloges noch nicht viel in Erfüllung gegangen. Sie 
dürfte auch illuſoriſch bleiben, und der Maſchinenbetrieb ſehr häufige Stö⸗ 
rungen erleiden (abgeſehen von andern Unfällen), wenn der Vorſtand nicht 
für die Dauer der Ausſtellung einen beſtimmten Maſchinenmeiſter 
engagirt, der zunächſt für die baulichen Einrichtungen ſorgt und dann für 
den fortdauernden, ungeſtörten Betrieb der Maſchinen und Waſſerwerke 
verantwortlich iſt. Und zwar muß dies ſo ſchleunig als möglich geſchehen, 
das Publikum müßte ſonſt mit Recht über Nichterfüllung gemachter Ver⸗ 
heißungen klagen. — Nächſten Montag von 3—5 Uhr wird die Bier⸗ 
fontäne (an der nördlichen Außenſeite) ſpringen!! 

Der Beſuch war in den letzten Tagen ſehr anſehnlich: bis zum Schluß 
des heutigen Tages waren insgeſammt erſchienen 9180 Perfonen, 


Z Breslau, 6. Juni. In dem Jahresbericht der hieſigen Han⸗ 
delskammmer wird zur allgemeinen Charakteriſtik der Entwickelungen des 
Jahres 1857 auf den Gebieten des Handels und der Induſtrie Folgendes 
bemerkt: (Fortſetzung und Schluß.) 

Das Geſchaͤft in Droguen war im ganzen Jahre 2 lebhaft. Der 
Hauptabſatz erſtreckte ſich auf die Provinz und den füdlichen Theil des Groß⸗ 
herzogthums Poſen; der Verkehr mit Oeſterreich, Polen und Rußland war 
nur unbedeutend. Die Preife der meiſten Droguen ſtellten ſich niedrig, und 
in Folge deſſen traten die Käufer williger auf. Von ſchleſiſchen Vegetabi⸗ 
lien, welche hierher gehören, iſt nur wenig geerntet worden, theils war die 
Witterung dem Wachsthum der Pflanzen hinderlich, theils fehlte es an 
Sammlern, denn die Arbeit iſt mühſam und wird nicht entſprechend belohnt. 
Pfeffermünze hatte durch die Nachtfröſte ſehr gelitten, der Preis dafür war 
in Folge deſſen bei Beginn der Ernte 4 7 ging aber gegen das Ende des 
Jahres merklich zurück, da der Abſatz ſtockte. Kamillen wurden reichlich und 
in guter Qualität eingebracht. Die Eindenblüthenernte war diesmal eine 
gute, dagegen fehlte es faſt ganz an Flieder, Mohnblumen, Roſen und Kö⸗ 
nigskerzen. Dad Wenige, was davon in den Handel kam, wurde gut bezahlt. 
Die übrigen offizinellen Gewaͤchſe find zu außerordentlich billigen Preifen am 
Markt. Nach Blaubeeren zeigte ſich weniger Begehr, als im vorletzten 
Jahre, und gingen die Preiſe deshalb um 2 % zuruck. Einige Chemikalien, 

rünſpan, chromſaures Kali, Pottaſche fanden in Poſten für 
die Fabriken Schleſiens Abſatz, nach anderen, welche wenig oder gar nicht 
9 techniſchen Zwecken verwendet werden, war nur unbedeutender Begehr. 

ottaſche kam trotz des Friedensabſchluſſes aus Petersburg nur die Hälfte 
der früheren Zufuhr an, weil in den Kriegsjahren große Quantitäten zur 
Erzeugung von Salpeter verwendet wurden, und viele Brennereien Rußlands 
bei den medrigen Preiſen und ſchlechten Ausſichten auf Abſatz ihre Thaͤtig⸗ 
keit eingeſtellt hatten. Die Pottaſche ſtieg hier von 10½ Thlr. auf 13 Thlr. 
pr. Centner. Aus Ungarn und Galizien waren die Zufuhren nur gering. 

Mit den veränderten Verkehrsrichtungen, welche dem Güterverkehr durch 
Vergrößerung und Verbindun der einzelnen Schienenwege mit einander in 
letzter Zeit geboten wurden, find für das nationale Speditionsgeſchäft 
wenig günſtige Einwirkungen hervorgetreten, und der Verkehr mit den ſchle⸗ 
ſiſchen Provinzialplägen hat ſich bedeutend vermindert. Jemehr den letzteren 
einerſeits und den im Zollverein liegenden Abzugs quellen für die Erzeugniſſe 
unſerer Fabriken, andererſeits die direkte n gewonnen, 
jemehr fuͤr unſere Fabriken eben durch die letztere die direkte Beziehung des 
Rohmaterials von den deutſchen Seeplätzen durch Schienenwege erleichtert 
und vereinfacht wurde, um ſo mehr ſind die Verbindungen, welche dem hieſi⸗ 
gen Speditiensgeſchaͤft zum Grunde lagen, aufgelöſt worden. 

Der Zeitpunkt, mit welchem Reichenbach in das ſchleſiſche Eiſenbahnnetz 

hereingezogen wurde, dürfte als der erheblichſte Moment anzuſehen ſein, 
welcher dem hieſigen Speditionsgefchäft die ſchwachen Stützen, die es noch 
am nationalen Verkehr hatte, nahm, und nur noch wenige Artikel, die dem 
RBaffermwege von oder nach Breslau zufallen müſſen, find ſeitdem der hieſi⸗ 
gen Vermittelung geblieben. 
Der beſonderen Lebhaftigkeit, welche das hiefige Schafwollgeſchaͤft 
im Verkehr zu dem Auslande eingenommen, iſt es ferner beizumeſſen, daß, 
vereint mit den erheblich geringeren Quantitäten diesjähriger Produktion, 
die Speditlons⸗Aufträge in dieſer Branche nicht ihre frühere Höhe erreichen 
konnten. Das einzige ſchleſiſche Produkt von Bedeutung, welches außer 
Schafwolle von hieſigem Platze dem Speditionsgeſchaͤft geworden iſt, waren 
Kalbleder, denen viel Begehr von Süddeutſchland und beſonders von 
Frankreich geboten wurde. Den Meſſen in Frankfurt a.“ O. und Leipzig kann 
für das nationale Speditionsgeſchaͤft auch nicht mehr diejenige Einwirkung 
ugeſchrieben werden, welche fie demſelben früher dargeboten haben, ihre 
Bi dunge für die Provinz laſſen ſich vermöge der direkten Schienenwege 
ohne jede hieſige Intervention hier am Orte leicht bewerkſtelligen. Aus den 
hier angegebenen Einzelnheiten über den Verlauf des nationalen Speditions⸗ 
geſchäfts geht hervor, daß daſſelbe von Jahr zu Jahr weniger in Anſpruch 
genommen wird, und daß die in Folge der hiefigen Handelsverhältniſſe fur 
daſſelbe hervortretenden Aufträge den Ausfall ſeiner Verbindungen zur Pro⸗ 
vinz keinesfalls erſetzen können. — * hat das internationale Spedltions⸗ 
Geschäft durch die ihm unterbreiteten Reformen an . zunehmen und 
in den Verbindungen zu den Nachbarländern prosperiren können, um den 
Tranſitverkehr via Breslau zu feiner Ausdehnung gelangen zu a Waͤh⸗ 
rend im vorigen Jahre das Tranſitgeſchäft feinen weſentlichſteu Aufſchwung 
durch die Kriegsverhältniſſe Rußlands erreicht hatte, denen die Abſperkungen 
der eigenen Seeverbindungen, derjenigen des Orients und derer, welche die 
überfeeifchen Verbindundungen direkt zur unteren Donau vermittelten, nach⸗ 
folgten, konnten ſeit der Aufhebung der Blokade und der Befreiung aller 
direkten Seeverbindungen die in Anſpruch genommenen Kontinentalwege nicht 
mehr als einziges Aushifsmittel gelten, um den Verkehr mit der Moldau, 
Wallachei und den Donaufürſtentzümern rege zu erhalten. 

Noch in den erſten Monaten des Jahres bewegte ſich der Verkehr für 
das Innere Rußlands nach Warſchau in bedeutenden Quantitäten über 
Breslau, und find befonders die Speditionsverbindungen mit Moskau für 
den Franſit von Rohzucker, Baumwo e, Weinen, wollenen Garnen, Indigo 
und Droguen erheblich geweſen, waͤhrend in natürlicher Folge des eingetre⸗ 
tenen Friedens die namhaften Bewegungen des Güterverkehrs auf den Linien 
Hamburg: Breslau: Warfchau wefentlich macgelaffen Haben, und fomit nur 
noch geringe Quantitäten, deren Beſtimmung hauptſächlich Polen ift, im 
Tranſito für Warſchau über Breslau gingen. Die Bedeutung des ruſſiſchen 
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A —— in der Richtung von Warſchau auf Breslau hat in gleicher Weiſe 
t 
5 der Stettin zurückgekehrt. Der Export Polens bewegt ſich jetzt mehr als 
in letzterer Zeit wieder auf ſeiner Waſſerſtraße, die Weichſel, entlang, und 
kann von dieſem Wege durch die demſelben zu Gebote ſtehenden billigen 
Transportmittel nicht für unferen Platz abgezogen werden. Die den inter⸗ 
nen Verkehr am einflußreichſten berührenden Faktoren dürften die im Laufe 
des Jahres im Zollvereine und den Nachbarſtaaten ins Leben getretenen 
Dampfſchifftinien von der Oft: und Nordſee nach England und Holland in 
Verbindung mit zeitgemäß reduzirten Zarifverhältniffen geweſen fein. Auch 
wirkten auf deſſen Ausdehnung die Erleichterungen weſentlich, welche die 
öſterreichiſche Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in der direkten Verbindung 
mit Odeſſa und den Donauuferſtaaten, rückſichtlich der Tarife und Lieferzeit: 
verpflichtungen dem Tranſitgeſchäft dargeboten hat. Dadurch wurde es 
möglich, daß die während der Kriegsepoche errungenen Verbindungen mit 
der unteren Donau wenigſtens für ſolche Sendungen aufrecht erhalten wur⸗ 
den, denen der direkte Seeweg von England nach Ibraila und Reni, ver⸗ 
möge feiner hohen Aſſekuranz⸗Prämien und unbeſtimmten Lieferungstermine 
ungünſtig ſein mußte. In der Ausdehnung des ruſſiſchen Exports in ſeiner 
Verbindung mit Oeſterreich erlangte Stettin durch ſeine Dampfſchifffahrten 
mit Kronſtadt⸗Petersburg feine frühere Bedeutung für den internen Verkehr, 
welchen Breslau aufzunehmen hatte, und es ſind namhafte Speditions⸗ 
Aufträge mit erheblichen Sendungen Hanföl, Kupfer, Juchten, Talg vorge⸗ 
kommen, denen die im Kriege zurückgebliebenen Beziehungen Rußlands zu 
elermärkiſchen Fabrikaten, namentlich Senſen, neuerdings auf dem Wege 
über Breslau nach Stettin folgten. Sehr lebhaft hat ſich das Tranſit⸗ 
eſchäft nach Oeſterreich und deſſen Verbindupgslinſen nach Ungarn und der 
Lembardel über Trieſt geſtaltet. 

Die von Mai bis September in günftiger Haltung befindlichen Valuten⸗ 
verhältniſſe Oeſterreichs veranlaßten, daß deſſen Waarenbeziehungen von 
England, Holland und Hamburg eine außergewöhnliche Ausdehnung erreich⸗ 
ten und dem internationalen Verkehr weſentliche Unterſtützung in Sendungen 
von Baumwolle, Twiften, Rohzucker, Oel, fabrizittem und rohem Leder und 
Kolonfalwaaren darboten. Dabei konnte Breslau freilich nur mit Antheilen 
dieſer Bewegungen auf den Linien von der Elbmündung zur Donau bedacht 
werden, well einerſeits die unregelmäßigen, jedes beſtimmten Anhalts entbeh⸗ 
renden Lieferungsverhältniſſe unſerer Waſſerverbindung mit Hamburg, ande⸗ 
rerſeits die theueren Packhofsunkoſten in Breslau der Zuführung von tran⸗ 
ſitirenden Rohprodukten auf der Elbe und Oder bis hierher entgegenftehen 
und jede wirkungsvoll regere Konkurrenz gegen die Elblinie Hamburg⸗Dres⸗ 
den unmöglich machen. ; 

Der Hauptverkehr des internen Geſchäfts für Breslau wurde demſelben 
von n und Bremen zugeführt, und ſind die nennenswertheſten Artikel: 

ſchottſſches Roheiſen, gebrauchte Schienen für die Fabriken Mährens, 
engliſche Schienen für die neuen Bahnen Ungarns, Maſchinen für 
Spinnereien, Bau⸗Anſtalten und Dampfſchiffe, Cement zur Aus füh⸗ 
rung öfterreichifcher Regierungsbauten, beſonders der trieſtiner Eiſen⸗ 
bahnlinie, und endlich amerikaniſche Rohtabake für die in Nieder⸗ 
Oeſterreich und Ungarn belegenen Tabakfabriken. 

Geringfügigere Ausdehnung hatte das öſterreichiſche und ungariſche Export⸗ 
geſchäft für den Tranſit vis Breslau, da außer unerheblichen Sendungen 
von Schafwolle, Wein, Schweinefett, Kobalterz, Queckſilber, Zinnober, 
Nüſſen, Zwetſchen, Kurzwaaren, Zündhölzern der Elbkonkurrenzſtraße wenig 
entzogen werden konnte, und auch hierbei der Mangel an pünktlicher Liefe⸗ 
rungszeit vermittelſt der Oder nach Hamburg hindernd eingewirkt hat. 

die Verbindungen des Zollvereins mit Defterreich und feinen Anknüpfungs⸗ 
punkten für Italien und den Orient waren von größerer Bedeutung für 
Breslau als im vorigen Jahre, und außer daß nach und von Stettin er⸗ 
pebliche Sendungen Flachfiſche, Heringe, Hanf und Rüböl, Queckſilber und 
Zinnober tranſitirten, haben unſere nachbarlichen Tuchfabriken und Woll⸗ 
waarenfabrikanten in regſter Weiſe Expeditionen für den Orient und Italien 
vollziehen laſſen. a 

Zu bedauern iſt, daß die Magazinräumlichkeiten der den internen Ver⸗ 
kehr in Breslau leitenden Eiſenbahnen nicht diejenige Ausdehnung für die 
erreichte Entwickelung des ee erlangen, deren ſie zur regel⸗ 
mäßigeren Bewältigung dieſes Verkehrs nothwendig haben, und es durften 
die damit verbundenen Nachtheile einzig und allein als die wirklichen Ver⸗ 
anlaſſungen dazu anzuſehen ſein, daß ſo oft Klagen über Wagenmangel und 

daraus entſpringende Nichtannahme der zur Verſendung beſtimmten Pro⸗ 
dukte an die Oeffentlichkeit treten. 1054 
— wie bisher, durch den vorherrſchenden Raummangel zeitweiſe ganze 
1 . — vor den überfüllten Güter⸗Magazinen harren 
müffen, und die Umladung, ſowie die damit verbundene Tranſito⸗Expedition 
gehemmt ſind, ſo daß der regelmäßige Verkehr zurückgehalten wird, dann 
muß die Lebensbedingung zus Ausdehnung des internen Verkehrs die Mög⸗ 
lichkeit, Verbindlichkeiten in beſtimmter Lieferzeit zu erfüllen, verſchwinden, 
und die FTransportbegünſtigungen, welche die Eiſenbahnen herbeiführen ſoll⸗ 
ten, dürften zu Illuſionen werden. 

Bildet man ſich ein Geſammtbild des Güterverkehrs von Breslau im 
Jahre 1856, ſo wird daſſelbe mit annähernder Richtigkeit ſich in folgender 


Art entwerfen laſſen; 


Station Breslau. 


Einfuhr Ausfuhr Geſammverkehr 
Str. Etr. Gtr, 
1) Oberſchleſiſche Bahn . 3,048,406 886,514 4,834,920 
3 Niederſchl.⸗märk. Eiſenbahn „2,461,451 5,227,420 7,688,871 
3) Breslau⸗ſchweidn.⸗freib. Bahn 5,105,639 601,170 5,706,809 
4) Der kontrolirte Güterverkehr 8 
auf der Oder . 138,742 705,088 863,830 
5) Der Frachtverkehr auf den hier 
einmündenden Chauſſeen end⸗ 
lich belief ſich annähernder und 
jedenfalls zu niedriger Schätzung 
nach aun „800,550 309,000 1,100,550 
12,774 788 7,720,192 


ſo daß ſich eine Geſammt⸗Güterfreguenz von Str. 20,194,980 
für das Jahr 1856 ergiebt, während die Geſammtfrequenz des Güterverkehrs 
von Breslau im Jahre 1855 nur 10,406,717 Zoll⸗Ctr, alſo 788,263 Zoll⸗ 
Centner weniger betrug, wobei außerdem noch zu bemerken iſt, daß ſich das 
Verhältuß für 1856 noch günſtiger ſtellen würde, wenn der nicht vorliegende 
Güterverkehr der Station Breslau mit den Anſchlußbahnen der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen in Betracht gezogen wäre. ro £ 

Der Verlagsbuchhandel Breslau's hat von der Michaelismeſſe 1855 
bis zur Michaelimeſſe 1856: 141 Schriften in einem Geſammtumfange von 
1663 ½% Bogen dem allgemeinen buchhaͤndleriſchen Verkehr übergeben, wäh⸗ 
rend er in den gleichen Zeiträumen von 185, 146 Schriften in einem Ge⸗ 
ſammtumfange von 1993 Bogen und 185% 165 Schriften in einem Geſammt⸗ 
umfange von 2116% Vogen lieferte. Die 141 Schriften des zuerſt erwähn⸗ 
ten Zeitraumes vertheilten ſich auf die verſchiedenen Zweige der Literatur 
in folgender Art, es gehörten an: der evangeliſchen Theologie 14 (meiſt ein⸗ 
zelne Predigten und kleinere Abhandlungen), der katholiſchen Theologie 5, der 
Literaturwiſſenſchaft 2, der Pädagogit 40 (worunter 5 Iugendfchriften), der 
Rechtswiſſenſchaft 19, der Medezin 9, der Naturwiſſenſchaft 3, der Geogra⸗ 
phie und Geſchichte 16, der Philologie 6, der Belletriſtik 9, der Land⸗ und 

orſtwiſſenſchaft 4, verſchiedenen Fächern 14. — Wie bisher find von dieſer 
Sa mmenRelung die hier erfcheinenden politiſchen Zeitungen, von denen nur 
wei, die Breslauer und die Schleſiſche Zeitung einen über den Lokalkreis 

inausgehenden Vertrieb haben, ebenſo wie die kleinen Gelegenheitsſchriften, 
welche nicht durch den Buchhandel verſendet werden, ausgeſchloſſen eblieben. 
Der Verlag polniſcher Werke, welcher ſonſt einen bedeutenden Gefchäfts- 
zweig mehrerer hieſiger Buchhandlungen bildete, hat ſich mit jedem Jahre 
mehr vermindert. Abgeſehen hiervon iſt die Verringerung der Verlagsunter⸗ 
nehmungen in dieſem Jahre eine Folge der ungünſtigen Reſultate des Sor⸗ 
timentsgeſchäfts in den Vorfahren. Ein erfreulicher Aufſchwung des 
Letzteren gegen das Jahr 1855 läßt ſich nicht verkennen. Gute Werke wiſ⸗ 
fenſchaftlichen, namentlich techniſchen Inhalts, finden ihr Publikum, befon- 
ders iſt der Abſatz populärer naturwiſſenſchaftlicher und techniſcher Werke 
bedeutend. Von der Belletriſtik kann leider nicht daſſelbe geſagt werden. Der 
Abſatz beſchränkt ſich hier meiſt auf die geringe Zahl von Leihbibliotheken 
und Leſezirkeln. Nun ſolche Werke, deren prachtvolle äußere Ausſtattung 
ſie zu Luxusartikeln für die Salons oder zu Feſtgeſchenken geeignet machen, 
finden unter den wohlhabenderen Klaſſen Käufer. Eine viel regere Theil⸗ 
nahme an der ſchönen Literatur beweiſt der Mittelſtand, ſobald ihm dieſelbe 
durch wohlfeile Preiſe zugänglich gemacht wird, wie dies die große Verbrei⸗ 
tung aller in wohlfeilen Auflagen erſchienenen Schriften unſerer Klaſſiker 
und neueren Schriftſteller darthut. Auch der Arbeiterſtand iſt ſehr empfäng⸗ 
lich für literariſche Unterhaltung und Belehrung. Nur zu haufig aber 
wird dieſer lobenswerthe Sinn durch Kolporteure gemiß braucht, welche den 
Leuten in den durch ſie verbreiteten Zeitſchriften, gefüllt mit Ueberſetzungen 
ſchlechter franzöſiſcher Romane oder die Phantaſie — —— Kriminal⸗Ge⸗ 
ſchichten eine mindeſtens ganz unverdauliche, in vielen Fällen ſchädliche 
Lektüre aufbürden. So ſtreng dem Kolporteurunweſen durch die beſtehenden 


vermindert, und iſt derſelbe zu dem direkteren Wege von Petersburg 
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polizeilichen Vorſchriften geſteuert zu fein ſcheint, fo finden doch gerade bie 
Unternehmer Berlins Mittel und Wege, ihre Erzeugniſſe durch jene Auf⸗ 
dringlinge in der ganzen Monarchie mit Erfolg verbreiten zu laſſen. Be⸗ 
merkenswerth iſt noch, daß die breslauer Sortimentsbuchhandlungen einen 
großen Theil der Provinz mit Büchernverſorgen, obwohl in den letzten Jah⸗ 
ren faſt in jeder größeren Provinzialſtadt Buchhandlungen entſtanden ſind. 
Wir vermeiden es, ſchließlich der Uebelſtände zu gedenken, welche wir früher 
wiederholt hervorgehoben, ohne daß wir ſo glücklich gewefen wären, eine 
Beſeitigung derfelben zu erlangen. 


Jahresbericht der Handelskammer von Görlitz für 1856. 
(Schluß.) 


Die Stockfabrik wird nach wie vor ſchwunghaft betrieben und hat im 
verfloſſenen Jahre etwa 2000 Duzend mehr als 1855 an Stöcken aus den 
verſchiedenartigſten Hölzern und Röhren fabrizirt. Es wurden etwa 25 
Drechsler, 1 Ladirer, 12 Elfenbein⸗Bildhauer, 4 Tiſchler und 16 Arbeiter 
unter 3 Werkführern, alſo 61 Perſonen beſchäftigt. 

Was über den Stand der Handwerker im Allgemeinen, vom Nothſtand 
der kleineren darunter im Beſonderen, im vorigen Bericht geſagt iſt, fand 
auch im letztvergangenen Jahre, bis in die Hälfte deſſelben, ſeine Anwendung, 
von wo an jedoch mehr Leben in die Gewerbe kam, was zum Theil den 
wieder zahlreicher aufgenommenen Neubauten zugeſchrieben werden muß. 
Auch für das begonnene Jahr find, beſonders bei der größeren Wohlfeilheit 
der nöthigſten Lebensmittel, die Ausſichten für dieſen Stand gut, ſo daß wir 
hoffen dürfen, es werde jeder fleißige und geſchickte Handwerker fein mäßiges 
Auskommen auch fernerhin finden. 

Der Zudrang zu der Pfandleihanſtalt war ein bedeutender. Es wurden 
18,253 neue Pfänder, alſo 386 mehr als 1835 bebracht, doch nur 478 Stück 
wirklich verſteigert, was wohl für die Ehrbarkeit des größten Theils der 
Bedrängten ſprechen dürfte. An Reſten verblieb am Jahresſchluß die Summe 
von 17,222 Thlr. für Pfänder. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe weiſet als Zugang zu dem Beſtand von 1853 
die Summe von 157,781 Thlr., alſo 19,200 Thlr. mehr, und an Rückzah⸗ 
lungen 109,748 Thlr. alſo 31,394 Thlr. mehr als 1855, nach; die Zahl 
der Sparbücher hat ſich jedoch um 627 Stück vermehrt, was beweiſet, daß, 
obgleich eine ungleich größere Summe als 1855 größtentheils an Landbe⸗ 


wohner zurückgezahlt wurde, dennoch eine erhöhete Theilnahme an dieſem 


Inſtitut ſtattgefunden hat. 

Die Schmidtſche Darlehnskaſſe in ihren beiden Abtheilungen für kleinere 
Gewerbtreibende hat mit Erfolg gewirkt, und findet immer mehr Anerken⸗ 
dung, da oft die Fonds nicht ausreſchen, um alle Anforderungen zu befrie⸗ 

en 


Ebenſo beſteht der oft erwähnte Speiſeverein für hieſige Arbeiter ſegens⸗ 
reich fort, und der damit verbundene Verein zur unentgeltlichen Speifung 
vieler Armen konnte im letzten Winter ſeine Gaben bedeutend vermehren. 

Es gereicht uns zur Genugthuung, in dem günſtigen Bericht über die 

rovinzlal⸗Gewerbeſchule und die Fortbildungsſchule fortfahren zu können. 

eide Anftalten haben ſich im letztverfloſſenen Jahre fo erweitert, daß eine 
Vermehrung der Lokalitäten derſelben nöthig wurde. — Die Zahl der Schü⸗ 
ler der erſteren betrug am Schluſſe des Jahres 39, worunter 4 Hospitanten 
und 8 Schüler im Alter von 20 bis 25 und 37 Jahren, was von öffentli⸗ 
chem Vertrauen zeuget. Zu der im vorigen Jahre abgehaltenen Entlaſ⸗ 
er hatten ſich vier Schüler gemeldet, die das Zeugniß der Reife 
erhielten. 

Die Lehrmittel der Anſtalt wurden abermals zweckmäßiger vermehrt. 

Tie Fre eg zählte am Jahresſchluß 99 Schüler 
mit Einſchluß von 13 Geſellen. 

Auch bei dieſer Anſtalt iſt der Lehrapparat durch Modelle von Tiſchler⸗ 
arbeiten bereichert worden. 

Der Gewerbeverein zählt 20 Ehren⸗ und 244 wirkliche Mitglieder, und 
ſteht mit 10 induſtriellen und wiſſenſchaftlichen Vereinen in Korreſpondenz 
und wechfelfeitigem Austauſch der Vereinsſchriften. 

Seine Thätigkeit war auch im verfloſſenen Jahre darauf gerichtet, die 
Fortſchritte der Induſtrie zu verfolgen, zweckmäßige Erfindungen einzufüh⸗ 
ren, und durch Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe das Streben nach 
Fortbildung zu unterftügen, und es darf erwähnt werden, daß daſſelbe nicht 
ohne Erfolg geblieben. Es wurden zu dieſem Zwecke allwöchentlich Vorträge 
gehalten, welche auch die Wechſelkunde in ihr Bereich zogen 

Der hieſige Bahnhoſverkehr weiſet für as folgende Zahlen auf: 


Angekommene 
Eilgut 2356 Gtr. oberſcht K05 15 en Gtr. 
bberſchl. Kohlen = 1 
niederſchl. Kohlen 115,000 hier geblieben. 


Holz und Torf 345,000 : 
1,472,000 Etr. 
anderes Gut 


660,000 Etr.) 
oberſchl. Kohlen 132,000 = 5 Sachſen durch⸗ 
niederſchl. Kohlen 125,000 = gegangen. 


7027 Gtr. 2 917,000 Etr. 
Summa aller angekommenen Guter. 2,403,677 Etr. 
Verſendete Güter: 
Eilgut 3370 Etr. anderes Gut 284,000 Etr. von Stadt Görlitz, 
Eilgut 14903 Str. = = 453,000 = von der ſächſ. Bahn. 
18273 Etr. 737,000 Etr. 

Alles, was im letzten Bericht von den damals vorliegenden erfreulichen Pro⸗ 
jekten der Eiſenbahnen, welche theils nordöſtlich, theils ſüdlich ihre Richtun⸗ 
gen von hier aus nehmen ſollten, verſprochen wurde, liegt noch in der Ferne. 
Die Hoffnung iſt jedoch nicht gufzugeben, daß die Gebirgsbahn, wie die 
Bahn über Kottbus nach der Hauptſtadt ins Leben treten, und dem Handel den 
Impuls zu einer bisher ungeahnten Ausdehnung gewähren können, da das 
benachbarte Böhmen an dieſen Schienenwegen nothwendigen und bedeutenden 
Antheil nehmen dürfte. g 

Der Telegraph hat dem Publikum gute Dienſte geleiſtet. 

Es ſchieden von dee Handelskammer aus: 

die Kaufleute Hecker und Oettel als wirkliche Mitglieder und 

Kaufmann Pape als ftellvertretendes Mitglied; 
an deren Stelle und an Stelle des im vorigen Jahre verſtorbenen Kaufm. 
James Schmidt wurden gewählt: 

die Kaufleute Walter und Stadtrath Neubauer als wirkliche und 

die Kaufleute Elsner und Stadtrath Bredo als ſtellvertretende Mit⸗ 
glieder. Letzterer lehnte jedoch die Wahl ab, und es iſt höheren Ortes von 
einer Nachwahl abgeſehen worden. 

An Stelle des ausſcheidenden Präfidenten der Handelskammer, Kaufmann 
Hecker, wurde der Bankier Prausnitz, bisher deſſen Stellvertreter, und für 
letztern der Fabrikbeſitzer Ernſt Geißler gewahlt. 


O Stettin, 4. Juni. Aus der Provinz Schleſien wurden im Monat 
Mai d. J. hier ſtromwärts eingeführt und zwar aus 


2356 Ctr. 
Eilgut 7027 Etr. 


Weizen Roggen Gerſte u. Malz Erbſen u. Wicken 
Glogau, Guh⸗ 
rau, Steinau, 
Neuſalz und 
Schwuſen. . 3ſt. — Sch. 59 eſt. 26 Sch. 


Maltſch. . . 139 „ 34 186 Eſt. 61 Sch. 4 eſt. 61 Sch. 
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Breslau .. 1001 „ — „ 101 / 26% 1364 % 66 ( 2% 28, 
Brieg, Koſel, 
Oppeln, Ra⸗ 
ner . 30 % .,, — „ 


und außerdem 17,955 Etr. Zink und 35 Ctr. Kleeſamen. 

Stettin, 5. Juni Metalle. Roheiſen. Zufuhr 25,700 Etr. von 
Schottland und England Nr. 1, 58—65 Sgr. nach Brände. Kupfer. Ruff. 
Demidoff 44% Thlr. gef. Bonca⸗Zinn 55 Thlr. Spaniſches Blei 8 Thlr. 
Zink 10 Thlr. gef. 


$$ Breslau, 6. Juni. [Einzahlungen.] Für die nächſte Zeit ſind Y 


folgende Einzahlungen ausgeſchrieben: 
a) Eiſenbahnen: 
bis 10. Juni 100 Fr. auf die Papiere der Oeſterr. Franz. Staatsbahn, 
bis 30. Juni 20 Fl. auf die Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbahn⸗ und Bergbau⸗ 
e SefelichaftesAktien, . 
bis 1. Juli 25 Thl. auf die Aktien der rheiniſchen Eiſenbahn⸗ (Aktien 
g Nr. 12,001 bis 50,00  _ _,., 
bis 30. Juli 10 1 18 Sgr. auf die Chemnitz⸗Wüͤrſchnitzer Eiſenb.⸗Aktien, 
+ b) Banken: 
bis 30. Juni 19 Thl. 6 Sgr. auf die Aktien der Anhalt⸗Deſſauiſchen Lanz 
desbank (Int.⸗Aktien Littr. C.), 
bis 8. Juli 29 Thl. 4 Sgr. erhebt die Berl. Handelsgeſellſchaft, 
bis 20. Juni 150 Thl. find auf die Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank zu leiſten, 
bis 30. Juni 39 Thl. 3 Sgr. auf die Deſſauer Kredit⸗Aktien, 
bis 31. Aug. 18 Thl. auf die Gothaer Privatbank (am 15. Oktober ſind 
40 Thl. und am 31. Dezember wiederum 40 Thlr. 
einzuzahlen), 


bis 1. Juli 42 Fres. 50 Gt. auf die Luxemburger internationale Bank, 
bis 1. Juli 20 Thl. an die Mitteldeutſche Kred.⸗Bank in Meiningen, 
bis 23. Aug. 100 Mark an die Norddeutſche Bank in Hamburg, 
bis 30. Juni 30 Fl. erhebt die öſterr. Kredit⸗Anſtalt. 
(Dividendenzahlungen): 
Am 30, n — Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn 125 Fl. pro Aktie 
a 


Die Oeſterr.⸗Franzöſ. Staatsbahn zahlt 33 Fred. 65% Ct. incl. 8 Fres. 

54 Et. Zinſen, wird jedoch bei der pro Juni zu leiſtenden Ein⸗ 
0 zahlung in Abzug gebracht. 

Prinz⸗Wilhelms⸗Bahn zahlt vom 1. Juni ab 1% Thl. 

Am 1. Juli können von der Diskonto⸗Geſellſchuft in Berlin 13% % oder 
20 Thl. pro Aktie erhoben werden. 

Am 1. Juli zahlt die Leipziger Kredit⸗Anſtalt 5 % Div. und Superdiv. 

Am 1, Juli find von der Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ 
16 Thlr. zu erheben. . 

Am 15. Auguſt zahlt die Bergbau⸗Geſellſchaft „Minerva“ 8% % oder 
17 Thl. Die Schleſ. Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Zinkhütten⸗Betrieb dagegen am 15. Novbr. 24 %, 


ba . 
[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 


85—88—92—95 Sgr. 
82—86—90—93 „ 
90—65—70—75 „ 


nach Qualitat 


Roggen 46—48— 5051 „ und 
Gerte. 42—44—45 46 „ Gewicht. 
Safe... 5-7-9-31 „ 
Erben 42—44—46—48 


Weiße Saat 14 15—16 17 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 6½ —7—7½—8 Thlr. 

„An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus angenehmer und zu 
höher Preiſen wurde nicht unbedeutend umgeſetzt. — Roggen pr. Juni⸗Juli 
39% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 39% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 41% 
bis 42 Thlr. bezahlt, 41% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Nov. 41 Thlr. bezahlt u. Br. 
Na auß 12 Thie 1. Ale id Auguſt. Ser Fe Die Juli 
Septbr.Dktbr. 11411 % Shir. bezahlt. * Thlr. bezahlt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 6. Juni. Oberpegel: 15 F 5 3. Unterpegel: 3 F. 4 8. 


Inſerate. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. Einnahme im Monat Mai 1857 
für 7945 Perſonen und 117,468 Str. Güter 

(excl. Extraordinarien) . . 12137 Rtlr. — Sgr. 4 Pf. 

Einnahme im Monat Mai 1856 (nach erfolg⸗ 


ter Feſtſtellung) „ 11613 ERS N 

In diefem Jahre mehr 523 2 = 6 

Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis alt. April 6111 %& = 3 
[4394] 6635 15 u 


rühmter Revslcuta Arabia kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
London 


taufenden andern . deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen 4 Pfd. zu 18 Spr, 1 Pfd 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. gr. — 
12 Pfd. 2 Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 

fd. 4% Thir. — 5 Pfd. 5 Thir. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 

In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplag 2, nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preifen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 

Straka, Junkernſtraße 33, Carl Strata, Albecchtäftraße 39, Guſtav Salt, 
Schweideigerfir. 50, Fedor Riedel, Kupferfhmiedefr. 4, — in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. 8. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. C. 
Schliwa in Oppeln. Guftav Kahl in Liegnie. Aug. Brettſchnelder in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt min Lare 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Gustav Böhm in ig. 
J. G. Worbs in Kofel. Helur, Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Blaz. Jul. Neubauer in Görlicg. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Günther 
in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Loebel Cohn in Oſtrowo. 
Th. Klingauf in Lublinitz. Julius Hillmann in Kotzenau. [3192] 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Verlobte: 


Selma Kabik. 
Wilbelm Schwar 
Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Kreuzburg, den 3. Juni 1857. 


£ [5315] 


Den 31. Mat ee ſtadt — 
Mathilde, geborne Löwenſtädt au 
Glogau, von einem lieblichen Mädchen 
glücklich entbunden. 4387 
Mancheſter, 1857. N. Sington. 


Entbindun 8: Anzeige. 
Meine geliebte Frau Cäctlie, geb. Egers, 
wurde heute Früh von einem geſunden Mäd⸗ 


chen glücklich entbunden. 3 
6. Juni 1857. [5367] 
Breslau, den N 


— ——— . —ö — 
eſtern Abend 11% Uhr erfolgte glück⸗ 

1 0 meiner lieben Fran Clara, 

geb. v. Borſtell, von einem gefunden Maͤd⸗ 

chen zeige ich Verwandten und Freunden ſtatt 

jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt 

an. Breslau, den 6. Juni 1857. 

[5330] Ad. Cador. 


Todes ⸗Anzeige. [4388] 
Am 3. d. Mts., Abends 7 Uhr, entfchlief 
ſanft nach langen, ſchweren Leiden unſere 
theure Gattin, Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die Frau Partikuller Kyhnaſt, 
Ae Speer, in einem Alter von 60 Jahren. 
lle, welche die Entſchlafene kannten, bitten 
wir um ſtilles Beileid und wünfchen, daß der 
Höchſte ſie alle vor ähnlichen Schickſals⸗ 
ſchlaͤgen noch lange bewahren möge. 
Liegnitz, den 4. Juni 1857. : 
Der hinterlaſſene Wittwer 
nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 
6. d. M., Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
Todes- Anzeige. 
(Verſpätet.) 
Am 28. Mai, Nachmittags 6 Uhr, vers 
ſchied zu Bernſtadt plötzlich am Fungenſchlage 
unfere unvergeßliche Urgroßmutter, Groß⸗ 
mutter, Mutter und Schwiegermutter, die 
verwittwete Frau Oberamtmann Chriſtiane 
Barneth, geb. Richter, im 73. Lebensjahre. 
Indem wir dies ſtatt beſonderer Meldung 
allen Verwandten und Freunden anzeigen, bit⸗ 
ten wir zugleich um ſtille Theilnahme. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 4385 


Heut ſtarb nach ſchwerem Leiden unſer ge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Großvater und Schwie⸗ 


[5368] 


jahre. 
den entfernten Verwandten und Freunden, mit 


Theater⸗Nepertoire. 
In der Stadt. 

Sonntag, 7. Juni. Bel aufgeh. Abonnement. 
Drittes Gaſtſpiel der königl. hannoverſchen 
Hof⸗Opernſänger Fräul. Geiſthardt und 

rn. Wachtel. „Martha, oder: Der 
Markt zu Richmond.“ Oper in 4 Ab⸗ 
theilungen (theils nach einem Plane von 
St. Georg) von W. Friedrich. Muſik von 
F. v. Flotow. (Lady Harriet Durham, 
Frl. Geiſthardt. Lyonel, Hr. Wachtel.) 
In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
3 ee 
—Doppel⸗Vorſtellung. ERS 

14 Borftelung (Anfang 4 Uhr). Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Heinrich Triebler, vom 
Thalia⸗Theater zu Hamburg. „Die Frau 
Wirtbin.“ Charakterbild mit Geſang 
in 3 Akten von F. Kaiſer. Muſik von K. 
Binder. (Vincenz, Hr Triebler, als Gaſt.) 

II. Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). Zum vierten 
Male: „Hier ift ein Mann zu verhei⸗ 
rathen.““ Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von K. Löffler und A. Weirauch Muſik 
von A. Lang. 

Vor wie nach der erſten Vorſtellung findet 

Konzert von A. Bil fe ſtatt. 


F. z. OJ. Z. 9. NM. IE 
— ——ũ— b — 
F. 2. ©. Z. 8. VI. 6 U. F. IV. 


— dc — 
e K Ee 
Breslauer 
Hunst- Ausstellung. 

Die erste Abtheilung derselben ist sj« 
nur noch bis Dinstag den 9. d. Abends 
6 Uhr zu sehen. Mittwoch den 10. . 
und Donnerstag den 11, Juni bleibt die 2 
Ausstellung wegen des neuen Arrange- ® 
ments geschlossen. 

Freitag den 12. Juni *% 


wird die zweite Abthellung % 
eröffnet sein. Eintrittspreis =: 


EN A 5 Sgr. 8 
eee [4402] ee 
Zu ihrer Monats-Ausstelluug im 

Café restaurant ladet auf Sonntag 

den 2. Juni, von Vorm. 11 Uhr an, er- 


gebenst ein: 14318 
Die Section für Obst- und Gartenbau. 


Dammann nana 


2 Ausstellung von Ge- 
8 genständen christli- 
B cher 

ſungssaale 


Kunst in dem Prü- 

des königl. kathol, 

— Gymnasiums, Schuhbrücke, täg- 
lich von 9 Uhr Vorm. bis 5 Uhr 
8 Nachmittags. Entree 23 Sgr. 


u 
e 4182] HBN 


Sektion für ost- u. Gartenbau. 
Versammlung Mittwoch, den 10. Juni, Abends 
7 Uhr: Ausstellungs-Angelegenheiten. [4393] 


= Landwirthſchaftliches. = 
dem Wunſche mehrerer Landwirthe 
nachzukommen, wird die „Patentirte Boden: 
Kultur⸗Maſchine“ des Baron v. Gilgen⸗ 
eimb⸗Weidenau den 9. d. Mts. 
achmittags 5 Uhr auf dem Rennplatze, 

nahe der Paßbrüͤcke, probeweife arbeiten. 


2 
8 
2 
8 
2 
2 
8 
2 


Schnabel's Institut 
für Flügelspiel u. Harmonielehre, 
Ohlauerstrasse Nr. 80. 


Den 8. Juni beginnt ein neuer Cursus 
für Anfänger und schon Unter- 


richtete. [5297] 
a Julius Schnabel. 


Ev. Geſellenverein, Schluß vor den 
Sommer ⸗Ferien, Mont. Ab. 8 Uhr i. d. Realſch. 
35. G. Vortr. d. Sup. Nagel: Die 7 Wunder 
der Welt. Gäſte willkommen. 53251 


Den 14. Juni 
1781 2 2 Wettſchreiben. 


Anmeldungen zur Betheiligung nimmt ſo⸗ 
wohl der Vorſigende, Hauptlehrer Adam, 
wohnh. im Schulhauſe am Wäldchen, als auch 
der Schriftführer, Auskultator Pauly, wohnh. 
Weidenſtraße 20, in ihren Wohnungen oder 
in der Verſammlung am 10. d. entgegen. [5336 
P ᷣͤ—— 


Diejenigen Herren Kaufleuten, welche nach 
dem Tode meines ſeligen Mannes mich in 
meiner traurigen Lage durch ihre milden Ga⸗ 
ben ſo freundlich unterſtützt haben, ſage ich 
hiermit meinen tiefgefühlteſten Dank. 

Gott moͤge es ihnen reichlich vergelten. 

Breslau, den 6. Juni 1857. [4407] 

verw. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Diener 
Rode. 


3 Für Zahnpatienten, 
ſo wie zur Annahme zahnärztlicher Aufträge 
bin ich täglich Vorm. 10 —12, Nachm. 3—5 
Uhr zu ſprechen. 15358) 
Wohnung Meſſergaſſe⸗ u. Oderſtr.⸗Ecke 26. 
Fr. Krauſe, königl. Aſſiſtenz⸗ 
Arzt, Wundarzt 1. Kl. ꝛc. und 
prakt. Zahnarzt. 


CIRAUE EAUESTRE 
Ed. Wollschläger. 


Heute Sonntag, den 7. Juni 
Anfang 27% Uhr. 

Great Steeple chase, 
oder: Große engl. Jagd, von 6 Damen 
und 10 Herren ausgeführt. 

Der neueingerittene National ⸗Araberhengſt 
Nedjid vom Direktor Wollschläger 
mit verſchledenen Schulgängen geritten. — 
Minerva, engl. Vollblutſtute, und Ar- 
imimlus, Trakehner Hengſt, in Freiheit 
dreſſirt und vorgeführt von Herrn Gürt- 
ner. — Pour la premiere fois: Les trois 
Caryatides Jeu gymnastique par Mrs. Hyp- 
polyte, Edmond «Philippe Ni- 
colets. — Debüt des Herrn A. Nagel- 
mit ſeinem Sohn. — Gymnaſtiſche Vol⸗ 

tige von mehreren Herren. 


Morgen Abend Vorſtellung. 
Stetut-Bröffnung 6½ Uhr. Anfang 714 Uhr. 
nde 9% Uhr. 


Ed. Wollschläger, Direktor. 


Circus Renz. 


Einem hochgeehrten Publikum von Bres⸗ 
lau und Umgegend erlaube ich mir ganz 
ergebenſt mitzutheilen, daß ich mit meiner, 
zum Theil aus neu engagirten Mitgliedern 
beſtehenden Geſellſchaft Mitte Juni 
d. J. bei meiner Rückreiſe von Warſchau 
beſtimmt in Breslau eintreffen und 
dann aufs Neue dort meine [4195] 


Vorſtellungen 
eröffnen werde. Von den neu engagirten 
Mitgliedern erlaube ich mir beſonders den 
ausgezeichneten Komiker Herrn Wiool, 
vom Cirkus in St. Petersburg, Herrn 
Pachifico, ausgezeichneter Grotesk— 
Reiter, Fräul. Angelika u. Lady 
Bird, vorzüglich in ihren graziöſen Tän- 
zen und Sprüngen zu Pferde, hervorzuheben. 


E. Benz, Direktor, 


Molli, der Hiefe 
aller Rieſenochſen, 
4293 Pfd. ſchwer, 
der erſte Preis⸗Stier 
von Paris und Lon⸗ 
18 don, iſt von Morgens 
. — s bis Abends 9 Uhr 
in der Bude an der Graf Henckelſchen Reit: 
bahn zu ſehen. [4310] 


Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt [4055] 


neue Oderſtraße 10 
im Kaergerhof. 


C. F. G. Kaerger. 


153351 Knaben⸗Penſion. 

Einige Knaben vornehmer Eltern, zwiſchen 
5 und 14 Jahren, welche die engliſche Sprache 
ſowohl auf dem Wege der Unterhaltung, als 
auch grammatikaliſch fertig erlernen wollen, 
werden als Penſionaire geſucht. — Näheres 
zu erfahren unter der Adreſſe A. L. W. 49 
poste restante Breslau, 


Die Unterzeichneten beabſichtigen ihr zu 
Bärwalde, münſterberger Keese, u 
Bauergnt von circa 200 Morgen Acker und 
Wieſe, durchgängig Boden erſter Klaſſe, nebſt 
vollſtändigem Inventarium ohne Einmiſchung 
eines Dritten zu verkaufen. 

Ernſtliche Selbſtkaͤufer können ſich entwe⸗ 
der perſönlich oder in portofreſen Briefen 
wenden an 437 

die Bariſch' ſchen Erben in Barwalde 

bei Muͤnſterberg. 


1257 


4⁴²² 


Oſtſee die direkte U 
Stettin und Danzig andererſeits via Oderberg, Breslau und Poſen ins Leben tritt. 

Die in Wien nach 
dem zollamtlichen Anſageverfahren befördert. 
ßigte Klaſſe A. und die ermäßigte Klaſſe B. 


Bekanntmachun 


Die gefertigten Direktionen haben ein Uebereinkommen getroffen, nach welchem vom 


+ 1 * 
A. d. J. an zur Verbindung mit der 


ahme und Expedition von Frachtgütern vorläufig zwiſchen Wien, Gänſerndorf, Brünn und Olmütz einerſeits, dann 


Stettin und umgekehrt aufgegebenen Frachtgüter werden auf der Strecke zwiſchen Wien und Breslau nach 
Der nachſtehende Tarif zerfallt in drei Klaſſen, und zwar in die Normal⸗Klaſſe, die ermä⸗ 


Fixer Tarif für den Zoll⸗Centner. 


1 Klaſſe en Klaſſe 


Normal⸗Klaſſe. 

Für die Strecke in preuß. er. in preuß. dert in preuß. | öfter, 

Courant oder Bank: | Courant oder | Bank» | Courant oder Bank⸗ 

— E Senke ET A Bann FEN ä 
Sgr. Pf. Kr. [Sgr. Pf. Kr. [Sgr.] Pf. Kr. 

von Wien nach Stettin und umgekehrt | 4111 1 — 125 / 36 3 . 108 % 303 12er. 90% 
„ Gaänſerndorf nach Stettin „ 39 | 11. 119 /] 34 3 102% 28 3 |....| 84% 
„ Brünn nach Stettin 2 . 114] 31| 7 944125 7 |....| 76% 
„ Olmütz nach Stettin 4 87 97 26 11 80 20 11 62% 
„ Wien nach Danzig „ 49 10 149% 42 | 2 126 ¼ 34 | 3 |....102% 
„ Gaͤnſerndorf nach Danzig „ 47 10 143% 40 | 2 120% 32 | 3 |....)96% 
„ Brünn nach Danzig . 48 2.135 %¼ 37 6 112% 290 7 |....| 88% 
„ Oimütz nach Danzig F 0 11% 32.) 10 987% 2 11 — 24% 


In die ermäßigte Klaſſe A. und B. gehören folgende Frachtgüter: 
Klaſſe A. Alaun, Asphalt, Baumwolle, Blech (Eiſen⸗, Zink⸗ und Weißblech), Blei (in 


Blöcken und Mulden), Cement, Dampfkeſſel, 


Eiſengußwaaren 1 Eiſenwaaren (grobe), Eiſen (faconnirt), Farbhölzer (in Stücken und Blöcken), Flachs, Garn, 


Getreide, Hanf, H 


ute, Juchten, Kupfer (unverarbeitet), Mais, Maſchinentheile, Nutzhölzer (außereuropäiſche), Reis, Roh: 


zucker, Sämereien aller Art (in Säcken und Tonnen), Salpeter, Schwefel, Soda, Stahl, Tabak (roher), Talg, Thran, 


Zwifte, Thaue, Wein. 


Klaſſe B. Eiſen (rohes und altes zum Einſchmelzen), Eiſenbahnſchienen, Heringe, Salz, Schiefer (zu jedem Zweck), Theer. 
Die Tarifſätze der ermäßigten Klaſſen kommen nur bei Wagenladungen von mindeſtens 80 Zoll⸗Centnern zur Anwendung. 
Werden jedoch verſchiedene Güter derſelben ermäßigten Klaſſe mit einem Frachtbriefe aufgegeben, und beträgt deren Geſammt⸗ 


Gewicht mindeſtens 80 Zoll⸗Centner, ſo wird hierauf ebenfalls der Tarif der entſprechenden 


ermaͤßigten Klaſſe angewendet. 


n die Normal⸗Klaſſe gehören alle, in den ermäßigten Klaſſen A. und B. nicht benannten Frachtgüler; — Pferde, Thiere, 
Equipagen und Fuhrwerke werden zum direkten Verkehr nicht aufgenommen, und daher nach den Lokalfrachtſaͤtzen tarifirt. 

Mit vorſtehenden Frachtſaͤtzen wird jedes Frachtgut bis zum Betrage von 20 Thlr. preuß. Courant oder 30 Fl. öſterr. Bank⸗ 

Valuta verſichert. Wird der Werth eines Gutes im Frachtbriefe beſonders angegeben, fo findet die höhere Verſicherung durch Berechnung 


eines Frachtzuſchlages ſtatt. 


Der Frachtzuſchlag wird im Sinne des, vom 1. Dezember 1856 ab giltigen Vereins⸗Reglements für den Güterverkehr auf den 
Eiſenbahneu Deutſchlands berechnet, und hiernach eventuell auch die Entſchädigung bemeſſen. 
Saͤmmtliche Gebühren und auch die Speſen⸗Nachnahmen werden ſtets zu dem fixen Courſe: d. i. 1 Thaler preußiſch Courant 


gleich 1 Fl. 30 Kr. öſterr. Bank⸗Valuta berechnet. 


a „In der Richtung nach Preußen werden die Gebühren und Speſen⸗Nachnahmen in preuß. Courant, in der Richtung nach Oeſter⸗ 
reich in öſterr. Bank⸗Valuta verrechnet, daher auch die Verſender ihre Speſen in dieſer Währung nachzunehmen haben werden. 
Allfällige Frankaturen find in der Währung desjenigen Landes, wo die Aufgabe-Station liegt, zu entrichten. 


Die bei dem k. k. Grenz⸗Hauptzollamte Oderberg etwa zu beſtreitenden Zollauslagen ſind in klingender 


ilbermünze zu bezahlen. 


Die Auszahlung der Speſen⸗Nachnahmen an die Aufgeber erfolgt in der Landeswährung nach ſtattgehabtem Bezuge der Güter 


und auf Grund der von der Abgabe⸗Station eingelangten Speſen⸗Aviſi. 


Wien, Ratibor, Breslau, Bromberg, am 16. Mai reſp. am 6. Juni 1857. 


irektion 
5 3 Königliche Direktion Königliche Direktion 
Kaiſer Ferdinands⸗ FRE ber 
Nordbahn. Wilhelmsbahn. Oberſchleſ. Eiſenbahn. 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


In Bezugnahme auf die vorläufige Ankündigung und auf die den Zweigvereinen von 
dem Zweigverein Oppeln zugehenden Anſchreiben laden wir die Abgeordneten der Zweig⸗ 


Vereine ſo wie die Mitglieder unſeres Vereines und deſſen Freunde zu der 
am 8. Ten N. Sf Mittwoch, 1 Uhr, in Oppeln ſtatt findenden ſtatuten⸗ 
> mäßigen General-Berfammlung 
brüderlich ein. — Die Abgeordneten verfammeln ſich Dinstag den 7. Juli, Abends 6 Uhr, 
zu einer Vorberathung. 
Die öffentliche Verſammlung am 8. Juli wird durch Gottesdienſt mit Predigt des 
Herrn Konſiſtorial⸗Raths Wachler vorbereitet. 
Breslau, den 31. Mai 1857. 
Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
(Gez.) Becker. Ur. Hahn. Bartſch. Schmeidler. ch wur z. 
Letzner. G. Becker. [4398] 


Schleſiſche Snduftrie-Ausftellung. 


Künftigen Mittwoch den 10 d. M., Nachmittags 3 Uhr, findet für Induſtrielle, Ge⸗ 
werbtreibende und Verehrer von Maſchinen und Metallarbeiten, Eiſen⸗ und Zinkguß, Blech⸗, 
Draht⸗, Schloſſer⸗ und Gelbgfeßer⸗Arbeiten eine Zuſammenkunft und Diner im Cafe restau- 
rant, am Exerzierplatze, ſtatt, zu welchem auch Gäſte aus allen Kommiſſionen gern geſehen 
und zugelaſſen werden. Couvert ohne Wein 20 Sgr. — Zeichnungen werden hierauf im 
Caf& restaurant bei Hrn. Goldſchmidt, im Büreau in der Induſtrie⸗Halle und bei den Fach⸗ 
Kommiſſionen angenommen. 

Breslau, den 6. Juni 1857, 

Das Sekretariat für die ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtelluug. 
(gez.) v. Kuobelsdorf. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Von vielen der Herren Einſender iſt unterlaffen worden, den Werth der einzelnen Gegen: 
ſtände anzugeben, es iſt daher unmöglich, dieſelben gegen Feuersgefahr zu verſichern und für 
deren Verkauf Sorge zu tragen. Wir fordern daher hierdurch die Herren Ausſteller auf, dies 
nachträglich eiligſt zu thun, oder haben ſich dieſelben die aus dieſer Verſäumniß entſpringenden 
Nachtheile ſelbſt zuzuſchreiben. 

Sämmtliche Tages⸗ und Wochenblätter der Provinz, welche bis jetzt bereitwilligſt ihre 
Spalten dem Intereſſe der Ausſtellung geöffnet haben, werden dringend erſucht, dieſe Aufforde⸗ 
rung abzudrucken. 8 

Breslau, den 2. Juni 1857. 

Direktorium und Vorſtand des Gewerbe: Vereins. 


— — —— — à6.. — 
Ausserordentliche Generalversammlung der Credit-Anstalt für 
Industrie und Handel, 


Die stimmberechtigten Herren Actionaire werden hierdurch zu einer ausserordentli- 
chen Generalversammlung zum 20. . M., Mittags 12 Uhr, im Locale der Eisen- 
bahnrestauration hierselbst eingeladen, 

Gegenstände der Berathung sind: 

1) die von mehreren Actionairen beantragte Abänderung des $ 15 der Statuten, 
2) die Frage, ob und in welcher Weise die durch unsere Bekanntmachung vom 28. Mai 
eingeforderte Einzahlung von 20 pCt, zur Creirung von volleingezahlten Actien zn 


verwenden. 
4392] 


4422 
4232 


Dessau, am 3. Juni 1857. 
Credit-Anstalt für Industrie und Handel. 
Der Verwaltungsrath. 
Nulandt, Vorsitzender. 


Mein Wein, Bier⸗ 
und Reſtaurations⸗Geſchaͤft 


befindet ſich nicht mehr Nikolaiſtraße Nr. 78, fondern 


Schweidnitzer⸗ u. Junkernſtraßen⸗Ecke 
im grünen Adler, 


welches Lokal früher Herr Rogall inne hatte. 4429] 


Julius Riegner. 


Königliche Direktion 
der 
Oſtbahn. 


Eiebich's Garten. 


4371] Heute Sonntag den 7. Juni 


Großes Konzert 


von der Oberſchleſiſchen Muſik⸗Geſell⸗ 
ſchaft aus Natibor 
unter Leitung ihres Direktors Herrn 
Ernſt Winkler aus Dresden. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 7. Juni: Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 1 Sgr. [5348] 


Schießwerdergarten. 


Heute Sonntag den 7. Jun [5323] 


großes ilitär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 11ten Infant.⸗Regts. 
unter 3 des Kapellmeiſters H. Saro. 
Zum Schluß: groſte Schlachtmuſik. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 7. Juni: 


großes Militar⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. 19ten Inf.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 


Buchbinder. [4412] 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 
Heute roh den 7. Juni: [4413] 


zwei große Vorſtellungen 
des weltberühmten Herkules Signor Felice 
Napoli aus Venedig unter Mitwirkung der 
Herren Gurand und Kieffer aus Paris. 
Anfang der 1. Vorſtellung 5 Uhr, der 2. 7 Uhr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2% Sgr. 


Tempelgarten. 

Täglich Konzert und Mittagstiſch im 
Freien. 4. Groß, 

[3718] Beſitzer des Tempelgartens. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 7. Juni: [5349] 
großes . der Springerſchen Kapelle. 
Brillantes Feuerwerk 
arrangirt vom Luſt⸗ 1771 ‚Kunft-Beuerwerter 


Herrn 
Anfang 3. Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Ein unverheiratheter iſraelitiſcher Lehrer, 
welcher namentlich in den bebräifipen 3 
tarfächern gründlichen Unterricht zu ertheilen 
verſteht, kann ſchon mit dem Iſten k. M. an 
der hieſigen konzeſſionirten Elementarſchule 
eine gute Anſtellung erhalten. Auf eine nicht 
unbedeutende Gehaltszulage kann beſonders der⸗ 
jenige rechnen, der einen Synagogen⸗Chor 
nach den Anforderungen der Gegenwart zu 
leiten befähigt iſt und zugleich als N i 


fungiren kann. Bewerber wollen ſich gefäl- 
ligſt unter Einſendung ihrer Zeugniſſe in 
portofreien Briefen an den ee 


enden. 19 
— den 5. Juni 1857. ] 
Ritter, Lehrer, 


2 2 — In 2 2 2 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Mit Bezug auf die Beſtimmung des am 11, v. Mts. in Kraft getretenen Tarifes für 
die ‚dieffeitige Eiſenbahn (Seite 25) bringen wir hierdurch zur Kenntniß des betheiligten 
Publikums, daß während der bevorſtehenden Frankfurter Meſſe, und zwar vom 15. d. 
ab bis incl. 16. Juli, die Lieferzeit der nach und von Frankfurt a. O. zu trans⸗ 
portirenden Güter verdoppelt wird. 

Berlin, den 3. Juni 1857. [4386] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die Inhaber von Anerkenntnißſcheinen der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
(Oberſchleſiſche Zweigbahn) & 1000 Thlr. reſp. von Aktien⸗Quittungsbogen à 200 Thlr. wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, die ſechste Einzahlung von 15% und zwar: 

auf jeden Anerkennungsſchein a 1000 Thlr. mit 150 Thlr. — Sgr. — Pf. 
abzüglich von 4% Zinſen für die erſten fünf Einzahlungen auf 
% Monate von 


demnach mit 143 = 2 
et jeden Aktien⸗Ouittungsbogen a 200 Thlr. mit 390 = — =: 
abzüglich von 4% Zinſen für die erften fünf Einzahlungen 
una Monate voss I 

demnach mit 28 
in den Vormittagsſtunden von 


u 


B 2° — : 
in der Zeit vom 5. bis 15. Juli d. J. 9 bis 12 Uhr zu 
leiſten und zwar: ; 

in Breslan bei Herren Nuffer und Comp., 
in Berlin bei Herren Mendelsſohn und Comp. 
Auch wird den Aktionären freigeſtellt, anſtatt der obigen Theilzahlungen den zum vol⸗ 
len Aktienbetrage noch fehlenden Reſt von 40% und zwar: 
auf jeden Anerkeunntnißſchein a 1000 Thlr. mit 400 Thlr. — Sgr. — Pf. 


abzüglich von 4% Zinſen für die erſten fünf Einzahlungen auf 


L % » 1) 

8 demnach mit 333 2. 

auf jeden Aktien⸗Quittungsbogen à 800 Thlr. mit 30 — 41 
abzüglich von 4% Zinſen für die erſten fünf Einzahlungen 

anf 3% Monate voern 0 eine rn ai PIE 5 Ver Fame 

demnach mit 8 = 1 - — = 


einzuzahlen, wogegen die dem Betrage der Vollzahlungen entſprechenden Aktien ſtatutenge⸗ 
mäß in Appoinks von 200 Thlr. nebſt einem befonderen vierprozentigen Zinscoupon für den 
Zeitraum vom 1. Juli bis 31. Dezember d. J. ausgehändigt werden. 
Breslau, den 5. Juni 1857. 4345 
Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


TTT... ... — Eau 
K. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 
Die Erfolgung der halbjährigen, für die Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni 
d. J. entfallenden fünfprozentigen Zinſen von der bis jetzt geleiſteten Einzahlung auf 
Aktien der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth-Bahn, nämlich 
von Fl. 60 oder 30 pCt. per Aktie, mit Fl. 1 30 Kr. und 
von Fl. 200 oder volleingezahlten Aktien mit Fl. 5 B V., 
wird durch die hieſige k. k. priv. öſterreich. Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, 
vom 1. Juli d. J. angefangen, täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, 
Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr ſtattfinden. Zu ſolchem Behufe iſt die Beibrin⸗ 
gung der arithmetiſch geordneten Aktien nebſt darüber lautenden mit der Unterſchrift 
und Angabe des Wohnortes der Aktienbeſitzer verſehenen Conſignationen (wovon ger 
druckte Blanquette bei obiger Anſtalt unentgeltlich zu haben ſind) erforderlich. 
Auswärtige Aktionäre belieben ſich wegen Empfangnahme dieſer Zinſenvergü— 
tung, unter Beobachtung der gleichen Modalitäten, an die nachbenannten Bank⸗ 
häuſer zu wenden: 
in Berlin an Herrn S. Bleichröder. 
in Breslau an die Herren C. T. Löbbecke und Comp. 
in Köln an die Herren Sal. Oppenheim jun. und Comp. 
in Frankfurt a. M. an die Herren M. A. v. Rothſchild u. Söhne. 
in Frankfurt a. M. an Herren Gebrd. Bethmann. 


in Hamburg an die Herren H. J. Merck und Comp. 
in London an die Herren N. M. v. Rothſchild u. Söhne. 


in Paris an die Herren Gebrd. v. Rothſchild. 

Für die volleingezahlten Aktien können von demſelben Tage an die bes 
züglichen Couponsbogen, gegen Beibringung der Original⸗Aktien, an der geſellſchaft⸗ 
ichen Central⸗Kaſſe (Wien, Gundlhof) in Empfang genommen werden. [4396] 

Wien, am 28. Mai 1857. Vom Verwaltungsrathe. 


Dessauer Credit-Anstalt. 


In Gemässheit des Beschlusses des Verwaltungsrathes der unterzeichneten Credit- 
Anstalt werden die Actionaire derselben unter Hinweisung auf $ 9 unserer Statuten, hier- 
mit aufgefordert, die 4. Einzahlung auf die Interims-Actien mit 20 pCt. unter Abrechnung 
von 27 Sgr. Zinsen, also mit 39 Thlr. 3 Sgr. für jede Actie in der Zeit vom 20.— 30. Juni 
d. J. unter Einreichung der jetzt coursirenden Inter.-Actien und eines doppelten Nummern- 
verzeichnisses zu leisten, und kann dieses ausser an unserer Kasse bei 
Herren Jul, Bleichröder & Comp, 

„ Rauff & Knorr 
Herrn C. G. Ottens in Leipzig, 
„ Hermann Oppenheim in Breslau, 
Herren Dingel & Bandelow in Magdeburg, 
Wanschaff & Comp. in Halle 
und bei der Agentur der Braunschw, Bank in Hamburg geschehen, 

Zugleich fordern wir noch die Inhaber nachstehend aufgeführter 20 pCt, Interims- 
Actien anf, die durch unsere Bekanntmachung vom 12. Januar d. J. ausgeschriebene Ein- 
zahlung mit 6 Thir. 28 Sgr. 10 % abz. Dividende, 

Conventionalstrafe und 
Verzugszinsen, 


Fin Berlin, 


n 
5 13 ” 

zusammen 19 Thlr, 11 Sgr. 
für jedes Stück bis spätestens 

den 30. Juni d. J. an unserer Kasse nachzuholen, 
widrigenfalls nach $ 9 unserer Statuten verfahren werden wird, 
Nummern, 

Nr, 176—185. 191—195. 580-581: 36953697. 3727—3731. 4486. 4492-95. 6365, 
7353—56. 9544. 969495. 9862. 10,547. 16,180. 16,266. 16,397 16,400. 16,798 — 
16,800. 22,398 - 99, N, 22,905, 28,817. 39,175. 39,298--39,300, 39,302—39,303. 


Dessau, den 28, Mai 185 [4391] 
Credit-Anstalt für Industrie und Handel. 
Nulandt, v. Gossler, 


für den Verwaltungsrath, für die Direction, 


Die Versicherung von Oberschles. 
Actien Lit. B. Perle die in diesem Jahre 
stattfindende Verloosung übernehmen 
billigst: Oppenheim & Schweitzer, 
65330] Ring N 0. 27. 


Oberschlesische Stamm-Actien Litt. B. 


versichern wir gegen die diesjährige Verloosung billigst. 


(aan) Gebrüder Guttentag. 


rg Wichtig für Hausfrauen, 

Schleſiſche und Nohrmann’sche CEylinder⸗Waſchmaſchinen, 
erfunden von Rohrmann in Schleſien, verbeſſert und vereinfacht durch Dr. Gall 
in Trier, werden fortwährend bei dem alleinigen Fabrikanten C. B. Krüger, 
Ring Nr. 1 in Breslau, gebaut und auf's Beſte und Billigſte verkauft. — Die 
geehrten Hausfrauen werden auf dieſe Zeit und Koſten ſparenden Maſchinen auf: 
merkſam gemacht. — Im In: und Auslande hat ſich der gute Ruf dieſer Maſchi⸗ 
nen, durch öffentliche Probe und Wettwäſchen, mit Re folge bewährt. 
(Siehe Dingler'ſches polytechniſches Journal, Band CXLL, Heft 6, 28 Septemberheft.) 


1258 
J. Samoſch, Antiquar⸗Buchhandlung, Schuhbrücke 27, 


2 offerirt: Juſtizminiſterlalblatt, 1. bis 10. Jahrgang, eleg. gebd. 
U kr. für 31% Thlr. Frommel, Italien, prachtv. Stahlſtiche, mit Text. 
Royal⸗Fol., ganz neu, gebd., (6 Thlr.) für 3% Thlr. Schloſſer's 


M. Weltgeſchichte von Kriegk, 1.—8. Band, für 4 Thlr. Rönne und Simon, Baus 


Polizei, mit Supplementband, 2 Bde., eleg. gebd., 1852, für 1½ Thlr. Gilly's Land⸗ 
baukunſt, 3 Bde., mit Atlas, ganz neu, eleg. gebd, (15 Thlr.) für 4% Thlr. Trieſt, 
Bauanfchläge, ganz neu, eleg. gebd. Bechſtein's Entomologie, mit kolor. Kupfern, 
9 Thlr.) für 25 Sgr.; dto., Forſtbotanik, 2 Bde. mit Eolor, Kupfern, (7 Thlr.) für 
Thlr. Gumpel und Schlechtendal, pharmazeutiſche Gewächſe, mit 308 pracht- 
voll kolor. Abbild., ganz neu, 3 Bde., ſehr eleg. gebd., 4., Ladenpreis 27 Thlr., für 
10 Thlr. Carus, Gynäcologie. Troſchel's Chirurgie, neuere Auflage, eleg. (mehrere 
Exemplare vorräthig), für 25 Sgr. A ee (Brockhaus) in allen Auf⸗ 
lagen zu den billigften Preifen ꝛc. Alte Kupferſtiche hieſiger berühmter Geiſtlicher 
und Bürger früherer Jahrhunderte. Deutfche Klalſiker immer vorräthig. 
Kaufe ſtets Bücher und 
tiges Bücherlager. 


zahle die höchſten Preiſe. Empfehle mein N 


Im Verlage von Julius Hainmauer, 
Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau, Schweiduitzer- 
Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, erschienen 
so eben: [4403] 


Zwei Wazurka’s 


für Piano 


von Fritz Spindler. 
Op. 86. Nr. 1. 2. à 15 Sgr. 


Ein froher Augenblick. 
Impromptu für das Pianoforte 


von H. Julius Tschirch. 


Op. 34. 10 Sgr. 


Dem lieben Veilchen meine Töne. 


Charakteristisches Salonstück für Pianoforte 
von H. Julius Tschirch. 
Op. 36. 10 Sgr. 


Meinem grossen 


Musikalien-Leih- Institut, 


sowie der mit demselben verbundenen 


Leih- Bibliothel 


können täglich Abonnenten zu den billigsten Bedingungen bei- 
treten. Kataloge käuflich und leihweise. Prospecte gratis. 


Julius Hainauer. 


Bei A. Leuekart in Wohlau ist so eben erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen, in Breslau vorräthig bei Joh. Urban Kern, Ring Nr, 2 (in 
Jauer bei Hiersemenzel): [4427] 


Die Mineral-Guellen der Provinz Schlesien 
in physikalisch-chemischer, geognostischer und medizi- 
nisch-praktischer Beziehung. 


Dargestellt von Dr. J. A. Hoennicke. 
Ein mit dem Accessit und der silbernen Medaille der schlesischen Gesell- 
schaft für vaterländische Cultur prämiirte Preisschrift. Gr. 8. 1 Thlr. 

Im Interesse der schlesischen Badeorte halte die schles. Gesellschaft für vaterl. Cultur 
„eine dem gesenwärtigen Zustande der Naturwissenschaften entsprechende Beschreibung 
sämmtlicher schlesischer Mineral-Quellen, nebst Angabe ihrer zweckmässigen therapeut - 
schen Anwendung‘ zur Preisfrage erhoben, In wie weit der Verfasser, welchem das 
Accessit und die silberne Medaille zu Theil geworden, dieser Aufgabe genügt, dürfte aus 
nachstehender Kritik des Präsidenten der genannten Gesellschaft, des Geheimen Medicinal- 
raths Professor Dr, Göppert zu ersehen sein, 

„Bei dem Mangel einer wissenschaftlichen Behandlung sämmtlicher schlesischen 
Mineral-Quelleu, bei der nieht blos die therapentischen, sondern auch die naturwis- 
senschaftlichen in specie geognostischen Verhältnisse gewürdigt werden, glaube ich 
vorliegende Arbeit als eine zeitgemässe und jenem Zweck als Zusammenstellung des 
vorhandenen Materials entsprechende betrachten zu können.“ 


Die hier erſcheinende bisherige Morgen - Zeitung 


„Die Zeit“ 


wird vom 1. Juli d. J. ab ohne Preis⸗ Erhöhung in einer Morgen: und Abend⸗Aus⸗ 
gabe erſcheinen. Die mit den Schnellzügen deſſelben Tages von hier abgehende Abend⸗ 
ausgabe wird demnach die neueſten polftiſchen Nachrichten des Orts und aus dem Weſten 
12 bis 24 Stunden früher als bisher unſeren Leſern zuführen. Zahlreiche, 
mit den Hauptplaͤtzen des politiſchen und merkantilen Verkehrs angeknüpfte direkte Ver⸗ 
bindungen, ſowie die Gewinnung namhafter Kräfte für das Feuilleton laſſen mit 
Sicherheit erwarten, daß die „Zeit“ zu den am beſten und am fchnellften unterrichteten 
Journalen gehören und einen intereſſanten und mannigfaltigen Unterhaltungsſtoff liefern 
wird. Beſtellungen, welche rechtzeitig erbeten werden, find bei der nächſt ge ger 
Expedition zu machen, und beträgt das Abonnement vierteljährl, in Preußen 1 Thlr. 17% Sgr, 
* Preußen 1 Thlr. 25 Sgr. 40 420 
erlin, im Mai 1857. 


Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 


Die geehrten Herrn Aktionäre des Vereins laden wir hiermit zur ordentlichen General⸗ 


Verſammlung 
auf den a, d. M. Nachmittags d Uhr 
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler hier unter Bezugnahme auf den $ 41 des Statuts er⸗ 


gebenſt ein. 8 
1857. 4353 Das Direktorium. 


Ring Nr, 35, grüne Röhrſeite, 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes 


Poſamentir⸗Waaren⸗Lager, 


die neueſten Beſätze, Beſatz⸗Franſen, Sammtbeſätze ., 
ſowie geſchmackvolle Coiffuren, Haarſchleifen von Sammt und 
fagonnirtem Band, Armbänder zc. u äußerſt billigen Preiſen. 
Ring 35, grüne Röhrſeite. 441¹1 


Matjes⸗Heringe, 


von regelmäßig billigern Zuſendungen, empfiehlt, in Orig.⸗Gebinden und ausgepackt: 
1 Hermann Straka h Junkernſtraße 33, nabe der DBörfe, 
Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung. 


[4424] 


Bekanntmachung. 5461 
„ ng 
Kgl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, Abth. J., 
den 28. Mai 1857, Mittags 1 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 20. März d. 
Jahres hierſelbſt verſtorbenen Wechſelſenſals 

riedrich Schummel, iſt der gemeinen Kon⸗ 
urs eröffnet worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtiz⸗Rath Fränkel hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 9. Juni 2857, Mitt. 12 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungs⸗Zimmer im Iſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärnngen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters, oder die 
Beß ellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, Nichts an deſſen Erben zu verab⸗ 
fe de oder zu zahlen, vielmehr von dem Be- 
tr — 

zum 27. Juni 1857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maße 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 

1. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ir 

zum 30. Juni 2857 einſchließli 

bei uns ſchriftlich oder zu Protoko . 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
W des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 28, Juli 1857, Vorm. 11 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen 1 

Jeder laͤubiger, welcher nicht in 11 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts ⸗ Anwälte 
Poſer und Bouneß zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. 
Königt rr 708 
. a ericht 
e Löch M reslau, 


Den 3. Juni 1857, Vormittags IT uhr. 

Ueber das Vermögen des 3 18 . 
mann Gebhardt — Firma: H. Gebhardt 
u. Comp. hierſelbſt, Ohlauerſtraße Nr. 38, iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 

S. Mai 1857, 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Guſtav Friederict, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 

aufgefordert, in dem 

auf den 9. Juni 1882, NM. 4 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungszimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchlage 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
Ay 2 vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

nde 

bis zum 4. Juli 2857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte ve 
des Gemeinſchuldners haben von den in ih⸗ 
rem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 
zeige zu machen. 


576] Steckbrief. 
Königliches Stadt⸗Gericht, Abtheilung 
für Strafſachen zu Breslau, 
den 5. Juni 1857. 
Der Lederhändler Marcus Sache iſt we⸗ 
gen Wechſelfaͤlſchung in Unterſuchung und 
hat ſich von hier entfernt, ohne daß ſein ge⸗ 


a Aufenthalt zu ermitteln gewe⸗ 
ſen iſt. ö 
Sämmtliche Civil⸗ und Wilitär⸗Behörden 


werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, 
ihn im Betretungsfalle feſt zu nehmen und 
in die hieſige köͤnigl. Gefangenen⸗Anſtalt ab⸗ 
liefern laſſen. Jeder, welcher von dem 
Aufenthalte des ꝛc. Cohn Kenntniß erhält, 
wird aufgefordert, davon unverzüglich der 
nächſten Gerichts: oder Polizei Behörde An: 
zeige zu machen, 

Grhnatementt Alter 36 Jahre, Religion 
jüdifch, geboren zu Breslau, Figur klein und 
kräftig, Haare ſchwarz und voll, Geſichtsfarbe 
ziemlich dunkel, Zähne gut, Sprache deutſch, 
trägt einen ſchwarzen Schnurrbart. f 


Gnts⸗Verkauf. 5316] 

Da 4 e bin, mein Gut zu Nieder⸗ 
hof bei Breslau, mit 1% Hufe durchgängig 
Weizenboden, mit vollftändigem Beilaß zu vers 
kaufen, können es 3 Käufer in Augen⸗ 
ſchein nehmen und mit mir nach Berpältniffen 


unterhandeln. 
Räder, Bauergutsbeſitzer. 


1. Flügel find wieder zu vers 
ee 28, 28. 84 f 


Ma 
kaufen 8 


Zweite Beilage zu Nr. 


1259 


— 


Sonntag den 7. Juni 1857. 


Rn 


259 der Breslauer Zeitung. 


Die verehelichte Tiſchlergeſell Dahlem, Aufforderung der Koufursglänbiger. 


Chriſtiane, geb. Graf, hierſelbſt, hat wider 
ihren Ehemann, den Ziſchlergeſellen Julius 
Dahlem, die Eheſcheidungsklage wegen bös 
licher Verlaſſung bei uns am 17. März d. . 
angebracht. Zur Beantwortung dieſer he: 
ſcheidungsklage wird der feinem Aufenthalte 
nach unbekannte Fiſchlergeſell Julius Dah⸗ 
lem: von hier auf den 

19. Septbr. 1857 VM. 9 Uhr 
vor dem Stadtgerichts-Rath Schmidt im 
Berathungszimmer im 1. Stock, hierburch 
unter der Warnung öffentlich vorgeladen, daß 
im Falle feines Ausbleibens derſelbe der bös⸗ 
lichen Verlaſſung für geſtändig erachtet, dem: 
zufolge die Ehe getrennt und er als der allein 
ſchuldige Theil in die geſetzliche Eheſcheidungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt werden wird. [574] 

Breslau, den 2. Juni 1857, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Nachträgliche Bekanntmachung. 

Mit Beziehung auf den Erlaß vom 28. Mai 
1857, betreffend die Eröffnung des Concurſes 
über den Nachlaß des Wechſelſenſals Frie⸗ 
drich Schummel hier, wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß die Verhandlung dieſes 
Concurſes in dem abgekürzten Verfahren er: 
folgen ſoll. Es werden daher in dem durch 
den gedachten Erlaß auf . 
den 9. Ingni 1857 Mittags 12 uhr 
anberaumten Termine die Vorſchläge der 
Gläubiger zur Beſtellung des definitiven Ber: 
walters erfordert werden. [572] 

Breslau, den 4. Juni 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


[579] Betsnnmachung. 

Die Ausführung der in dieſem Jahre erfor: 
derlichen, auf 426 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. veran⸗ 
ſchlagten Reperaturen und Baulichkeiten an 
zwei hieſizen Thor⸗Expeditions⸗Gebäuden foll 
im Wege der Lizitation einem der drei Min⸗ 
deſtfordernden in Entrepriſe überlaſſen werden. 
Wir haben hierzu einen Bietungs⸗Termin auf 

Mittwoch den 10. Juni VM. 10 uhr 
in unſerm Kaſſenzimmer — Werderſtraße 28 
— anberaumt und laden Unternehmungslu⸗ 
ſtige, welche die erforderliche Kaution zu ſtel⸗ 
len vermögen, zu dieſem Termine ein. 

a; die Kontrakts⸗Bedingungen und Anſchläge 
Ru m vorher innerhalb der Dienſtſtunden bei 
ns eingeſehen werden. 
reslau, den 6. Juni 1857, 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Abtheilung I. 


ntmachung. 

Wir b daß . fuͤr das 
zweite Semeſter d. J. ausgeſchriebenen Löſch⸗ 
pflichtigen, welche den Dienſt nicht in Perſon 
thun, die anzunehmenden Stellvertreter im 
ſtädtiſchen Sicherungs⸗Amte, Eliſabet⸗Sraße 
Nr. 13, vorſtellen laſſen, damit deren körper⸗ 
liche Tüchtigkeit geprüft werden kann. 

Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 
eine Geldzahlung, welche wir auf nen 
Thaler ſeſtſetzen, die Stellvertretung durch 
das Sicherungs⸗Amt beſorgen zu laſſen, fo 
erwarten wir die Anmeldung dort bis ſpäte⸗ 
ſtens den 23. d. M. 577] 

Breslau, den 4. Juni 1857. 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


[578] Bekanntmachung. 

Da dle Dienſt⸗Stellung derjenigen Löſch⸗ 
yflichtigen, welche durch Dienſte oder Arbeits⸗ 
Verhältniſſe unfelbftftändig find, uns nicht 
immer bekannt iſt, um ſolche bei der Aus⸗ 
ſchreibung allgemein beruͤckſichtigen zu kön⸗ 
nen, ſtellen wir den Dienſtherren und Ar⸗ 
beitsgebern anheim, falls ſie wünſchen, 
daß einzelne ihrer zum Löſchdienſt für das 
Feige Halbjahr d. J. ausgeſchriebenen Ange⸗ 

rigen 


8 auf die verſchiedenen Feuer (1, 3, 5 oder 

2, 4, 6) anders vertheilt oder bis zur nächften 
Ausſchreibung zurückgeftellt werden, 

Anträge, welche fo weit möglich, berückſich⸗ 

tigt werden follen, bis zum 23. d. M. 

im ſtädtiſchen Sicherungs⸗Amt, Bureau VI., 

Eliſabet⸗Straße Nr. 13, anzubringen. 
Breslau, den 4. Juni 1857, 

Der Magiſtrat. Abtheilung vi. 
—— ——ͤ ꝶ.—＋—— nn 
[575] Wekauntmachung. 5 
Die erſte Lehrerſtelle der hier zu grün⸗ 
denden höhern Bürgerſchule, mit welcher ein 
jährliches Gehalt von 500 Thlr. verbunden 
iſt, ſoll vom 1. Oktober d. J. mit einem Leh⸗ 
rer, welcher die Qualifikation für das höhere 

e * hatı befegt werden. 
ua Bewerbun i 
bis zum 15. Juli bei . e 
Neuſtadt O. S., den 4. Juni 1857, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Poſten eines Polizei-Sergeanten am 
hieſigen Orte, ſoll ſofort anderweitig beſetzt 
werden. Außer einem monatlichen Gehalt von 
12 Thlr. und freier Wohnung dem neu Anzu⸗ 
ſtellenden bei ſittlicher Führung und ſtrenger 
Pflichterfüllung außerordentliche Remuneration 
bewilligt. 

Givilverforgungsberechtigte Militär-Anwär⸗ 
ter haben ſich bis zum 15. Juni d. J. ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich bei uns zu melden und vor 
ihrer definitiven Anſtellung ſich einem Gmonat: 
lichen Probedienſt zu unterwerfen. 


Striegau, den 30. Mai 1857. [560] 
Der Magiſtrat. 
Ankündigung. 4415 


t Der Gigenthümer eines 4 Meile bei Kra- 
ou an der von Krakau nach Wieliczka füh⸗ 
renden Hauptſtraße gelegenen gutsherrlichen 
Gebietes, wo Mic reichhaltige, ſeichte Alaba⸗ 
ſter⸗Gipsgruben in einem zur Anlage verſchie⸗ 
dener Fabriken günftigen Orte befinden — 
wünſcht dieſe Gipsgruben auf die Zeit von 20 
Jahren zu verpachten. 
Gefchäftöluftige wollen aber Näheres ent: 
weder perſönlich oder mittelſt frankirten Brie⸗ 
n unter der Adreſſe A. Z. in Plaszow, Poſt 
odgorze bei Krakau, ſich erkundigen. 


In dem Konturfe über das Vermögen des 
Kaufmanns Viktor Oganowsky zu Rati⸗ 
bor, werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Auſprüche als Konkurs- Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anfprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
ig I oder nicht, mit dem dafite verlangten 

orrechte ; 
bis zum 22. Juni 1857 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 8 
Er den 6. Juli 1857, Vorm. 9 Uhr, 
in unferem Inſtruktions⸗Zimmer vor dem 
Kommiſſar Kreisrichter Werner zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Horzetzky 
und Sabarth, ſowie die Juſtizraͤthe Stil- 
ler und Gründel zu Sachwaltern vorge⸗ 


ſchlagen. [573] 
Ratibor, den 2. Juni 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


Pacht ⸗Ceſſion mit käuflicher Ueber⸗ 
nahme einer Rübenzuckerfabrik. 
In der Nähe von Magdeburg iſt die lang⸗ 
jährige Pachtung eines Ritterguts, mit deren 
ökonomiſchem Betrieb eine Zuckerfabrik ver⸗ 
bunden iſt, zu cediren, und ſind zur Ueber⸗ 
nahme der Pacht und Erwerbung der Zucker⸗ 
fabrik etwa 60 80,000 Thlr. erforderlich. 
Nähere Auskunft ertheilt der [4384] 

herzogl. anhalt'ſche Hof⸗Agent 
Treuck in Magdeburg 


Landgüter 
in beliebiger Größe, Beſchaffenheit und Ge⸗ 
gend, ſind mir in reichſter Auswahl zum 
Verkaufe übertragen, womit ich jedem Ver⸗ 
langen zu entſprechen gedenke. 

Unter aufrichtiger Verſicherung reeler, dis⸗ 
kreter und umſichtiger Ausführung ſolcher 
Geſchafte, empfehle ich mich hiermit ohne 
alle ſonſt bräuchliche, gehaltloſe Anpreiſung 
den reſp. Gutskäufern zu geneigten Aufträgen 
[5334] Joſ. Gottwald, 

Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 38. 


Zu Bad Landeck, 


dem Louiſenſaal geradeüber, ſind in einem 
ſchönen und großen Blumengarten trockene, 
mit vielen Bequemlichkeiten verſehene, große 
und kleine herrſchaftliche Wohnungen billig 
zu vermiethen. Näheres hierüber bei Eduard 
Hübner im „Burggraf“ daſelbſt, oder bei 
Hübner u. Sohn in Breslau, Ring 35, 
eine Trepve. 4410) 


4382] Domänen⸗Pacht⸗Ceſſton. 
Zwiſchen Berlin und Stettin ſoll das noch 
10 Jahte laufende Pachtrecht an einer Do⸗ 
maͤne zu Johanni d. J. cedirt werden durch 
Treuck. herzogl. anhalt'ſcher Hofagent 
und Rittergutsbeſitzer in Magdeburg. 


14383] Pacht⸗Ceſſion. 

Die noch 11jährige ng eines Ritter⸗ 
guts bei Potsdam mit 2500 Morgen ſoll ſo⸗ 
fort abgegeben werden durch 

Treuck in Magdeburg. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. a 

In einer mittleren Provinzialftadt Nieder: 
ſchleſiens, an der Eiſenbahn gelegen, iſt ein 
rentables, gut aſſortirtes Poſamentir⸗, 
Weißwagren⸗, Band» und Schnitt: 
waaren-Geſchäft, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, wegen eingetretenen Familien⸗Ver⸗ 
haltniſſen unter ſehr voltheilhaften Bedingun⸗ 
gen baldigſt zu verkaufen. Darauf reflekti⸗ 
rende zahlungsfähige Käufer belieben ſich bis 
Ende dieſes Monats in portofreien Briefen 
unter der Adreſſe S. UH. an die Expedition 
dieſer Zeitung mit ihren Offerten zu wenden; 
fpätere Anfragen würden keine Berückſichti⸗ 

gung mehr finden. [4379] 

0 


Für Gutsbeſitzer 


Unterzeichneter kann ernſten und reelen 
Käufern jederzeit ſehr ſchöne und preismäßige 
Gitter nachweſſen; ebenfo Pachtungen. Auch 
empfiehlt ſich derſelbe als Vermittler bei An⸗ 
und Verkäufen von Häufern und Hypotheken. 

Die Herren Verkäufer und Verpaͤchter wer⸗ 
den um gütige Einſendung von treuen An⸗ 
ſchlaͤgen erſucht; prompte Bedienung und 
ſtrengſte Diskretion wird garantitt. 

“ G. Saumm in Breslau, 

[5343 [ am Lehmdamm Nr. 4. 


— pf Tue Fe 
Beach unge werrh⸗ 


Da wir unſer Lager hierher ver— 
legt haben und bis zum 26. Juni 
unſern Verkauf hier fortſetzen werden, 
ſo empfehlen wir unſern hieſigen 
und auswärtigen Kunden unſer La⸗ 
ger von allen Sorten Knöpfen, 
Poſamentir⸗, Galanterie: 
und Kurzwaaren zu billigſten 
Preiſen. 

Fiſcher u. Heppner, 
aus Berlin. 5320] 
Breslau, Karlstraße, Fechtſchule. 


Thurm⸗ und Hofuhren find vorräthig 
und mit Garantie billig zu verkaufen beim 


Uhrmacher E. Günther, Schmiedebrücke 60, 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


2 Diejenigen Perſonen, welche zur Verſorgung und zum Wohle der ſie überlebenden Familie auf leichte und ſichere 
Weiſe ein Kapital erſparen wollen, finden hierzu bei der ſeit 20 Jahren beſtehenden Berliniſchen Lebens- Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft vortheilhafte Gelegenheit. 


Gegen jährliche, halbjährliche oder vierteljährliche Zahlungen nur mäßiger Beiträge übernimmt die obige Geſellſchaft 
für jedes Mitglied die Erſparung eines, entweder bei ſeinen Lebzeiten oder nach ſeinem Tode zahlbaren, vorher beſtimmten Kapitals. 
Für den vorſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer Opfer, um ſeine 
Familie oder die ihm ſonſt theuren Perſonen vor drückender Noth zu bewahren, die, wie die Erfahrung lehrt, leider nur zu 


häufig durch raſchen, unerwarteten Todesfall über fie einbricht. 


Nähere mündliche Auskunft und Erklärung, fo wie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen Verſicherungs-Arten 
werden bei dem unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und unentgeltlich ertheilt. 


Breslau, im Juni 1857. 
4 Klocke, Haupt⸗Agent 
.A. Froböß, Agent 
H. Schwinge, „ g 


Thuringia in Erfurt. 


Grund⸗Kapital: Drei Millionen Thaler. 
Prämieneinnahme im J. 1855 451,696 Thlr. 18 Sgr. 
Prämie und Sehadenreſerve 174,986 „ — 
Kapitalreſer ze 10,000 „ 


Die Feuer-, Lebens⸗ und Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ ge: 
währt Verſicherung gegen Beſchädigungen an Leben und Geſundheit durch Unglücks⸗ 
fälle auf Reiſen jeder Art, die innerhalb der Grenzen Europas zu Waſſer 
und zu Lande, oder mit Dampf: und Packetſchiffen zwiſchen europäiſchen Häfen unter: 
nommen werden. Auch die Beſchädigung bei einer gewöhnlichen Ausfahrt 
per Wagen iſt in die Verſicherung mit inbegriffen. 

Firmen, welche ihre Geſchäftsreiſenden verſichern, können ſich vorbehalten, daß 
Ihnen bei vorkommenden Unglücksfällen die zutreffenden Entſchädigungsgelder aus⸗ 
gezahlt werden. 

Die Prämien ſind feſt und äußerſt billig, und dabei hat der Verſicherte 
nach näherer Maßgabe des beſonderen Reglements noch Anſpruch an die 
Hälfte des Geſchäftsgewinnes der Geſellſchaft. 

Den ausführlichen Proſpekt, ſo wie jede gewünſchte Auskunft ertheilen die in 
den einzelnen Städten angeſtellten Agenten mit Bereitwilligkeit, und 
ſind dieſelben ermächtigt, Verſicherungen ſofort abzuſchließen. 2817] 


Die Kinderverſorgungskaſſe der Verſiche⸗ 
os; rungsgeſellſchaft „Thuringia“ 


verſchafft den Eltern ſichere Gelegenheit, den Kindern nach zurückgelegtem 21. Lebensjahre ein 
Kapital von ſolcher Höhe zu erwerben, die zu erzielen weder dem einzelnen Mitgliede, noch einer 
Sparkaſſe möglich iſt. Die eingezahlten Beiträge vergrößern ſich durch Zins und Zinſeszins, 
durch die Erbſchaften von den inzwiſchen verſtorbenen Mitgliedern und durch die den Kaſſen zu⸗ 
fließenden feſten Antheile an dem jährlichen Geſchäftsgewinne der Geſellſchaft und werden am 
Schluſſe jener Periode nach der Zahl der erworbenen Antheile unter die lebenden Mitglieder 
vertheilt. Außer der höheren Verzinſung der Einlagen bietet die Geſellſchaft auch durch die 
Einrichtung einen beſonderen Vortheil, daß ſie jede beliebige Einlage, zu beliebiger Zeit, an⸗ 
nimmt und das Mitglied nicht verpflichtet, eine gewiſſe Reihe von Jahren feſte Beiträge zu 
zahlen, indem ſie annimmt, daß eine derartige Verpflichtung und — bei eintretenden ungünſtigen 
Verhältniſſen — die damit verbundenen Verluſte manchen Familienvater von einer Betheiligung 
abhalten dürften. 

Die Geſellſchaft hat jedoch für Diejenigen, die ſich zu fortlaufenden feſten Beiträgen zu ver⸗ 
8 geneigt ſind, auch die bisher übliche Kinderverſorgung mit regelmäßigen Beiträgen 
eingerichtet. 

Gegenwärtig ſind für jede der beiden Einrichtungen 12 verſchiedene, durchaus von einander 
getrennte Kinderverſorgungskaſſen für die im Jahre 1846 bis 1857 geborenen Kinder eröffnet, 
deren Ausſchüttung am Ende der Jahre 1867 bis 1878 erfolgt. 

Ausführliche Proſpekte und Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte nähere Auskunft über 
dieſe und jede andere Verſicherungsart der Geſellſchaft ertheilen mit Bereitwilligkeit die Herrn 
Spezial⸗Agenten: 

Otto Bobrzyk, Neumarkt Nr. 13, Ober-Amtm. Peterſen, Friedrichsſtr. Nr. 13, 
J. Deutſchert, Antonienftr. Nr. 16, Kalkulator Treutmann, Langegaſſe Nr. 7 
und die General: Agenten Lübbert u. Sohn, Junkernſtr. Nr. 2. 


Die Sparkaſſe der Verſicherungsgeſellſchaft 
[4409] „Thuringia“ 


nimmt auf kürzere und längere Zeit Kapitale von 10 Thaler aufwärts an und gewährt darauf 
die feſten jährl. Zinſen von 3% pt. Die Verzinſung nimmt bei Einlagen von mehr als 300 Thlr. 
3 Tage nach der Einzahlung, bei kleineren Beträgen nach 8 Tagen ihren Anfang und läuft 
bis zum Tage der Rückzahlung. Die von der Geſellſchaſt ausgeſtellten Dokumente enthalten 
auf der Rückſeite die Werthsvermehrung des Kapitals durch Zinſenzuwachs. Die Dokumente 
können an Andere übertragen, in der Regel auch bei der Geſellſchaft vor dem Fälligkeitstermine 
realiſirt werden. Außerdem gewährt die Geſellſchaft auf die von ihr ausgeſtellten Dokumente 
gegen übliche Zinſen Vorſchüſſe bis zum Werthe der Dokumente. 
Zur Entgegennahme von Einlagen, ſowie zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft ſind gern 
bereit die Herrn Special⸗Agenten: 
Otto Bobrzyk, Neumarkt Nr. 13, Ober⸗Amtm. Peterſen, Friedrichsſtr. Nr. 13. 
J. Deutſchert, Antonienſtr. Nr. 16, Kalkulator Trautmann, Langegaſſe Nr. 7 


und die General⸗Agenten Lübbert u. Sohn, Junkernſtr. Nr. 2. 


Tusverkauf! 

Meine feit 23 Jahren am Roßmarkt Nr. 14 beſtehende Leinen⸗ 
Waaren⸗Handlung bin ich genötbigt durch den ſtattgefundenen Verkauf 
des Hauſes binnen Kurzem anderweitig zu verlegen und beabſichtige dem⸗ 
nach mit den beſtehenden Waaren-Beſtänden zu räumen. 

Ich empfehle demnach: Leinene Waaren, Damaſt⸗Tiſchzeuge, 
Servietten, Handtücher, leinene Taſchentücher, Futter: 
Kattune, Shirting, Doppel⸗Kattune ze. der gefälligen Beachtung 
von Wiederverkäufern, wie auch für den Privatgebrauch zu Ausſtattungen u. dgl. 

Sämmtlihe Waaren verkaufe ich, um eine moͤglichſt ſchnelle Aufräumung zu 
erzielen, AO pt. unter dem Koſtenpreiſe. — Die Verlegung meines 
Geſchäftslokals werde ich feiner Zeit zur Kenntniß eines geehrten Publikums bringen. 


6357] E. Nagelſchmidt, Roßmarkt 14. 


Waldwoll⸗Extrakt, 


zur Benutzung der außerordentlich heilkräftigen balſamiſchen Bäderzgegen rheu⸗ 
matiſche, gichtiſche und nervöſe Leiden; 


Waldwoll⸗Schlafdecken, 


dergl. eee und Keilkiſſen, als geſündeſte und angenehmſte Lagerſtatt bekannt, 
empfiehlt: 8 


Die Haupt⸗ Niederlage von Louis Berner, 
Ring Nr. 8, in den 7 Churfürſten. 4416) 


[4401] 


der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Th. Bitterolf, Graveur, 
Eliſabetſtraße Nr. 3, empfiehlt ſich zur 
Anfert. jeder Art Graveurarbeit. [5354] 


Ein junger Mann 


von angenehmem Aeußeren, im Leinen⸗ und 
Manufaktur Waarenfache routinirt und in 
der doppelten ital. 2 | und Cor⸗ 
reſpondenz geübt, fucht als Reifen der oder 
Buchhalter bald oder zu Johanni eine 
Stellung in gleichviel welcher Branche. 
Geneigte Offerten werden unter W. & C. 
* 200 Breslau poste rest, erbeten. [5347] 


Ein junger Mann, der mit dem Eiſen⸗ 
und Metall ⸗ Handel in allen feinen Theilen 
vollſtaͤndig vertraut iſt, ſowie auch genügende 
Kenntniſſe für's Kolonialwaaren⸗Geſchäft bes 
ſitzt, ſucht pr. 1. Juli d. J. ein anderweitiges 
Engagement. Gütige Offerten unter Chiffre 
A. Z. 10 poste rest. Hirschberg, [4399] 

Ein Kommis von auswärts, Materta⸗ 
liſt, der mit Komtoirarbeiten und Zuch⸗ 
führung vertraut iſt, auch polniſch ſpricht, 
ſucht zum 1. Juli d. ein anderweitiges En⸗ 
gagement. Gef. fr. Offerten unter M. C. H. 
befördert die Exped. d Ztg. [4330] 


Ein im Pofamentir:, Band⸗, Strumpf⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft routinirter junger 
Mann, welcher auch Schleſien bereiſt, ſucht 
bald oder zum 1. Juli ein anderweitiges 
Engagement. Gefällige Offerten: 

H. No. 100 Frankenstein poste rest. 


Ein Hauslehrer jüdiſchen Glaubens 
wird nach auswärts ſofort geſucht. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilen: 
Gebr. Rügner, Ring 52. 
TIERE EEE A TE 


Ein Neger 3 der mehrere 


Jahre ein Geſchäft für eigene Rechnung 
geführt und daſſelbe freiwillig nieder⸗ 
gelegt hat, ſucht eine Stellung als 
Reiſender. Herr Philipp Algöver, 
Kupferſchmiedeſtraße 48—49, wird die 
Güte haben, auf gefällige Anfragen 
nähere Auskunft zu ertheilen. [5366] 


15329] 
durch gute Zeugniſſe empfohlen, ſucht einen 
Poſten, und wird auf gefällige Anfragen 
Herr Kaufmann Emil Reimann, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 1 nähere Auskunft ertheilen. 


Ein Revierjäger, 


Ein moraliſcher, gewandter, 
Schreiber ſucht eine Stelle. Anſprüche 
maͤßig. Adreſſe: G. F. 18 poste restante 
franco Breslau. [5365] 


Ein verheiratheter Mühlen⸗Werkfüh⸗ 
rer, welcher die beſten Zeugniſſe aufweiſen 
kann, auch mit der Dampf⸗Maſchine vertraut 
iſt, und die nöthigen praktiſchen Baukennt⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht zum 1. Juli d. J. ein Unter⸗ 
kommen. — Briefe dieſerhalb werden unter 
der Adreſſe F. 8. poste restante, Polkwitz, 
erbeten. 14377] 


Reiſenden nach Dresden 


wird der 
„Preuß. Hof“ in Dresden, 


im Mittelpunkt der Stadt beſtens empfohlen. 
[4376] Logis A Perſon 10 Ngr. 


dillien⸗Tiſch aus Nußbaumholz zum Verkauf. 
Auch wird das Ueberziehen der Billards 
ſtets übernommen, [534 
Letzner, Breiteſtraße Nr. 42, 


Varinas⸗Cigarren! 
alte gelagerte Waare, das Tauſend 9 Thlr., 
hundert Stück 27 23 1 Stück 4 Pf. bei 
53591 T. H. Schmidt, Hummerei 38. 


Vor Ankauf der verlorenen Gewinnlooſe 
Nr. 25,357 ab, 42,470 a Ater Klaſſe 115er 
Lotterie wird hiermit gewarnt. 5321] 

Steuer, königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


— 
— 


Die bereits angezeigten zwei ruſſiſchen 
Wagenpferde (Hengſt und Wallach) Sr 
im Hotel zur goldenen Gans, und follen 
Montag Vorm. 10 Uhr gefahren werden. Das 
Nähere im Comtoir Junkernſtraße Nr, 16, 


1260 
Mein Weingeſchäft 


I ſich nicht mehr Nikolaiſtraße 
Nr. 80, ſondern 


b Nikolaiſtraße Nr. 8, 


14241] neben dem weißen Roß. 


Carl Krauſe. 
Zahnärztliche Anzeige. 


Ich beehre mich, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich am Sonntag Früh den 14. 
Juni d. J. in Breslau wieder eintreffen und bis 
Dinstag den 16. Juni daſelbſt im Hotel zur 
goldenen Gans zu ſprechen ſein werde. 

Berlin, den 25. Mai 1857. 3988] 

Dr. E. Blume, Hofzahnarzt, 

wohnhaft in Berlin: Unter den Linden 41. 


Ein Kandidat des höheren Lehramts, mu⸗ 
ſikaliſch, ſucht bald oder zu Johanni eine 
Hauslehrerſtellung. Portofreie Offerten sub 
A. B. C. werden poste rest. Breslau erbeten. 


Durch den Tod meines Schwieger⸗Vaters 
bin ich Willens, meinen wohlbekannten 


Gaſthof 


in Gorkan.⸗Noſalienthal bei Zobten, 
einer der ſchönſten Gegenden Schleſiens, mit 
oder ohne Acker zu verkaufen. Auch ſind hier 
noch einige Sommer⸗Logis zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheile ich ſelbſt. (4375 
Hielſcher, Gaſthof⸗ und Gutsbeſitzer. 


Gustav Herzog, 


Zimmer⸗Maler in Breslau, ufergaſſe 1, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zur Ausführung jeder Art Zimmer⸗ 
und Schilder⸗Malerei, fo wie Oelanſtrich, zu den reelſten Preiſen 
und bittet um geneigte Aufträge. [4334] 


Mein Reſtaurations⸗Geſchaͤft 


befindet ſich nicht mehr im grünen Adler, fondern 


Albrechtoſtraße Nr. 3, 


im erſten Viertel vom Ringe um 


N. A. Rogall. 
Pariſer Keller, 


Ring Nr. 19, im Haufe des Herrn Immerwahr. 
Großes Concert mit humoriſtiſchen Vorträgen von der berühmten 
Geſellſchaft der Herren Mayer und Weber aus Wien. 
Gleichzeitig empfehle ich meine vorzügliche Küche zu jeder Tageszeit, ſo wie Eine tüchtige Landwirthſchafterin, die 
die beſten Weine und feine Biere. Logen für Familien find zu daben. Um MN duech gute Empfehlungen über ihre Zu⸗ 
gütige Beachtung bittet: 4222 , ee 
Anfang des Concerts Früh um 10 Uhr, des Abends um 7 Uhr. 


Tapeten⸗ u. Teppich⸗Fabrik 


Nieder⸗Kunzendorf bei Freiburg. 
aus Berlin 64800 


Das Dominium. 
von 


Bad Altwaſſer. 
Den 21. d. M. eröffne ich meine Reſtau⸗ 
Guſtav Cornel u. Comp., 
Breslau, Ring 54, 


rati 1 Alt. i bitt 
ion in waſſer, worauf ich zu achten itte. 


Papier⸗Tapeten, 


[ 
A. S. Hahn, Hotel garni, Karlsplatz 2. 
letztere das Stück von 23 Sgr. an; 


Ein neuer Foktaviger Polixander⸗ 
Sopha⸗ Teppiche, zu 23 Thlr., 3 Ellen lang, 2 Ellen breit. 


Flügel nach der neueſten Konſtruktion — 

Preis 230 Thlr. — ſteht ſofort zu ver⸗ 
i m 
Pianoforte-Fabri 
| | | 5 

15 Julius Mager nn 


kaufen Klofterfiraße Nr. 13, 2. Etage. 15294] 
in Breslau, am Ringe Nr. 13, Vis-d-vis der Hauptwache, 


Ziegelei⸗Verkauf. 
Dieſelbe iſt nahe der Chauſſee und der 
empfiehlt englische und deutsche Flügel - Instrumente. sowie 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction. 


Odervorſtadt zu Breslau belegen; die Ge⸗ 
ſammtfläche beträgt cicca 15 Morgen, auf 
Engl., deutſche Pferdedecken, Chabracken, 
Schlaf- und Reiſedecken, 


welcher ſich 2 Oefen, mehrere Trockenſchuppen 
zu billigſten Fabrikpreiſen bei [4307] 


und Ziegelmeiſter Wohnung befinden. 
Guſtav Cornel u. Comp., 


Näheres beim Eigenthümer, Schweidnitzer⸗ 
Ring 54, Naſchmarktſeite. 


Stadtgraben Nr. 14 zu Breslau. 5300] 
Farben, 
trocken und in Oel abgerieben, Leinölfirniß, 
Franzöſiſche Patent⸗Corſets ohne Naht 
c A. Lauterbach u. Comp., Ring Nr. 2. 
A. Lauterbach u. Comp., Ring Nr. 2, 


weißer engl. Zinkweißfirniß, Siccatif, fo wie 
engl. Siccatifpulver, Copal⸗, Bernſtein⸗ und 
empfehlen ihr gut aſſortirtes Lager angefangener und fertiger bunter Stickereien, Häkel⸗ 
und Filetarbeiten, fowie die dazu nöthigen Materialien. [4269] 


Damar⸗Lacke empfiehlt billigft: [2968 
Die Weinhandlung von C. Krauſe, 


E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. Nr. 6. 
[4196] Nikolaiftrsfe Nr. 8, 


Damentaſchen, 
Reiſetaſchen 
in großer Auswahl, bei B. K. Schieß, 
verbunden mit vier komfortabel eingerichteten Zimmern 
zur Aufnahme für geſchloſſene Geſellſchaften, 
erlaubt ſich der Beſitzer derſelben zur freundlichen Beachtung angelegentlich zu empfehlen. 


3760] Ohlauerſtr., Markt⸗Ecke. 
Zu verkaufen 

Feeine pariſer und berliner Korbwaaren 

te: A. Lauterbach u. Comp., Ring Nr. 2. 


ſind 4 große Oelgemälde, 3 von alten Mei⸗ 
— . —ðꝙð⁸NT?NQMN . 
Die Tiſchzeug⸗ u. Leinwandhandlun 


A zum Verkauf bei [3160] 
Med 


. Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 


.. ͤ TT.... 
Pflanzen⸗Offerte. 
Weißkraut⸗ Pflanzen pro Schock 9 Pf., 
weiße Erd» oder Unterkohlrüben, Rotabaga, 
gelbe, ſchwediſche und grauhäutige, rothkspfige 
Rieſen⸗Unterkohlrüben⸗Pflanzen, pro Schock 
4 Pf., offerirt: [4304] 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Oltaſchin, Kreis Breslau. 


Zur geneigten Beachtung. 

Unfere reſtaurirten Wein⸗Lokalitaten 
erlauben wir uns dem gütigen Beſuche hier: 
mit beften? zu empfehlen. [4078] 


J. Simmchen u. Comp., 


Kupferſchmledeſtraße Nr. 7. 


Knochenmehl und 
Schwefelſäure 


offeriren: 


Nitſchke und Comp., 


Schuhbrücke Nr. 5. [5140] 


Meerſchaumſachen 
werden abgezogen und aufgeſotten bei 
[4129] Eicher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 
Zu verkaufen 
sind bei dem Dominium 
Wiegschütz bei Kosel 200 
Mutterschaafe und 100 
Schöpse. [5176] 


lhelm Regner, 


ſtraße Nr. 44 in der Brunnen⸗Handlung. 
Zu verkaufen 
ein faſt neuer Chaiſenwagen, ganz und halb 
Ning Nr. 29, goldne Krone, N 
empfiehlt ihr ſorgfältig ausgewähltes Lager von weißer Leinwand, Ti ſch⸗ 
edecken und Handtüchern von guter Raſenbleiche zu noch 
ill 


iſt von Michaelis d. J. bis Johanni 1858 eine 
herrſchaftliche Wohnung, im Ganzen 
oder getheilt, zu vermiethen. Näheres ertheilt 
Herr Ludwig Heyne daſelbſt erſte Etage. 


Wegen Todesfalls ift das den Ada mſchen 
Erben zu Strelig bei Namslau gehörige, aus 
circa 150 Morgen incl. Wald und Wieſen 


zu decken: Ohlauerſtraße Nr. 44 in der Brun- 
und Wagenpferde ſſehen 
no 
igem Preiſe. [4997] 
F in allen Grössen, schwarz und in Farben, Abnahmen von Ge- 
Photographien ..: 
geführt, (5055 
en und Beſtellungen zur Behandlung außer meiner Wohnung (von 7—I0 Uhr Morgens 
Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung, 
i ren z igten ? 5 5352 \ 
Eiger zur geneigten Abnahme (5352) Sefichende Preigat mit wollnändigem Ins 
ventarium, bei 3000 Thaler Anzahlung, zu 


nen⸗Handlung. (5287) 
Elegante oſtpreuß. Reit⸗ 
— —— — — — — —— — — 
Atelier des Theater-Malers Th. Schreiter, 
(Ring Nr. 48, im Manhelmerschen Hause). 
mälden, Daguerreotypen und N sowie 
17 a in Oel und Aquarell, werden unter Garantie der Aehnlichkeit aus- 
Gemälde, 
8 7 leidende nur noch bis zum 15. d. M. von 10—1 und 
r Hühneraugen⸗ 3-6 u. Schmiedebrüde 48 im Hotel de Saxe zu ſprechen. 
werden einen Nachmittag zuvor entgegen genommen [5354] Ludwig Oelsner, Fußarzt. 
G. Hartzig u. Comp., 
Schmiedebrücke Nr. 67, vis-a-vis der Wurſifabrik des Herrn C. F. Dietrich, 
empfehlen ihr Lager von importirren Havanna⸗, Bremer und Hamburger 
— — — —ä— — — à— Ltę. t: — — ui —y— 
ö 7 3 
Pianino 8 und Flügel ⸗Juſtrumente, verkaufen, durch F. Lauther, Büttnerſtraße 
in Mahagoni: Poliſander⸗ und Kirſchbaumholz, empfiehlt die Niederlage: Neueweltgaſſe Nr. 5 J Nr. 8 zu Breslau. [5164 


Antonienſtraße Nr. 1015 


Die Buchhandlung 
von Joh. Urban Kern in Breslau Ring Nr. 2. 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Werken über Land: und Hauswirthſchaft, 
Gartenbau, Thierheilkunde, Viehzucht, Agrikuſtur⸗Chemie, 
Technologie, Brennerei und Brauerei ꝛc. [4247] 


Mehl⸗Preiſe der Phönix⸗Mühle. 


Verſteuert. 
25 Pfd. fein Weizenmundmehl Nr. 00. 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. 


25 Pfd. f. Weizenmehl O. 46 Sgr. 3 Pf.] 25 Pfd. f. Roggenmehl 1.27 Sgr. 6 Pf. 
25 — f. dito 1. 42 — 6 — 25 — Hausbackenmehl 23 — 9 — 
25 — dito II. 37 — 6 —25 — Roggenmehl II. 21 — 3 — 
25 — dito III. 21 — 3 — 25 — Roggenmehl II. 18s — 9 — 
25 — dito IV. 16 — 325 — dito IV. 15 — „ — 
25 — Futtermehl 8 — 9 — 25 — Futtermehl 10 — „ — 
25 — Kleie 6 — 3 —122 — Kleie 7 — 6 — 
Unverſteuert. 

55 Pfd. fein Weizenmundmehl Nr. 00. 3 Thlr. 9 Sgr. — Pf 
55 Pfd. f. Weizenmehl 0. 93 Sgr. 6 Pf. 55 Pfd. f. Roggenmehl J. 52 Sgr. 3 Pf 
55 — 5 l. 85 — 3 — 55 — Hausbackenmehl 44 — „— 
4 . II. 74 — 3 — 55 — Roggenmehl II. 38 — 6 — 
55 — III. 38 — 6 — 55 — c III. 33 — „ — 
55 — IV. 17 — 6155 — IV, 24 

Breslau, am 7. Juni 1857. 4833] 


Die Direktion. 


ö Eduard Kionka, 
Leinwand, Tiſchzeug⸗ und Wäfche-Handlung, 
Rouleaux⸗ und Wachstuch⸗Fabrik, 


Ring Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke, 
hält fortwährend großes Lager von gebleichten Leinen jeder Gattung und em: 
pfiehlt namentlich: 2 
unter Garantie für rein Leinen: 
% 6%, , 0%, , % breit, gutes Handgeſpinnſt⸗Leinen, dem 
Bielefelder ſaſt ganz gleich, a Schock von 8 bis 50 Thlr., 
% 62/8, %, hr „, ½ breite Creas⸗Leinen, à Schock von 8 
bis 40 Thlr., 
Bielefelder Leinen, à Stück von 20 Thlr. an bis 100 Thlr., 
leichte ſchleſiſche Leinen von Maſchinen⸗Garn, à Schock von 6 Thlr. an 
bis 20 Thlr. 
Ferner: 
Großes Lager aller Arten Schachwitz und Damaſt⸗Tiſchzeug, 
Handtücher, Kaffee⸗Servietten und dergleichen. 
Herren: und Damen⸗Hemden in allen Fagons, von Handgeſpinnſt 
und Bielefelder Leinen, wie auch von Shirting gearbeitet, das Dutzend von 
8 Thlr. an bis 100 Thlr. 4397 


Leopold Neuftädt. 


Das Wannenbad und die Flußbäder für Herren und 
Damen in der Lindererſchen Bade ⸗Anſtalt an der Mat: 
thiaskunſt (am Ende der Schuhbrücke) find eröffnet. 4234] 


Die Wellenbäder in der ebemals Krol’ihen Badeanſſalt, To wir die 
Dampf: und Wannenbäder daſelbſt werden de l 
Damp = wm Sannenbader dajelbit werden dem geehrten Publikum erge⸗ 
benſt empfohlen. Die Abonnements-Billeis der früheren Jahre find nur noch ailtig 


bis Ende Juni d. J. [4257] 
Guis:Rerfauf! 


Kk. B. No. 70. Mit 2500 Thlr. Anzahlung iſt eine Beſitzung mit 150 M. Areal, «nit 
machtigem Torfſtſch, % W. von der nächſten Eiſenbahn⸗Station, im Kreiſe Bunzlau, zu 
verkaufen und ertheilt fpezielle Auskunft die 

Güter: Agentur, 7 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Güter Verkauf! 


Herren, welche ſich in der Provinz Schleſien oder Poſen ankaufen wollen, können Güter 

— faft jeder Größe, größtentheils nahe an Eiſenbahnen liegend, deren Einnahme theils nur auf 

Ackerbau und Viehzucht, theils auch auf Forſt, fo wie auch auf Steinkohlengruben, Erzlager, 

Hüttenwerke und großartige Fabriken baſirt iſt — zum Kauf nachgewieſen werden durch die 
x Güter: Agentur, 

Preußiſche Straße Nr. 615 in Gr.⸗Glogau. (4389 


4390] 


von 
Franz Pazolt 's 
Nachfolger, 


Ohlauerſtraße Nr. 2, 


Die Regen⸗ 
u. Sonnenſchirm⸗ 
Fabrik 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager der neuciten und geſchmackvollſten Sachen zu den 
billigſten Preiſen. 


Franz Päzolt's Nachfolger, 
Ohlauerſſraße Nr. 2, neben der Kornecke. 

Die erſte ; 

Centrifugal⸗Kegelbahn⸗Fabrik 


befindet ſich in der Billard⸗Fabeit des 


A. Wahsner, 


2 Nikolai⸗Straße Nr. 22. 


ww) Mahagoni, Polixander, Nußbaum, 

maſſiv und in Fournieren, Buchsbaum⸗, Eben⸗, Roſen und Pock⸗ 
olz (lignum sanctum), Claviaturbelege von Elfenbein und Knochen, 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt: Davidſohn, Blücherplatz 7. 


Asphaltirte Dachpappen, | 


vorzüglicher Qualität, offerirt centner: als ſchockweiſe zu den billigſten Preifen: 
[4316] C. G. Schlabitz, Katharinenſtraße Nr. 6. 


Eau de Cologne doubl echt von Joh. Mar. Farina in Köln a. a: das 


ganze Flacon 10 Sgr., das halbe 5 Sgr. empfehlen: „ 4270 
A. Lauterbach und Comp., Ring 2. 
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